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Prince de 


Macehiavelli geht er gegen alle Eroberung mit den 
verdammendſten Worten los. Hier führt er die be⸗ 
kannte Anklagerede, die Curtius den ſeythiſchen Ge. 


ſandten an Alexander den Großen halten läßt, bei⸗ 
fällig an und findet es eines vorgeſchrittenen Zeit⸗ 


alters unwürdig, den traurigen Ruhm des Eroberers 


der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit vorzuziehen. 


Die Grundſätzlichkeit dieſer Doctrinen iſt aber 


größer, als die Betrachtnahme der geſchichtlichen 


Umftände, welche Eroberung ebenſo oft aus Noth, 
Wildheit und Gegenſätzlichkeit der Nationen, als 


aus dem Ehrgeiz einzelner Anführer haben hervor⸗ 
gehen laſſen. 
machen anfängt, lehren ihn die Thatſachen raſch 


enug, was ht die Philoſophie feines Jahr⸗ 
alten hatte. Er nimmt Schleſien 
weg und betheiligt ſich am Untergang Polens. Er 


hunderts vorent 
rechtfertigt die erſtere Handlung in ſeiner Geſchichte 


der ſchleſiſchen Kriege damit, daß er einerſeits ge⸗ 


gründete dynaſtiſche Anſprüche auf die Provinz 
gehabt, und daß er andererſeits ſein Land, wenn 
es ſeinen ſelbſtſtändigen Beruf erfüllen wollte, von 


der unerträglichen Abhängigkeit zu befreien hatte, 


in der das politiſch und religiös gegenſätzliche 
Oeſterreich es hielt. Die Eroberung Schleſiens iſt 
ihm alſo zugleich königliches Recht, nationales 


Bedürfniß und hiſtoriſche Nothwendigkeit. Hat 
die Nachwelt ihm Unrecht gegeben? Iſt 
fie etwa zu der Anſicht gelangt, das deutſche 


Bedürfniß nach geiſtiger und ſtaatlicher Fretheit 
hätte vom Hauſe Oeſterreich befriedigt werden können, 
das niemals national, heute halb flaviſch, halb 
magyariſch iſt? 

Was die polniſche Frage betrifft, ſo ſpielte 
ſie in der Politik des achtzehnten Jahrhunderts eine 
ähnliche Rolle, wie heute die türkiſche. Rußland 
170 1 00 damals das ſchwache Polen, wie heute die 

chwindende Türkei. Selbſt ein 
ſchonungsloſer Eroberer in 


war Polen durch die 0 lie gef Und Beſtechlich⸗ 


thatſächlich einen ruſſiſchen Vaſallenſtaat bildete. 


EHEN und Lagern, zum Durchmarſch, zur Anf⸗ 
ſtellung und ſogar zur Anwerbung von Truppen 


benutzt worden, wodurch der combinirte ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Angriff auf Pommern und die Mark allein 


hatte geſchehen können. Nachdem Polen einmal von den 
Ruſſen als Eigenthum behandelt und auch von den 


Deſterreichern theilweis beſetzt worden war, hatte 
riedrich kein Bedenken, an der Theilung eines 
andes mitzuwirken, welches thatſächlich nicht mehr 

beſtand, welches ſonſt ſeinen Gegnern allein an⸗ 

heimgefallen wäre, welches gegen ihn kriegeriſch 
verwendet worden war und welches überdies 


deutſches und preußiſches Gebiet einverleibt hatte, 
als es konnte. i 


blicken, daß er es in der Geſchichte ſeiner Zeit 


rühmend hervorhebt, die Theilung Polens ſei der 


erſte Fall, in welchem eine ſo ſchwierige Frage von 
drei Mächten friedlich gelöſt worden ſei. 


Als der König ſelbſt Geſchichte zu 


Soweit entfernt iſt er, unter den 
obwaltenden Umſtänden darin ein Unrecht zu er⸗ 


In 


Canada 180 proteſtantiſche und katholiſche Schulen 


Rußlan 
Polen einigt, weil er nicht anders zu können glaubt, 


ſelbſt einmal von Rußland drohen können. 
land“, ſchreibt er ſeinem Bruder noch am 3. Mä 
1769, „iſt eine furchtbare Macht, i 
fünfzig Jahren ganz Europa zittern machen 
wird .... Oeſterreich wird es noch bitter bereuen 
daß es durch ſeine falſche Politik im ſiebenjährige 
Kriege dieſes Barbarenvolk nach Deutſchland ge⸗ 
0 8 und es dort die Elemente der Kriegsku 


als mit der Zeit einen Bund 
Fürſten zur Eindämmung dieſes gefährliche 
Stromes zu bilden.“ Ebenſo ſchreibt er an de 
ſelben Bruder am 24. Januar 1771: „Ich wür 
es für einen unverzeihlichen Fehler halten, zur Ve 


größerung einer Macht beizutragen, welche ein ſchreck⸗ 


licher Nachbar für ganz Europa werden muß.“ 
Es hat nicht fünfzig, ſondern hundert 
gedauert, bis die Prophezeiung en des weitſicht 


en a Orgt 3 
ihm empfohlene Gegenbündniß 


daß das von 
gemach in Gang kommen dürfte. 
tragungsfähigkeit und Zahl 


noch „ruſſiſcher wie Rußland“ 
Gegner wird. 


Deutſchland. 


* Berlin, 21. Aug. Der bekannte Rechtslehrer 
Geh. Juſtizrath L. v. Bar macht in der neueſten En 
‚find die Directionen derſelben in Zukunft jedesmal | 
zu erſuchen, der einliefernden Behörde unter näherer 


Darlegung des Krankheitsfalles Mittheilung zu 
10 1 ’ SM riſche Preſſe die Erörterung jener Fragen, welche 


Nummer der „Nation“ zur Frage der Wieder⸗ 


einen ſehr beachtenswerthen Vermittelungsvorſchlag. 


verhandlung kommt, ein Vorverfahren vor zwei 
Richtern eintreten laſſen, welches dem Angeklagten 
beſſere Gelegenheit, als jetzt, bietet, ſein Intereſſe 
wahrzunehmen. L. v. 
weſentlichen folgendermaßen formuliren: „In allen 
von den Strafkammern in erſter Inſtanz zu ver⸗ 


Hauptverfahrens (bezw. die Außerverfolgſetzung des 
Beſchuldigten oder die Einſtellung des 


Nachdruck 
verboten 


11. That ſie recht? 
Von Erich Holm. 
(Fortſetzung.) 
12. Kapitel. 

Seit Monaten ruhte Eliſabeth Sailer in der 
Erde. Aus der 
das freundliche 
denen ſie Liebe gegeben, von denen 
empfangen hatte. 


hauſes auf Broniesko verklungen. 


ſchloſſen und 
ohne in der Gemeinſamkeit ihres Leides 
Linderung zu finden. 
jener bedrückenden Zeit, 


eine 


Marie verſucht, dem Vater an Kindesliebe 
zu erſetzen, was der Tod ihm genommen 
hatte, ihrem Gefühl folgend, das fie lehrte, 


es ſei eine ſchlechte Ehre für den geliebten Todten, 
das Gefühl, das ihm gegolten, gleichſam als Stein 
auf ſeine Gruft u legen — ein werthloſes Gut 
für ihn wie für die Lebenden. Als wahrer Menſch — 
und nichts als ein ſolcher zu ſein, war ihr Streben — 
bemühte fie ſich im Gegentheil, dieſe Liebe zu einem 
fruchtbaren Felde zu machen, aus dem Segen er⸗ 


11 95 für die Nächſten. So, ohne aufdringlich zu 


ſein, hatte ſie den Vater mit jener zarten, theil⸗ 


nehmenden Sorge zu umgeben gewußt, die dem 
feinen weiblichen Herzen ſo natürlich iſt, wie einer 
Blume der Duft. Das finſtere Schweigen, mit dem 
er ihre kleinen Dienſte für ſeine Perſon hinge⸗ 
nommen, hatte fie geduldig ertragen. Erſt als feine I 
rauhe Abweiſung ſie immer wieder erkennen ließ, daß 
ſie verletze, anſtatt wohlzuthun, hatte ſie Katia, dem 0 
Stubenmädchen, ihr Amt übertragen und ſcheu ihr Ver⸗ 
langen aufgegeben, dem Vater mehr als nur die 
Hausfrau zu ſein. Unerquicklich im öden Einerlei 
der Pflichten ging an den Bewohnern des großen 
Hauſes der Flug der Tage und Wochen vorüber, 
wie es oft da der Fall iſt, wo Menſchen, die auf 
einander angewieſen ſind, neben und nicht mit ein⸗ 
Sailer war noch ungeſelliger und 


ander leben. 
mürriſcher geworden als früher. Sein Unglück 
drückte ihn nieder. Und daß das Vild ſeines Kin⸗ 


Reihe der Lebenden geſtrichen, lebte 
Kind weiter in den Herzen derer, 
Allein ebenſo wie ih fa 

ein ebenſo wie ihr fri es 
Lachen ſchien ihr Name in den Mauern Des Herren: | 

enn die 
Seelen der Trauernden waren für einander ver⸗ 
Jeder trug feinen Gram für ſich allein, 
beraubt hatte. Oft, wenn er Abends im brütenden 
Schweigen am Tiſche ſaß, ſah Marie, wie ſeine 
ſehnige Fauſt ſich ballte, wie ſein Auge einen i 
ſtieren Blick unverſöhnlichen Grolles annahm. Mit 
leiſem Erbeben fühlte ſie, wem die geflüſterte Ver⸗ 


Im Anfange freilich, in 
da das Leben des 
Alltages zuerſt wieder ſein Recht forderte, hatte 


des im Glanze ſonniger Anmuth vor ihm auftauchte, 
fügte ſeinem Schmerz immer neue Stacheln hinzu. 
Ein trüber Weggenoſſe, der ſeine Gegenwart ſelbſt 
dann geltend machte, wenn er ſich ſcheinbar nicht 
regte, begleitete er ihn durch den Tag, ihm jede 
Freude vergällend. Und ſchwerer denn je fühlte 


So fiel kein Lichtſtrahl der Liebe in das ver⸗ 
düſterte r u 
Mark ein wilder und ungerechter Gram zehrte. 
Denn immer tiefer, mit einer gewiſſen graufamen 


Schickſals geweſen, die ihn der Freude ſeines Alters 


wünſchung des Vaters galt, und immer ſeltener 
und ſeltener wagte ihre geſchäftige Famaſte einen 
eee um die Zukunft zu weben. 
Stillſchweigend ſchienen Alle im Hauſe, wie in 
der Nachbarſchaft die Aufhebung ihres Verlöb⸗ 
niſſes mit Karl als eine Thatſache angenommen zu 
haben Er war zu den Todten geworfen; ſo wenig 
wie Eliſabeths Name wurde der ſeine im Hauſe 
genannt. Allmählich regte ſich ein dumpfer Trotz in 
Mariens Herzen; von Tag zu Tag zog ſie ſich 
mehr in ſich ſelbſt zurück. Der Briefwechſel mit dem 
Geliebten war ihre einzige Freude. Und auch dieſe 
wurde ihr verkümmert, denn aus Angſt vor dem 
Vater wagte ſie nicht, die Briefe des fernen 
Freundes im Hauſe zu empfangen. An beſtimmten 
Tagen ging ſie dem Poſtboten weite Strecken ent⸗ 
gegen, dann, an einen Baum gelehnt oder auf einem 
Steinhaufen am Wege ſitzend, nahm ſie die troſt⸗ 
re chen Worte in ſich auf, die doch keinen hoffnungs⸗ 
vollen Wiederklang in ihrem Innern erweckten. 
Das unerſchütterliche Vertrauen ihres Bräutigams auf 
den endlichen Sieg der Vernunft über unſelige Ver⸗ 
blendung vermochte fie nicht zu theilen. Und fo ſann 
ſie und grübelte über ihr Geſchick, bis ſich jene 
apathiſche Verzweiflung ihrer bemächtigte, die den 


Schiff 


herbſte. Im 


er 


ſo verbirgt er fich keineswegs die Gefahren, ne u 
„ u 


welche je 


22 


0 

k Auch wacht nun 
China auf, das ja in der Anſpruchsloſigkeit, Er⸗ 
ſeiner Menſchen 
ſein berufener 


betreffenden Ober⸗Staatsanwalt und unter Bei⸗ 
9900 Correſpondenten der „Pol. Corr.“ aus Rom macht 


einführung der Berufung im Strafverfahren 
Statt einer Berufung will er, bevor es zur Haupt: | 


Bars Vorſchlag läßt ſich im 


handelnden Sachen iſt über die Eröffnung des 
drei Knaben Anfang nächſter 
erfahrens) | 


Der Sturm naht. 


des gebeugten Mannes, an deſſen 
zurückgekehrt, ihren Antrittsbeſuch bei den befreun⸗ 


Luſt an der eigenen Qual, hatte er ſich in den 
Gedanken hineingewühlt, daß es nicht die Hand des 


öffneten Blickes ſchaute ſie in die Ferne. 

ihr, als lege fich eine kleine Hand warm und weich 
als höre ſie eine ſüße, junge Stimme 
8 0 dern, zum 
Ergötzen des Knaben, der jetzt ſo ſchwerfällig ernit & 
Leuchten in Mariens ſchöne Augen. 


Schiffer heimſucht, Halt fürchterliche Meeresſtille fein | 
fern von der Küſte gefangen. Doch ſieh! eine H 
unſcheinbare Wolke ballt fih am Himmel zuſammen. 


ab. — Behelnngen 
l 


1 ſchuldigter wird zum Termine jedoch nur geladen, ö 
Münchener Gemeinderaths, worin die Ofener Ein⸗ 


ſofortige Beſchwerde zu, jedoch nur inſofern in dem 
Beſchluſſe eine Rechtsform verletzt iſt.“ 


Ben Koſten und die vielfachen Schwierigkeiten, 
welche 
Heilungsverſuche und durch 
geiſteskranken Gefangenen während der Dauer 
des oft ſehr langwierigen Entmündigungs verfahrens 
erwachſen, iſt es, einem Reſcript des Miniſters des 
nnern vom 3. Auguſt d. J. zufolge, wünſchens⸗ 
herth, die Entlaſſung von ſolchen Gefangenen aus 


nſt der Civilprozeßordnung vo riebenen Verfahrens 
gelehrt hat. Es wird keinen anderen Ausweg geben, N h. Na es 
der mächtigſten 


bhängig zu machen, ſondern dieſelbe in die Wege 
leiten, ſobald die Vorausſetzungen für die Ent⸗ 


inverſtändniß mit dem Juſtizminiſter, hinſichtlich 
jenigen Gefangenen aus Anſtalten 


ch der gutachtlichen Aeußerung der 
der betreffenden Irrenanſtalt Ausſicht 

h nur erhebliche Beſſerut 
ſt, die Gefängnißvorſtände fern 


Gutachten der vorgeſe g 
haben, welcher dann obliegt, mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung, nach vorherigem Benehmen mit dem 


fügung der gutachtlichen Aeußerung deſſelben, die 


Entlaſſung des i en bei dem Miniſter a 
nes Be re die Mißhelligkeiten unter den Katholiken Baierns 


noch immer andauern und die zwiſchen den katho⸗ 


des Innern zu beantragen. Bei der Einlieferung 
eiſteskranken Gefangenen in Irrenanſtalten 


machen, ſobald ſich bei dem angeſtellten Heilverſuch 


ergiebt, daß der Kranke an Geiſtesſtörung ohne 
Ausſicht auf Heilung oder auch nur erhebliche 


Beſſerung leidet. 


in Polen einen Beſuch abſtatten. 


* [Die Prinzeſſin Wilhelm] wird mit ihren 


verlaſſen, um nach Potsdam zurückzukehren. 


die Pon bezogen 3 4 5 


Ab 
4,50 , dur 
vermittelt Inſertionsaufträge an ale abet Zeitungen zu Originalpr 


London berichtet wird, beſtimmt 
engliſchen an ee auf dem Gute Lord 


chens „Es ſchickt 
in Verſen lee Sen 
mit den folgenden Sätzen B 
zeichneten aber, deren Ahnen größtentheils aus 
Deutſchland und Oeſterreich hier e ſind, 


* Berlin, 21. Auguſt. Im Hinblick auf die bes | eder 
| De Turnverein ſah ſich in Folge der reichlich aus Alt⸗ 
der Strafanſtaltsverwaltung durch die 
die Detention von 


der Haft nicht von dem Abſchluß des durch SS 593 ff. 


ündigung nach irrenärztlichen Gutachten vorliegen. 
emzufolge beſtimmt der Miniſter des Innern, im 


ſeines 
ort, welche wegen Geiſteskrankheit in öffent⸗ 2 | 
n analen untergebracht ſind, daß, hat amtlichen Nachrichten zufolge keinen Augenblick 

au 
gri 


orhanden iſt, di gnißt a 
icht mehr auf Einleitung des Entmündigungs⸗ 
rfahrens anzutragen, ſondern das irrenärztliche 
11 5 Behörde einzureichen 


ö * [Prinz Wilhelm] wird, der „Pol. Corr.“ zus ; 
folge, dem Kaiſer Alexander während der Manöver 


oche Reichenhall 
0 7 Aufgabe darin beſteht, die Lohnverhältniſſe zwiſchen 


Morgen ⸗Ausgabe. 


erate koſten 
— 


* [Gladſtone] wird, wie der „Frankf. Ztg.“ aus 
nen Monat die 
Actons in Baiern zubringen. 

* [Weiterer Magyarengroll.] Die ungariſchen 
Blätter drucken die Berichte über die Sitzung des 


ladung abgelehnt wurde, ausführlich nach und 
verſchärfen ſo noch den Groll, den die telegraphi⸗ 
ſchen Meldungen ſchon geweckt hatten. Wie ſich 


derſelbe Luft macht, berichtet des weiteren unter 


Andern die in Kaſchau erſcheinende „Panonia“. 


[Dort hat eine Geſellſchaft von Perſonen, welche 
eine tägliche Tafelrunde bilden, ein Schreiben nach 


München geſendet, dem ein Exemplar des Schrift⸗ 
ſich nicht“ mit einer paſſenden, 
beigegeben war und 
chloß: „Wir Unter⸗ 


fühlen uns überglücklich und ſind ſtolz, ſehr ſtolz 


darauf, das ſchöne Ungarn unſer Vaterland nennen 
n 8 zu dürfen! — Kaſchau, 16. Auguſt 1886.“ (Folgen 
und bezw. der Vertheidiger ſind darüber zu hören, 
und es iſt feſtzuſtellen, daß der Angeſchuldigte über 
die weſentlichen Punkte der Beweisermittelung unter: | 
m richtet ſei, auch die Anklage gehörig verſtanden habe. 

[Gegen den Beſchluß ſteht beiden Theilen die 
Kränzen geſchmückt, ein Werk des Metzer Turn⸗ und 
des Kriegervereins. Letzterer hat nicht weniger als 


40 Unterſchriften.) 5 

* [Schmückung der Kriegergräber von Metz.] 
Die zahlreichen Beſucher der großen Schlachtfelder 
in der Umgegend von Metz fanden in den letzten 
Tagen ſämmtliche Kreuze und Denkmäler reich mit 


1500 grüne und 60 Metallkränze niedergelegt. Der 


Deutſchland eingegangenen Geldſpenden außerdem 
in die Lage geſetzt, auch für die bleibende Ver⸗ 
ſchönerung der Kriegergräber etwas zu thun. Bereits 
im letzten Frühjahr wurden auf den Gräbern 1500 
Tannen⸗ und Lärchenbäume gepflanzt, weitere der⸗ 


artige Pflanzungen find für die nächſten Jahre in 


Ausſicht genommen. Ferner wird beabfichtigt, 
künftig mit der Schmückung der Kriegergräber eine 
patriotiſche Gedenkfeier unter Mitwirkung der Ge⸗ 


ſangvereine zu veranſtalten. Ein Anfang dazu hat 
bereits in dieſem Jahre unter reger Betheikigung 


der Bevölkerung von Metz und Gravelotte letzten 
Sonntag in der bekannten „Schlucht von Grave⸗ 
lotte“ ſtattgefunden. . 

* Deutſche Auswanderung aus Polen.] Die 
deutſche Auswandererbewegung im Königreich Polen 


fgehört, ift vielmehr noch immer im Wachſen be⸗ 
ind in 


ausgewandert: aus dem Gouvernement Kaliſch 26, 
aus dem Gouvernement Petrikau 23, aus dem 
Gouvernement Radom 10, aus dem Gouvernement 
Kielce 18, aus dem Gouvernement Plotzk 15. 
* [Der Vatican und die Ultramontanen in 
Baiern.] Nach einer Zuſchrift des vaticaniſchen 


es im Vatican einen ſehr peinlichen Eindruck, daß 


liſchen Blättern geführte Fehde noch immer nicht 
ne iſt, und es wird im kirchlichen Intereſſe 
als höchſt wünſchenswerth bezeichnet, daß die bai⸗ 


ur Spaltung unter den Katholiken führten, einſtelle⸗ 
13 9 iH Dentſche Socialiſten in Dänemark.] Aus der 


däniſchen Hauptſtadt wird die dort erfolgte Ankunft 


einer Anzahl deutſcher Socialiſten gemeldet. Wie 
„Dag. Nyh.“, deren Mittheilungen in der Regel 
nur unter aller Reſerve wiedergegeben werden 


können, erfahren hat, ſind dies Emiſſäre des 


„Deutſchen ſocialiſtiſchen Ofenſetzer⸗Vereins“, deren 


Mit ihm die Erlöſung — viel: 
leicht das Verderben. Immerhin! Die Segel gerefft 


und friſch hinein in die zornig aufrauſchenden 
Wogen! Das Vertrauen auf die Kraft feines Ichs 
iſt in ſeine Bruſt zurückgekehrt, der Muth, ſich allen 
| ı A j [Gewalten zum Trotz zu erhalten. 
das Geſinde die unerbittliche Strenge ſeines Herrn. 
Adminiſtrator Schwarz mit ſeinem jüngſten Sohne, 


In Broniesko waren Gäſte eingekehrt: der 


die Beide, nach längerer Abweſenheit in die Heimath 
deten Nachbarn abſtatteten. Allerlei Schnurren aus 


ſeinem Karlsbader Aufenthalt zum Beſten gebend, 
zu dem ihn, trotz der vorgerückten Jahreszeit, ſchwer⸗ 


| wiegende Gründe veranlaßt hatten, ſchritt der kleine 


Mann neben dem ſchweigſamen Hausherrn in dem 
Wohnzimmer auf und nieder, zufrieden, wenn ein 


gelegentliches Lächeln auf dem durchfurchten Antlitz 


des Freundes die Sprünge ſeiner munteren Laune 


belohnte. Ueber eine Arbeit gebeugt, ſaß Marie am 
Fenſter. Vor ihr ſtand Feodor. Unſchlüſſig drehte 

er ſeinen Hut in den Händen und ſchien ſich ſehr \ 
merkung in Mariens Herzen auf. Sie ſah, wie das 
ehrliche Knabengeſicht an ihrer Seite momentan 


unbehaglich zu fühlen. 

„Fräulein Marie“, begann er endlich mit ver⸗ 
legenem Stocken, „möchten Sie nicht mit mir in den 
Garten kommen?“ 

Sie blickte ihn fragend an. 


Allein iſt es ſo langweilig!“ ſagte er haſtig, N 


wie entſchuldigend. 


Gefällig legte Marie ihre Arbeit zuſammen, 


nahm ein Tuch um die Schultern und geleitete ihn 


ins Freie, wo das große Schweigen der Natur bereits i 
Im wirbelnden 


ſeinen Anfang genommen hatte. 
Tanz fegte ein kalter Wind die welken Blätter auf 
dem Raſen zuſammen; hier und da neigte ſich eine 


des Gartens. 
ſich nicht 


kahlen 
Wort 


Das 


Gänge 
zwiſchen 


wollte 


einſilbige Antworten erhalten hatten. Weit ge⸗ 


Es war 


in die ihre, 
harmlos kindliche Scherze zu Tage fördern, 


an ihrer Seite einherſchritt. Da geſellte ſich Harras 


| Dem ame Paare zu, auch er ein Anderer, 
ſeitdem das fröhliche Kind nicht mehr ſeine zur 


Trägheit neigenden Lebensgeiſter in Athem erhielt. 


Bei ſeinem Anblick erhellte ſich Feodors Geſicht. 


„Na, da biſt Du ja, mein Junge!“ rief er ver⸗ 
gnügt. „Lange nicht geſehen, wie?“ Und während 
er, zu Marie gewandt, die beſonderen Schönheiten 
dieſer Raſſe mit eingehendem Ernſt erläuterte, 
ſtrich er dem Hunde liebkoſend über das ſeidenweiche 
Fell und zupfte ihn an den langen Ohren. 

„Ach, halten Sie doch meinen Stock am 
anderen Ende, Fräulein Marie“, ſagte er plötzlich 
im Eifer, „aber recht hoch! Ich möchte den Harras 

ern ſpringen laſſen. Die Lieſe hatte ihm einen 
amoſen Sprung beigebracht.“ 

Er ließ ſeinen Worten nicht die That folgen. 

„Da habe ich ſie ſchon wieder „Lieſe“ ge⸗ 
nannt“, ſprach er mit nachdenklichem Vorwurf vor 
ſich hin. Und die erhobene Hand ſank auf den 
Kopf des treuen Thieres nieder. 

Ein warmer Strom ſtieg bei der ſchlichten Be⸗ 


ſeine friſche Farbe verlor, und einem mütterlichen 
Schulte folgend, ſchlang ſie den Arm um Feodors 
ulter. 


„Unfer Lieſel, Fe!“ ſagte fie — nichts weiter. 
eodor ſchluchzte. Er wollte nicht weinen, um 
ſeiner männlichen Würde nicht zu nahe zu treten. 
Aber die Anhänglichkeit an ſeine kleine Freundin 
war ſtärker als ſein Wille. 
„Dem alten Kerl, hier, dem Harras, fehlt fie 
auch,“ meinte er, „nicht wahr, Fräulein Marie? 


1 Und verſtohlen fuhr er mit dem Rockärmel über die 
letzte, vom Froſt tödlich getroffene Blume zu Boden. 
Ungeſellig ſchritten die Beiden durch die herbſtlich 
befreiende 
4 ihnen 
finden, und ſo war ihr Geſpräch wieder ver⸗ 
ſtummt, da Mariens oberflächliche Fragen nur 


naſſen Augen. RAR { ; 

„Warum nennſt Du mich nicht mehr Mieze wie 
früher?“ fragte Marie ſanft. Sanft und freudig 
willfahrte er ihrem Begehr. Denn der Name des 
kleinen Mädchens hatte genügt, die Nebel des Fremd⸗ 
ſeins zwiſchen den Beiden im herbſtlichen Garten 
zu zerſtreuen. — In aller Unbefangenheit berichtete 
der Knabe von ſeinen Erlebniſſen. Und als er 
mitten im Geſpräch erwähnte, daß er auf dem mit⸗ 
täglichen Heimweg von der Realſchule oft einen 
Gruß mit dem Dr. Birkner austauſche, ſtieg zum 


erſten Mal ſeit langer Zeit wieder ein freudiges 


(Fortſ. folg.) 


Den letzten ſoeben veröffentlichten Nach? 
iſen zufolge ſind in dem Jahre vom 13. Junk 
85 bis dahin 1886 deutſche Coloniſtenfamilien 


den däniſchen Prinzipalen und deren Arbeiter zu 
regeln. (). Dieſelben ſollen bereits ihre Thätigkeit 
in einer größeren Kopenhagener Fabrik begonnen 
haben, wo ſie den Arbeitern in Bezug auf die von 
dieſen zu ſtellenden Forderungen Anweiſung ertheilt 
hätten (2), und ſollen dann dem Arbeitgeber mit⸗ 
getheilt haben, daß ſie denſelben beſuchen würden, 
um ihn zu zwingen, jene Forderungen zu bewilli⸗ 
gen. (?) Wie ſchon erwähnt, müſſen wir dem ge⸗ 
nannten Kopenhagener Blatte die volle Verant⸗ 
wortlichkeit für die Richtigkeit dieſer ſeltſamen Notiz 
überlaſſen. 785 f f 
* [Katholiſcher Gelehrten⸗Congreß.] In der 
Oſterwoche des künftigen Jahres ſoll, wie die 
„Germania“ mittheilt, in Paris ein internationaler 
Congreß katholiſcher Gelehrten tagen. Der Impuls 
hierzu wurde auf dem Katholikencongreß in Rom 
gegeben. Das Organiſationscomité hat ſich bereits 
conſtituirt. f 
* [Die Privatpoſt „Lloyd“.] Den beiden 
Berliner Privatpoſt⸗Geſellſchaften iſt, wie ſchon 
erwähnt, ein neuer Concurrent erwachſen. Vor⸗ 
9 7 5 hat eine dritte Geſellſchaft, die deutſche 
rivatpoſt „Lloyd“, ihre Thätigkeit aufgenommen. 
Wie es heißt, iſt dieſelbe in der Weiſe eingerichtet, 
daß die Briefträger zugleich Theilnehmer der 
Geſellſchaft 
den den 0 ſind dieſelben wie bei den 
beiden anderen Geſellſchaften. Nur für Maſſen⸗ 
ſendungen ſcheinen dieſelben noch etwas niedriger zu 
ſein. Der Bun: beſorgt zugleich die Maſſen⸗ 
vertheilung von Druckſachen aller Art, die ohne be⸗ 
ſtimmte Adreſſen zur Vertheilung aufgegeben werden, 
a a e u. 
aller Art, 


alſo die Hanſa⸗ und Packetfahrt⸗Geſe 
Bedeutendes. Die Beförderung von Werthſachen 
ſoll zwei Mal täglich erfolgen. 


im 


um etwaige Poftcontrebande zu ermitteln, freilich 


Recht auffällig hat die Nachricht berührt, daß 


en die privaten Poſtanſtalten wiederholt um⸗ 


völlig legitimes Gewerbe und hat darum den An⸗ 


ſpruch, geſchützt zu werden. Zu criminalpolizeilichen 


Unterſuchungen iſt ein Anlaß nur dann gegeben, 


wenn der begründete Verdacht einer verbotenen 


Handlung vorliegt. „Die bloße Möglichkeit, daß 
die Anſtalt die Grenze ihrer Befugniſſe überſchreitet, 
ſollte“, bemerkt dazu der parlamentariſ he Correſpon⸗ 
dent der „Br. Ztg.“, „zu einem Einſchreiten der Be⸗ 


ſich das Publikum den Vortheil, welchen ihm dieſe 
privaten Unternehmungen bieten, nicht wieder ent⸗ 
reißen laſſen wird.“ 

[Eine Verſammlung der Hochofenbeſitzer des 
Siegerlaudes! beſchloß, beim Arbeitsminiſter gegen die 


neuen Eiſenerztarife vorſtellig zu werden, weil dieſelben Blätter ſehen.“ Die „Volks⸗Z.“ dagegen meint 


vielleicht richtiger: „Wir ſehen darin nichts als eine 
einfache Höflichkeit, die zu gar nichts verpflichtet.“ 
di Welt] geht es augen⸗ 


für die Fortexiſtenz der Siegenländer Hochofen⸗ und 
Walzwerk⸗Induſtrie von den allerbedenklichſten Folgen 


ſein würden und es kaum möglich würde, unter den 


Raten Verhältniſſen den Concurrenzkampf mit dem 
ührrevier weiter zu führen. Es wurde zu dieſem 


Zebeck eine Commiſſion gewählt, die das nöthige Material 


ſammeln und einer demnächſt zu berufenden Verſamm⸗ 
lung vorlegen ſoll. 


Vom Dentſchenhaſſer Deroulede.] Die Patrioten⸗ ö 
liga veröffentlicht in Pariſer Blättern folgende 


Erklärung: 


„Mehrere Zeitungen meldeten nach der „Köln. Ztg.“, 
daß Deéroulede, gegenwärtig in Rußland, auf Befehl des 
Zaren mit Ausweilung bedroht wäre. Nachrichten, die | - 


aus zuverläſſiger Quelle kommen, beweiſen, daß dieſe 
Nachricht erfunden iſt. Der Empfang, a 


dürften zu folgen Gerüchten nicht berechtigen.“ 


Aus einer anderen Quelle verlautet dagegen, daß 


Deéroulede von Rußland nach Schweden ging, weil 


gegen Deutſchland gehalten hatte, ſtreng überwacht 
wurde. Die „Kölniſche Ztg.“ hält gegenüber der 
ch e Ableugnung ihre Angabe unerſchütter⸗ 
ich feſt. 
Wie dem „B. T.“ aus Petersburg gemeldet 
wird, erklärte Deroulede einigen Interviewern hie⸗ 
Oder Blätter: 
ußlands moraliſchen Niederlagen, ſei mithin ein 
ie Feind Frankreichs und Rußlands. 
ichts ſei gefährlicher, als das deutſch⸗öſterreichiſche 
Bündniß, es müſſe durch ein gemeinſames ruſſiſch⸗ 
franzöſiſches Vorgehen zerſtört, die Hegemonie 
Berlins vernichtet werden. Jetzt ſei der günſtigſte 
Moment; Frankreich wäre bereit, keinesfalls ſei die 
Action über 1889 aufſchiebbar, weil in Frankreich 
auch eine ſtarke Friedensliga vorhanden, welche 
gegen Compenſationen in Belgien und Holland dem 


deutſchen Bündntſſe zuneige. Das hundertjährige 
Revolutions⸗ Jubiläum dürfte den National⸗Idealen 

weiteren Abbruch thun. Ein eventuelles deutſch⸗ 
franzöſiſches Bündniß würde Rußlands Welt⸗ 
macht vernichten. Die Zeit dränge: ſpäteſtens 1887 
müſſe Frankreich wiſſen, ob es der ruſſiſchen Hilfe 


ſicher ſei oder allein vorgehen müſſe. 
Gut gebrüllt, Löwel 0 ü 


Monarchie.] In ſeiner vorurtheilsloſen Schätzung 


weit, von dem relativen Werth der Monarchie 
und Re publik je nach Umſtänden zu ſprechen. So 
ſagt er in ſeiner brandenburgiſchen Geſchichte: 
„Eine gut verwaltete Monarchie ſei freilich die befte 
Staatsform; aber die Könige, welche die Monarchien 
regierten, ſeien ſterblich, die Geſetze, welche die Republiken 
beherrſchten. unſterblich. Ein guter König ſei wirkſamer 
als ein gutes Geſetz, aber auch ſchwieriger zu erlangen. 
Ueberdies ſei die Stätigkeit der Verwaltung in Republiken 
rößer, weil der 
einem 


Vorgänger unähnlich fei, und einem unthätigen 


v * * i * v 
Fürſten leicht ein ehrgeiziger folge, einem ehrgeizigen 


ein bigotter, einem bigotten ein kriegeriſcher, gelehrter 


oder ausſchweifender. Um feſt zu ſtehen und wohlthätig 
zu wirken, mußten demnach die grundlegenden Inſtitutionen 
der Geſellſchaft in einer Monarchie noch richtiger und 
dauernder fundamentirt werden, als in der Republik.“ 
Auch im Antimacchiavell kommt er verſchiedent⸗ 
lich auf den heiklen Gegenſtand zu ſprechen, und 
behandelt ihn ſachlich, wie jeden anderen, in billig 
wägendem Sinne. Er ſchreibt einmal: 
„Es giebt kein Gefühl, das unſerem Sinn unzer⸗ 
trennlicher verknüpft wäre, als das der Freiheit, und ſo 


viele Völker das Joch ihres Tyrannen abgeſchüttelt, ſo 
wenige haben ſich aus freier Wahl aus der Republik in 


die Monarchie üherführen laſſen. Wahre Republikaner 


werde man nie überreden, ſich einen Herrn zu geben, 


und wäre er noch ſo 155 Sie werden immer ſagen, es 


ſei beſſer von den Geſetzen abzuhängen, als von der 
Einze . Sie werden vielleicht zu= | 
geben, daß ein König, der ſeine Pflicht erfülle, das wün⸗ 


Laune eines Einzelnen. 


ſchenswertheſte ſei, weil ein ſolcher die Macht hat, feine 


guten Abſichten auszuführen; aber ſie werden bezweifeln, 
irgendwo finde. 


Sie willen jg, daß die Menſchen viel ertragen, wenn fie | die italieniſche Grenze zu inſpiciren, wobei 


wahrſcheinlich nicht ohne großſprecheriſche Tiſch⸗ 


ideale Monarchie wäre freilich ein Paradies auf Erden, reden, die, Italien vielleicht verletzt hätten, und 


wenn fie exiſtirte; aber der Despotismus wie er that⸗ 
Holle vorhanden iſt, verwandelt dieſe Welt in eine 
ölle. 


daß dieſer Phönix von einem Fürſten ſich 


müſſen, und daß es wenige Tugenden giebt, die der Ver⸗ 
führung einer unbeſchränkten Macht widerſtehen Die 


ſind. Die Preiſe für die Brief⸗ und 


ende polizeiliche Recherchen ſtattgefunden haben, 


i 5 1 der Déroulede 
zutheil wurde, und die von ihm beobachtete Haltung € 5 1 
gegrüßt. Mitan erwiderte den Gruß. Dieſe That⸗ 
ſache erregte den Unwillen des ſtellvertretenden Vor⸗ 
) nach 0 ſitzenden des Vereins, Clavierarbeiter Chaar. i 
er infolge einer Rede, die er in einem Offizierkreiſe 


Deutſchland trage die Schuld an 


Andererſeits au 0 dem König auch die 

Schwächen der Repu 

macchiavell als meiſt in den Despotismus zurück⸗ 

fallend ſchildert. Er führt aus: 
„Es ſei kaum denkbar, daß eine Republik den Ur⸗ 


liken nicht, die er im Anti⸗ 


ſachen, die ihre Freiheit untergraben, auf die Dauer 
widerſtehen ſolle. Der Ehrgeiz der Großen, die Cor⸗ 


ruption der Beamten, die Umtriebe der Parteien und die 


Schwierigkeit, Generale zu finden, die im Kriege zu 
fiegen und im Frieden zu gehorchen verſtänden — all 
das ſeien ebenſo viele Gefahren für den Beſtand der 
Freiſtaaten.“ 5 i 

„Das Volk“ — fügt er in der Histoire de la 
uerre des Sept ans erläuternd hinzu — „das Volk 
ei ein Geſchöpf mit vielen Zungen und wenig 


ſammengeſetzt, leidenſchaftlich von einem Extrem 


ugend und das Laſter gleich ſehr in Schutz nimmt 
oder unterdrückt. Könne man ſich wundern, wenn 


von den Unzufriedenen der gerade geſchlagenen 


85 fpeciell auf die polniſchen Zuſtände an, und er⸗ 
weitert das Geſagte ebendaſelbſt II. 139 dahin: 


Intrigue bedienen, um zum Ziele zu gelangen. Die 
moraliſche Niveau allmählich ſinken, und die wahre Ehre 


dienſt zu haben.“ } i 
Nachdem der König ſomit Despotismus und 


Ochlokratie gleichmäßig verworfen, erklärt er ſich 
f ſ. w. Auch Incaſſi 
ſowie die Beförderung von Werth⸗ 
ſendungen ſollen von der Geſellſchaft übernommen 
werden. Der „Lloyd“ will eine ſechsmalige Be⸗ 
ſtellung einführen; in dieſer iber Gee übertrifft er 

ſchaft um ein 


ausdrücklich für die engliſche Verfaſſung 
(Lettres philosophiques, VIII.), betreffs deren er 
Voltaire's Urtheil wiederholt: „Wenn irgend eine, 
ſo ſei ſie es, deren Weisheit man unſerer Zeit als 


lament ſchiedsrichtend zwiſchen Volk und König, 
und der König habe alle Macht zum Guten, aber 


keine zum Böſen.“ Bi 
ſelbſtloſen Einſicht Friedrichs ſtellte ſich 


Der 
mithin ſchon damals die conſtitutionelle Mo⸗ 
narchie als die Staatsform dar, welche die Vor⸗ 


m N ch züge der anderen am eheſten vereine, ihre 
völlig erfolglos. Dieſer private Poſtbetrieb iſt ein 


Mängel am leichteſten vermeide. („Nation“.) 
* [General v. Werder.] Wie der „Köln. Ztg.“ 
gemeldet wird, hat der Kaiſer Alexander den Ge⸗ 


neue Stellung als Gouverneur von Berlin antritt, 
zu den großen Manövern in Polen zu Often 
Da zu denſelben andere fremdländiſche Offiziere, 


ſelbſt die Militärbevollmächtigten nicht zugelaſſen 
5 N werden, ſo wird General v. Werder der einzige Aus⸗ 
hörde eben ſo wenig Anlaß geben, als eine unbe⸗ j 
glaubigte Denunciation. Ich bin feſt überzeugt, daß 


länder bei jenen intereſſanten Truppenübungen ſein. 
„Diele Einladung iſt“, bemerkt dazu das rheiniſche 
Blatt, „ein neuer Beweis, wie ſehr der Kaiſer den 


er auf freundſchaftliche Beziehungen mit Deutſchland 


legt. Man könnte in derſelben ſogar eine indirecte 
Antwort auf die Spionenriecherei einiger ruſſiſchen 


ordnete Mitan von Criminalſchutzleuten in Eis 


Der⸗ 


Herold den Collegen deſſelben Mitan als eine Art 
von Polizeiſpion bezeichnet haben. Gegenerklärungen 
und ſpitzige Bemerkungen erfolgten; kurzum, die 


Herren ſollen ſich gründlich die Wahrheit geſagt 


und ſich Beleidigungen der ſchlimmſten Art an den 
Kopf geworfen haben. ; 

* [Eine Deputation der Berliner Akademie der 
Wiſſenſchaften] hat ſich nach Paris begeben, um 
dem bedeutendſten Chemiker Frankreichs, Michel 


Eugene Chevreuil, der am 21. Auguſt ſein 


hundertſtes Lebensjahr vollendet, die Glückwünſche 
der Akademie zu überbringen, die in ihm ihr älte⸗ 
ſtes correſpondirendes Mitglied verehrt. Seit dem 
5. Juni 1834 gehört der Jubilar der mathematiſch⸗ 
phyſikaliſchen Klaſſe unſerer Akademie an. f 

* Aus dem Reichslande, 18. Auguſt. Es ver⸗ 


dient hervorgehoben zu werden, daß der Gemeinde⸗ 


rath in Metz den zum Empfange des Kaiſers 
nöthigen Credit einſtimmig bewilligt hat. Die 
Sitzung, in welcher ſich dies Factum ereignete, war 


zugleich die erſte, welche der bisherige Bürger⸗ 


meiſtereiverwalter Halm in ſeiner Eigenſchaft als 
Bürgermeiſter leitete. 
Bayreuth, 20. Auguſt. Der Prinz Wilhelm 


von Preußen wohnte der Vorſtellung des „Parſifal“ 
* [Friedrich der Große und die conſtitutionelle den 
menſchlicher Einrichtung geht der große König Io 


bis zum Schluſſe bei, begab ſich dann direct nach 
Bahnhofe, nahm dort im Königsſalon das 
Souper ein und trat um 11 Uhr über Neuenmarkt 
die Rückreiſe nach Potsdam an. 

Die heutige letzte Aufführung des „Parſifal“ 


war von einer großen Anzahl von Fürſtlichkeisen 


beſucht; außer der Großherzogin von Baden, 
die heute früh hier eingetroffen war und zuvor die 
Eremitags, ſowie die proteſtantiſche Hauptkirche be⸗ 
ſucht hatte, wohnten derſelben auch Prinz Karl von 
Baden, Herzog Karl Theodor in Baiern mit ſeiner 


Nachfolger eines Königs gewöhnlich Tochter, der Prinzeſſin Amalie, die Herzogin von 


Modena, der Herzog von Montpenſier, 
Gräfinnen von Eu, 
andere fürſtliche Perſonen bei. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 19. Auguſt. König Milan von Serbien 


zwei 


kommt am 24. d. zu dreitägigem Aufenthalt hier 


an und reiſt ſodann auf mehrere Wochen nach 
Gleichenberg. — Die ungariſche Staatsbahn 
beſchloß eine Erhöhung der Frachtſätze für 
höherwerthige Waaren, insbeſondere in der erſten 
und zweiten Frachtklaſſe. Die übrigen Verkehrs⸗ 


anſtalten werden dieſem Beiſpiele folgen. 
Frankreich. 
* Boulanger und Freyeinet.] Der Rede⸗ und 
Schreibluſt des franzöſiſchen Kriegsminiſters 


Boulanger, der in dieſem Sommer den 
ſo viel Stoff geliefert hat, ſcheint jetzt endlich durch 
den Miniſterpräſidenten eine Schranke gezogen zu 
ſein, ſofern man wenigſtens den Mittheilungen 
eines dem ſchönbärtigen General nicht gerade gütig 
geſinnten Blattes trauen darf. Veranlaſſung zu 
dieſem Einſchreiten bot der Plan des Kriegsminiſters, 


V 


andere Verſuche, ſeine Volksthümlichkeit zu erweitern, 
abgegangen wäre. Ein Telegramm der „Voſſ. 3.“ 
aus Parts meldet über dieſen Vorgang: 


Augen; ein Ungethüm, das, aus Widerſprüchen zu⸗ 


ar anderen übergeht, und in feiner Laune die 


da, wo die Entſcheidung ihm allein zuſtehe, alles 


Fraction wimmle, und Intrigue und Beſtechung das & 
Spiel der Parteien birigive?” Die letztere Ber und billigen die Politik der Regierung. „Daily 
merkung wendet er in der Histoire de mon temps III. News“ ſchildert die Regierungspolitik als ein uns 
ſicheres Taſten und Unterſuchen von Allem und 


„In den Republiken wird der Ehrgeiz ſtets ſich der 


Corruption, die wiederum der Intrigue dient, läßt das ſchaften in Jaffa gelandet, um Jeruſalem zu be⸗ 
ſchwindet, weil man fein Glück machen kann, ohne Ver⸗ ein In Woolwich wurde geſtern ein 13% zölliges 


68⸗Tonnen⸗Geſchütz, die größte bis jetzt fabrieirte ang 


Muſter vorhalten könne. In ihr ſtände das Par⸗ 


neral v. Werder aufgefordert, ihn, bevor er ſeine 


ſcheidenden General ſchätzt und welch hohen Werth 
und die Ausfuhr 30 878 665 Ltr. 
land wurden für 23 069 163 Lſtr. Werth Waare 
bezogen, d. h. faſt 5 000 000 Lſtr. weniger als 1883. 


ſelbe ſoll in Gegenwart des Stadtverordneten 


ürſt Albert Taxis und mehrere 
(W. T.) 


Zeitungen 


Frang. meldet: der Kriegsminiſter wird die Alpe 
grenze nicht inſpiciren; Freycinet bezeichnete das Project 
als unklug und geeignet, die freundlichen 15 

mit Italien zu trüben, auch wenn damit nur techni 

Zwecke verknüpft ſeien. Der Conſeilpräſident erſuchte 

dei Beſprechung dieſer Angelegenheit den General 

Boulanger, künftig keine Reiſen zu unternehmen und 
keine Briefe zu veröffentlichen, ohne vorher dem Cabinets⸗ 
rath Mittheilung zu machen. 5 

Das wäre ſehr vernünftig von Freyecinet ge⸗ 
handelt. Aber, wie geſagt, ganz zuverläſſig iſt die 
Nachricht nicht, denn vereinzelten Behanptungen 


franzöſiſcher Zeitungen iſt niemals völlig zu trauen, 


beſonders nicht im Hochſommer. 
ER England. 
London, 20. Auguſt. Neun Poliziſten, welche 


während der Krawalle in Belfaſt auf das Volk 


geſchoſſen hatten, wurden unter der Anklage wegen 
Vorſätzlichen Mordes verhaftet. g 

London, 20. Auguſt. Die „Times“ und der 
Standard“ beſprechen die Eröffnungsrede Lord 
hurchill's, des neuen Leiters des Unterhauſes, 


edem. 
i 8 ac. London, 19. Auguſt. Der Herzog von Edin⸗ 
burgh iſt mit 111 Flottenoffizieren und Mann⸗ 


ſuch 


Hinterladerkanone nach dem neueſten Syſtem, 

probirt. Zehn Schüſſe wurden abgefeuert und be 
gann man mit 489 Pfd. Pulver und ſteigerte ſo⸗ 
dann die Ladung bis auf 590 Pfd. Die Verſuche 
ergaben ein befriedig endes Reſultat. 


ein parlamentariſches Blaubuch, welches eine Ueber⸗ 
ſicht über den Handel Englands giebt. Der be⸗ 


deutendſte Kunde Englands iſt Amerika, gerade 


wie umgekehrt England am meiſten amerikaniſche 
Producte kaufte. Im Jahre 1885 kaufte England 


86 478 813 Lſtr. und verkaufte an dieſelben (meiſtens 
feed ſolche im Werthe von 31094 589 Ltr. 

Der Unterſchied zwiſchen Ein⸗ und Ausfuhr iſt in 
dieſem Falle daher ſo groß, weil der Import zum 
großen Theil aus Rohmaterialien und Nahrungs⸗ 


mitteln beſtand und außerdem ſehr viel briti⸗ 
ſches Kapital in Amerika angelegt iſt. Der Handel 
mit Amerika hat ungefähr 12 000 000 Lite. in der 


Einfuhr und 5000 000 Lſtr. in der Ausfuhr, ver⸗ 
glichen mit 1883, abgenommen. Der Grund iſt 


namentlich, weil jetzt viel Korn von Indien kommt. 


Der Handel mit Indien zeigt eine Abnahme von 
7000 000 Lſtr. gegen 1883, und von 3 000 000 Ltr. 
gegen 1884. Die Einfuhr betrug 31 882 665 Ltr. 
Aus D eeutſch⸗ 


Verkauft wurde an Deutſchland für 27059830 Lſtr. 
Fan nkreich verkaufte für 35 709 787 Lſtr., während 
ſein Einkauf ſich nur auf 23 020 350 Eſtr. belief. 


A Italien. 


Der dadurch angerichtete Schaden wird auf 800 000 
Fres. geſchätzt. W. T.) 

[Das Befinden des Papſtes.] Der „Polit. 
Corr.“ wird aus Rom geſchrieben: „Die in letzter 
aufgetauchten Meldungen über ein ſchweres 
nwohlſein des Papſtes ſind vollſtändig unbe⸗ 


ſchäftigung und ; 
; beiten Wohlbefindens erfreut, ſo daß in ſeinen 


täglichen Spaziergängen in den Gärten des Vati⸗ 
cans und in den regelmäßigen Empfängen keine 
Unterbrechung eingetreten iſt. Dagegen leidet der 


Cardinal⸗Staatsſecretär Jacobini an Malaria⸗ 
e ohne daß N 

eſorgniſſen Anlaß geben würde. Es iſt zu hoffen, 
daß der Aufenthalt in ſeiner Villeggigtur in 
Genzano dem Staatsmanne volle Geneſung 
bringen wird.“ 


Mailand, 18. Aug. Der Führer der italieniſchen 


Anarchiſten, Emil Brando, wurde geſtern von 
Sicherheits Agenten erkannt und feſtgenommen. 
Brando war im Vorjahre aus Italien nach Belgien 


entflohen, woſelbſt er auch an der Anarchiſten⸗Be⸗ 


wegung lebhaften Antheil genommen hat. 
— In Palermo dauern die Demonſtrationen, 


die eine Verſchärfung der Quarantäne⸗Maß⸗ 
Ein Volks⸗ 

haufe, der von Gaſſe zu Gaſſe anwuchs, zog vor 
das Municipium und verlangte energiſchen Schutz 


re geln zum Zwecke haben, noch fort. 


gegen die drohende Gefahr. Auf die ausweichende 


brach die Menge in? ) 
Steine gegen das Rathhaus und zertrümmerte 
ſämmtliche Fenſter. Sodann zog der 
die Stadt, erzwang die Schließung 


häuſer, warf überall die Fenſter ein und drang 
ſchließlich auf die auf dem Hauptplatze concertirende 
Militär⸗Kapelle ein und zwang dieſelbe zum Rück⸗ 
zuge in die Kaſerne. Der Bürgermeiſter requirirte 
militäriſche Hilfe, da er weitere Ausſchreitungen 
erwartet. 

Belgien. 


* Dem „Hamb. Corr.“ telegraphirt man aus 
n de neu: Die ee 
i en über die N 
er A Se 31. d. ſtattfindenden Sentenmarltes wird am 30. 


ein vom Mühlenverbande einberufener öſterreichiſcher 
Müllertag in Wien abgehalten. 


Geſtattung des Herumtragens rother Fahnen kund⸗ 
gegeben. 


Aegypten. Bu 

* Aus Kairo wird geſchrieben: Seit einiger 
Zeit hat ſich hier ein eigenthümlicher lucrativer 
Erwerbszweig herausgebildet. Faſt bende trifft 
irgend ein Individium ein, welches ſich bei der eng⸗ 
liſchen Milttärbehörde als Flüchtling aus dieſem 
oder jenem Orte im Sudan legitimirt und nach 
Erzählung alles deſſen, was es geſehen und gehört 
hat, eine entſprechende Entlohnung einheimſt und 
wieder verſchwindet. Da dieſe Erzählungen in 
der Regel einander aufheben, ſo das 
Publikum über die Lage im Sudan gerade ſo 
| im Unklaren wie früher. Ob Abdullah Khalifa 

todt iſt oder nur an einer abſcheulichen 

Krankheit darniederliegt; ob Zwiſtigkeiten im In⸗ 

ſurgentenlager herrſchen, die es zu keinem Vorſtoß 

kommen 16 oder ob wirklich ein ſtarker Haufe 

von Aufſtändiſchen gegen Aegypten im Anzuge iſt 
| — Niemand weiß dieſe Fragen zu beantworten. 
Ebenſo geheimniß voll bleibt es, ob ein Secretär 
des engliſchen Kriegsminiſters wirklich in ſo ge⸗ 
heimer Miſſion hier war, daß er von Niemandem 

geſehen werden konnte. Wenn von einer neuen Ex⸗ 
pedition nach Dongola geſprochen wird, ſo ſcheint 

das etwas verfrüht zu ſein. In engliſchen Militär⸗ 
kreiſen iſt hievon nichts bekannt; das Londoner 
Cabinet hätte es auch nicht nothwendig, ſchon jetzt 


Das Organ Hector Peſſard's, die „Petite Rep. 
Alpen⸗ 


che 


erklärt, eine Stelle bei mir anzunehmen. Ich 


uU. 
für 


roden und dergleichen. 5 
noch zwei Deutſche, einer iſt aus Hannover, „gelernter 
Kaufmann“, der andere, der vor ein paar Jahren ein⸗ 


ac. [Handel süberſicht.] Am 19. Auguſt erſchien 


* Rom, 20. Auguſt. Im Arſenal von Caſtel⸗ 
lamare bei Neapel brach heute in dem Bau⸗ 
U gerüft des Schiffes „Umberto“ eine Feuersbrunſt 
n aus, welche den Hintertheil des Schiffes zerſtörte. 


gründet. Es kann verſichert werden, daß der Bapft | 
ſich trotz ſeines hohen Alters, ſeiner vielfachen Be⸗ 
der außerordentlichen Hitze des 


jedoch ſein Zuſtand zu 


Antwort des Bürgermeiſters, welcher erklärte, die 
Weiſungen der 11 1 abwarten zu müſſen, 
erwünſchungen aus, ſchleuderte 


aufe durch 


ämmtlicher 
Gewölbe und die Räumung der Kaffee⸗ und Gaſt⸗ 


ihren An 


SENAT ET TE / ERTEILT ccc c c ccc 


in der heißen Jahreszeit einen ſo wichtigen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen, deſſen Ausführung erſt in einigen 


Monaten erfolgen könnte. Vorläufig fährt Shudi 
Paſcha an der Grenze fort, mit goldenen Waffen 


zu kämpfen und, wie es ſcheint, nicht ohne Erfolg. 


Die benachbarten Stämme verweigern den Chefs 
der Aufſtändiſchen den Zehent und die Steuern, 


und motiviren das damit, daß fie die Züchtigung 


der ägyptiſchen Regierung befürchten. Da die Be⸗ 


wohner des ganzen oberen Nilthales, wie in Er⸗ 
fahrung gebracht wurde, übrigens eben mit Acker⸗ 
bau⸗Arbeiten vollauf beſchäftigt ſein ſollen, ſo wäre 
eher ein gelegenheitlicher leichter Vormarſch nach 
Dongola, als ein ernſtlicher Kampf an der Grenze 


zu erwarten. 5 
f Auſtralien. 5 . 

*I Auſtraliſche Verhältniſſe.] Einem Privatbriefe 
aus Sydney entnimmt die „Magd. Itg.“ über auſtra⸗ 
liſche Verhältniſſe Nachſtehendes: „Von einem jungen 
Manne habe ich einen Brief bekommen, worin er ſeine 
Luſt, herüber zu kommen, mittheilt, auch I 17 

abe vo 
Neujahr bis nach Oſtern einen deutſchen Bine men 
beichäftigt, der jetzt aber mit feiner Arbeit fertig iſt. Er 
hat mir eine Cottage gebaut, an der er allerdings, da 
es der erſte Contract war, den er unternahm, nicht viel 
verdient hat, aber an den Nebenarbeiten, Hühnerhaus 
. w., hat er ein gutes Geſchäft gemacht. Ich habe ihm 
jede Stunde Arbeit 1,50 M bezahlen müflen und es 
belief ſich dieſe Rechnung mit den Auslagen (Extras) auf 
1500 M Dabei hat er bei mir noch freie Wohnung und 
Feuerung gehabt. Sie ſehen hieraus, daß es ſich für einen 
Haubner wohl lohnt herzukommen, wenn er ſein 
andwerk verſteht und arbeiten will, und es wäre N 
ſolcher Mann andere Arbeit übernehmen 
wollte. Die Arbeit, die ich aber jetzt noch zu machen 
habe, ift nur Garten⸗ oder Buſcharbeit, Bäume aus⸗ 
Ich beſchäftige augenblicklich 


jährig gedient hat, hat ein Reſtaurant in Berlin gehabt. 
Sie wohnen in meiner Cottage, müſſen ſich aber ſelbſt 


beköſtigen, und ich bezahle jedem bloß 25 „ die Woche 


d dabei müſſen dieſe Leute noch froh ſein, daß ſie ſolche 
Stellen Theben Glauben Sie aber nicht, daß ich die 


Noth der Leute ausbeute, im Gegentheil, wenn ich meine 
Arbeit in Accord gäbe an 
von den Ver. Staaten Waaren im Betrage von 


Leute, die mit Schippe und 
Hacke umzugehen verſtehen, ſo würde ich den Quadrat⸗ 
meter ſicher 25 bis 33 4 billiger fertig geftellt bekommen, 
wie jetzt; ſo wenig leiſten Leute an einer Arbeit, die ſie 
nicht gelernt haben.“ 


eee 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Aug. Der „Reichsanz.“ publicirt 
einen Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler, 
welcher dieſen ermächtigt, die zufolge des Erlaſſes 
vom 30. Mürz 1885 zur Beſchaffung des Betrages 
von 42 520 647 Mk. noch zu begebende Anleihe 
nicht mit 4, ſondern 3% Proc. Verzinſung auszugeben. 

— Auf Babelsberg findet heute ein Gala⸗ 
diner ſtatt, zu welchem der chineſiſche Geſandte 
Marquis Tſeug, die Mitglieder der chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft und vom auswärtigen Amt Graf Berchem 
eingeladen find. 

— Prinz Wilhelm wurde heute in Potsdam 


— — —ů vk —— 


erwartet, iſt jedoch nicht eingetroffen, hat ſich viel- 
mehr, wie unſer A-Correfpondent meldet, Nachts 


mittelſt Separatzuges nach München begeben, um 
dort ſeine Mutter und Schweſtern auf deren Durch⸗ 
reiſe nach Italien zu begrüßen. 

— Unter Vorbehalt theilt unſer A-Correfpondent 
das in hieſigen Hofkreiſen umgehende Gerücht mit, 
daß der ülteſte Sohn des Prinzen Georg von Sachſen, 


Prinz Friedrich Auguſt (künftiger Thronfolger) ſich 


mit der jüngſten Tochter des Kaiſers von Oeſter⸗ 


reich, Prinzeſſin Marie Valerie, verloben werde, ſo⸗ 
bald feine militärdienſtlichen Verhältniſſe es geſtatten, 


daß er wieder dauernden Aufenthalt in Dresden 
nehmen kaun. 5 

— Fürſt Bismarck gedenkt am 26. d. Gaſtein 
zu verlaſſen, um ſich demnächſt nach Berlin zu be⸗ 
geben. Daß er über Wien reiſen und dort einen kurzen 
Aufenthalt nehmen werde, wie einzelne Blätter 
melden, iſt, wie unſer [J⸗Correſpondent angiebt, 
zweifelhaft. 
Die Nationalliberalen im Herzogthum 
Lauenburg haben heute bei der Reichstagserſatzwahl, 
wie ihr Organ, die „Allg. Lauenb. Landesztg.“ an⸗ 
dentet, wahrſcheinlich ſämmtlich gegen den frei⸗ 
finnigen Gandidaten Berling und für Graf Beruſtorff 
geftimmt. Da die Socialdemokraten in letzter Zeit 
in großer Zahl und mit viel Euergie die Arbeiter, 
Kleinhandweeker und Kleinbauern bearbeitet haben, 
fo iſt das Reſultat noch nicht vorauszusehen. 

— Die „Krenzztg.“ ſpricht ſich in der Fort⸗ 
ſetzung ihrer Colonialbetrachtungen gegen die über⸗ 
ſeeiſche Bauk, überhaupt gegen eine neue Bank⸗ 


gründung zu Colonialzwecken aus; dadurch würde 


das Colonialweſen zu Colonialſchwindel gemacht 
werden. Das Blatt will vielmehr die Seehandlung 
wieder ihrem urſprünglichen Zweck übergeben und ſie 
zur Handelsanſtalt machen, wo der Handel und die 
Induſtrie Rath und Förderung fänden, um den 
Concurrenzueid zu überwinden. 5 
Göttingen, 21. August. Die von der „Krenz⸗ 
zeitung“ eruſthaft in Zweifel gezogene Nach: icht über 


die deutſche Beſitznahme Südweſtpatagoniens beruht 


auf dem Ulk eines Göttinger Stammtiſches. 

Leipzig, 21. Auguſt. Hier wurden geitern 
Nachmittag die Berathungen der Tarif⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion der Buchdrucker Dentſchlands, beſtehend 
aus Prinzipalen und Gehilfen, welche am Dienſtag 
Vormittag im kleinen Saale der Buchhändler⸗Börſe 
1 nahmen, beendet. Die Verhandlungen 
ergaben, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, für die letzteren 
eine Erhöhung der Grundpofitionen um 67; Procent. 
Bad Gaſtein, 21. Auguſt. Der Kaiſer von 
Oeſterreich empfing geſtern Mittag den Fürſten 

Bismarck in einer zweiſtündigen Audienz. : 
Wien, 21. Auguſt. Anläßlich des am 30. und 


London, 21. Auguſt. Heute wurde ein Blan- 
buch betreffs der Batumfrage veröffentlicht. Darnach 
depeſchirte der frühere Miniſter des Aeußern, Lord 
Roſeberry, am 3. Juli an Morier, er habe gegen⸗ 
über dem ruſſiſchen Botſchafter v. Staal beſtritten, 
daß Rußland ſich der in dem Artikel 59 des Berliner 
Vertrages übernommenen Verpflichtung eutledigen 
könne, weil ſie eine freiwillige Erklärung des 
Kaiſers von Rußland ſei; das Protokoll ergebe, daf 
die Verpflichtung den Charakter eines feierlichen 
Vertrages zwiſchen dem Kaiſer und den anderen 
Mächten habe. Roſeberry's Depeſche vom 13. Aug. 
an Morier beſagt, England könne das Vorgehen 
Rußlands nicht anerkennen; ein ſolches würde ähn⸗ 
liche Vereinbarungen künftig ſchwierig oder unmöglich 
machen. Der ruſſiſche Miniſter Giers hält in einer 
Depeſche vom 27. Juli au den Baron Staal die Au⸗ 
ſicht aufrecht, daß die freiwillige Erklärung des 
Kaiſers eine Verbindlichkeit nicht begründe, und 
hebt Fälle hervor, wo Verträge verletzt wurden, 
insbeſondere denjenigen, welcher die jüngſten Un⸗ 
ruhen auf der Balkanhalbinſel hervorgerufen; er 
ſchließt, Rußland wünſche fortgeſetzt die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens, in der Hoffnung, daß die 
Mächte, welche deſſen Grundlagen garantirten, ſelbſt 
dieſelben reſpectiren würden. 


Danzig, 22. Augufl. 
H. E. [Vermiethung eines Schuppens am Hafen | 
baſſin.] ach einer an der Börſe ausgehängten 
Bekanntmachung des königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs⸗ 
Amts vom 21. d. M. wird in dem auf Montag, 
den 23. d. M., Vormittags 10 Uhr, im Warteſaal 
11. Hl auf Bahnhof Legethor anberaumten 
Termin ſtatt des Schuppens III. auf der Südſeite 
des neuen Hafenbaſſins der öſtlich davon be⸗ 
legene neuerbaute chuppen zur Ver⸗ 
miethung kommen und zwar für den Zeitraum 
bis zum 1. Okt. 1889. Die Verwaltung behält ſich auch 
innerhalb dieſer Miethszeit, jedoch nur für den 
Fall des Verkehrsbedürfniſſes, halbjährliche Kün⸗ 
digung vor. Der Schuppen hat eine beſchränkte 
Tragfähigkeit von 7 Ctr. pro Qm.; indeß erhält 
der Miether das Recht, den Schuppen für größere 
Laſten nach vorherigem Benehmen und im Einver⸗ 
ändniſſe mit dem Betriebsamte zu verſtärken. — 
Der neben den Zollſchuppen belegene Lager⸗ 
chuppen III. wird demnach im Intereſſe des Hafen⸗ 
perkehrs und auf 5 des Vorſteher⸗Amtes der 
Kaufmannſchaft ſeiner Beſtimmung zur vorüber⸗ 
gehenden Lagerung der, namentlich mit den Tour⸗ 
dampfern, ein⸗ und ausgehenden Güter des freien 
Verkehrs erhalten bleiben. a 
* Falſches Geld.] Es find zur Zeit folgende 
falſche Münzſorten im Umlauf; Falſche 20⸗Markſtücke. 
Dieſelben tragen die Jahreszahl 1879 und das Münz⸗ 
zeichen D. Sie fühlen ſich fettig an und ſind ſchlecht 
d en Sr Auf 955 ee Welche 15 Mig che 
iſt ein Sprung ausgeprägt. Falsche 10: Marxkſtücke. * [Karten für Fahrten in den Himmel.] 
Dieſelben beſtehen aus einer Legirung von Silber und 1 25 a 
Kupfer und find auf galvaniſchem Wege vergoldet. Sie Brünner „Togesbpote, ſchreißt: 
ſind ſo täuſchend nachgemacht, daß nur der dünnere 
Klang und das leichtere Gewicht die Fälſchung erkennen 


Auflagen ſei dieſer 


das weitgehendes Intereſſe verlangen darf. 


Bermiſchtes. 

*Die Nachricht, daß Anton Rubinſte in feinen 
hiſtoriſchen Cyclus im nächſten Winter in den großen 
Provinzſtädten Rußlands fortzuſetzen gedenke, iſt unrich⸗ 
tig. Rubinſtein wird ſich im Oktober nach Bukareſt, 
dann zur Aufführung des „Feramors“ nach Prag und 
fonie zu dirigiren. 


herrſcht in gelehrten Kreiſen eine gewiſſe € 
die Entdeckung der Lage des alten Vetulonia, welche 
man dem Dr. alchi in Colonna in der 


einem Grabe von ſehr großartigen Verhältniſſen. Darin 


Fund von Erzeugniſſen der etruskiſchen Kunſt außer⸗ 
gewöhnlich zu ſein. 


— 


am Wiener Carl⸗Theater, iſt, wie das „N W. 

ſich demnächſt mit dem Freiherrn von Meyſenbug 
vermählen. ‚Dieter, einer proteſtantiſchen Familie en 
ſtammend, iſt der Bruder der Verfaſſerin des vielb 
ſprochenen Buches „Memoiren einer Idealiſtin“. 


laſſen. Falſche goldene Fünf⸗Markſtücke. Dies vorgegangene Fahrkarten erſter, zweiter und dritter 
1 170 d Gepräge mit der Jahres⸗ Klaſſe für Fahrten in den Himmel () zu je fünf Kreuzer; 
Jah 6: lei aſſe iſt fo, weich, daß ſich der Erlös hiefür fol als Peterspfennig für den Papſt 
in derſelben leicht Nageleindrücke machen  laflen. | Heftimmt fein. Die Fahrkarten gelten nur für die 


Falſche Zwei⸗Markſtücke find in letzter Zeit ange⸗ 
halten worden. Dieſelben tragen theils das Bildniß 
15 9 0 von en Lu 150 e aan 
as Hamburger Wappen, die Jahresza und das für dieſe unqualificirbare Thakſache, daß mit heiligen 
Münzzeichen I. Falſche 20 Pfennigſtücke: 1) aus Di & a Bene \ 

Neuſikder, Minzzeihen A, Jahreszahl 1974; 2) Jahres: | Dingen ein auf Dummheit und Gewinn abzielender 


ahl 1876, Münzzeichen A., die Prägung iſt gut, der] rüſtun 
Hand ſchlecht; 3) aus Meſſing, etwas größer als die . ie 15. Verſammlung d Auer? 
eüien Cie, geloani nefthert, mad) ññ , kat Ten. | 


brauche aber gelb werdend, die Prägung der Schriftſeite 
iſt ſcharf, der Adler jedoch unklar, Jahreszahl 1875, 
Münzzeichen A. Falſche 10: Bfennigftüde ſind eben⸗ 
falls angehalten worden. 

em- IFener.] Geſtern Nachmittag 2% Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Fleiſchergaſſe 9 gerufen, 
woſelbſt man behufs Beſtreichens des Daches mit Theer 
a lee Krug gu Hauke des 2 0 i 
auf das Dach geſchafft hatte. In Folge nicht genügender 
Vorſicht lief der Theer über und gerieth in Brand. Die 


Feuerwehr beſeitigte innerhalb 20 Minuten jede weitere Klaſſen zu dieſer Antwort gekommen. Der Küſter macht 


efahr. dem Herrn Paſtor bemerklich, daß er ſich verſproch 
Oliva, 21. Auguſt. Am Mittwoch, den 18, d. M., ir "rn rl ee 
war der hiefige: Gepäckträger Carl Ttetten auf dent und ſtatt fünftauſend Mann fünftauſend Brode geſagt 
hieſigen Bahnhof mit anderen Arheitern bei dem Ent⸗ 
laden eines Eiſenbahnwaggons beſchäftigt. Hierbei fiel 
ihm ein ca. 4 Etr, ſchweres Colli jo unglücklich auf die 
ah und 95 ik 5 3 1 Do Bu 152 
etzungen der Tod des T. erfolgte, Eine uld bei lich, heute, wie der Herr das damals that, 
dem 1 1 an u Ruf. Mann zu ſpeiſen mit fünf Broden und N Suchen?“ 
anne eit geſtern wird ber Klas Klaſſen erhebt ſich wieder mit breitem Lächeln: 
au ohn eines Beamten der Zuckerfabrik ver⸗ „Ik, Herr Paſtur!“ Dieſe Verwegenheit iſt dem alten 
mißt. 5 as Kind ſoll an der Weichſel geſehen worden Herrn auf der Kanzel doch zu piel, und er fragt ent⸗ 
Jagel befürchtet deshalb, daß ihm ein Unglück! rüſtet: „Klaſſen, wie könnt Ihr Euch das unterſtehen?“ 
5 — „Herr Paſtur“, antwortete Klaſſen ruhig und bedeu⸗ 
15 ie e 11 9 un PR Un tend, „es muß ja doch wohl von den Fanftanfend Broden 
angetreten und wird während dieſer Zeit von dem Kreis⸗ blieben fein!“ Se ne e eee 
TEN, ae a. D. Birkner⸗Cadinen vertreten Wie das Veilchen das Sinnbild des Bona⸗ 
dra e mi 5 a Ki partiemus geworben ift erzählt eine Slugihrift au 
oran bisher Niemand geglaubt hat, iſt jetzt ein fait en 1 1015 ff „Temps Ele luer 15 
decompli, wir haben unſer Sommertheater. Unter z. Drei Tage vor der Einfüiffung nach Elba Infiianbelte 
den denkbar ungünſtigſten Auſpicien eröffnet, hat der 
Wirth des Vereinsgartens, Herr Speiſer, mit an⸗ 
erkennenswerther Opferwilligkeit das nach wenigen 
Tagen verkrachte Unternehmen in eigene Verwaltung ge⸗ 
nommen und durchgeführt. Jetzt iſt der Beſuch ein 
ganz guter und werden wir uns nun ſtets dieſes 

Sommervergnügens erfreuen. 


Landwirthſchaftliches. 


Speiſung der fünftauſend Mann durch 
zͤween Fiſche. d 
ruft aus: „Und nun, liebe Chriſten, frage ich 
welcher von uns wäre im Stande, daß er mit fünf⸗ 
tauſend Broden fünf Mann und zween Fiſche ſpeiſte?“ 
Klas Klaſſen erhob ſich lächelnd: err Paſtur!“ 


[7,277 


das Verſehen gut zu machen. 
Schluß der Predigt auf das Evangelinm des vorigen 
Sonntags zu ſprechen und ruft aus: „So konnten wir 
uns fragen, wem wohl von uns Menſchen wäre es mög⸗ 


Veilchen pflückte un zu, einem Sträußchen 
* [Menue Kartoffelkrantheit! Von Profeſſor Dr, band. „Mein kleiner Freund“, ſagte der 1 


Ferdinand Cohn in Breslau iſt eine neue Kartoffel⸗ 
krankheit feſtgeſtellt worden, welche in der Weiſe af 
daß die Stengel der Kartoffelpflanzen von unten auf 
nach oben braun werden und ſpäter die Blätter ab⸗ 
ſterben. Man findet bei der Unterſuchung. daß die 
Stengel ausgehöhlt und mit verdorbener Subſtanz ge⸗ 
füllt ſind. Cohn fand in dieſen Höhlungen Larven einer 
Fladen welche die Stengel aufgefreſſen hatten. Dieſe 
kaden find fußlos, quer geringelt, kegelförmig, gelblich 
mit breitem abgerundeten Hinterende und ſpitzem ſchwärz⸗ 
lichen Vorderende, zwiſchen 7 bis 10 Millimtr. lang und 
1.5—2 Millimtr. breit. Die Haut iſt hart, an den 
Ringen ſtark eingeſchnürt, die Bewegung lebhaft, die 
Larye rollt ſich oft in einen Kreis. Dieſe Krankheit 
tritt, namentlich bei einzelnen Kartoffelſorten auf. Sie 
ni bisher, 1 5 In, 512 51 ii a gen 1 
nen Gütern de reiſes Mohrungen und in 
Schleſien beobachtet worden. a 5 


Literariſches. 


O Deutſcher Pitaval. Vierteljahrsſchrift für merk⸗ 
würdige Fälle der Strafrechtspflege des In⸗ und Aus⸗ 
landes. 2 Heft; herausgegeben von Hans Blu m; 
Leipzig 1886, C. F. Winter'ſche Verlagshandlung. — 

chon einmal hatten wir Gelegenheit, auf dieſes inter⸗ 
eſſante Werk hinzuweiſen, deſſen 2. Heft uns jetzt vor⸗ 
liegt. Daſſelbe enthält die Geſchichte eines ſeiner Zeit Auf⸗ 
ſehen erregenden Raubmordfalles in Hopfgarten, Könige | 
reich Sachſen. Die actenmäßigen Mittheilungen muthen 
uns wie das phantaſtiſche Gebilde eines Criminalromans 
on, in welchem vielleicht nur die allzu häufig eingeſtreuten 
lohenden Epitheta der darin beſchäftigten Beamten auf: 
allen. — Weit bedeutungsvoller iſt die Fortſetzung der 
Abhandlung über: Die Verbrechen der Anarchiſten Bl 
in Deutſchland von 1880885. Sind auch die meiſten Mund 
Einzelheiten der Ermordung des Polizeirathes Rumpf, 
der Wiener Detectivs Blöch und Hlubek, des Banquiers P 
Eiſert u. |. w. aus Zeitungsberichten mehr als hinreichend 
bekannt, io muß doch der hier nachgewieſene Zuſammen⸗ 
hang all' dieſer Schandthaten unter ſich und mit 
dem nunmehr für einige Zeit unſchädlich gemachten 
Moſt, bez mit deſſen Mordblatt „Die Freiheit“, ſowie 
die lebhafte Schilderung des ganzen Treibens der 
Anarchiſten weitgehendes Intereife erregen. — Das | 
Werkchen iſt nicht nur ſachgetreu, ſondern auch durchaus 
packend geſchrieben. ö 
© Ein in großen Zügen angelegtes Werk, deſſen 
erſte Hefte ſchon vor einiger Zeit erſchienen ſind und von 
ang beſprochen wurden, liegt uns in ſeiner Fortſetzung 
vor. Es iſt Kirchhoffs Länderkunde der fünf Erdtheile, 
von welcher gegenwärtig die „Länderkunde von 
Europa““, bearbeitet von Kirchhoff u. A, im Verlage 
von Freytag und Tempsky, Leipzig und Prag, erſcheint. | 

Die Ausſtattung des Werkes iſt eine muſtergiltige. 

Lollänitte, Photothpien und Karten find von adele 
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eine 
Charakter einer außerordentlichen Kraftleiſtung weit 
hinausreichende Bedeutung, will i 


davon ſpricht und ſich nicht einmal viel darauf zu Gute 
thut. Es wird ferner von Auszeichnungen und An⸗ 
erkennungen geſprochen, die 


ractheit, die erſteren, zum Theil nach Photo⸗ Ausſprengen ſolcher ſenſationeller Meldungen ihm eine 
granbien hergeſtellt, von außerordentlicher Reinheit Enttäuſchung bereitet würde. Da oe en Mit⸗ 
es Schnittes. Der Text behandelt Bodenge⸗ theilungen Pürchers erſcheint übrigens ſeine Leiſtung noch 
ſtaltung, Entſtehung derſelben, ethnographiſche und erſtaunlicher. Er hat in der That zu dem ganzen Unter⸗ 


volkswirthſchaftliche Ahhandlungen in durchaus er⸗ 
ſchöpfender Weiſe, die ſich von langweiliger, doctrinärer 
Vortragsart ebenſo fern hält, wie fie ſelbſt dem Fach⸗ 
maune in jeder Hinſicht durch ihre Reichhaltigkeit Be⸗ 
friedigung gewährt. Nehenhei mag erwähnt ſein, daß 
90 3. Hefte eine vorzügliche Abbildung des Danziger erfordert hahe. Aber auch beim Aufftieg hatte er mit 

angenmartiß, welche noch die Beiſchläge in der Lang⸗ großen Schwierigkeiten zu kämpfen, An vielen Stellen läuft 
115 ſe zeigt, enthalten iſt. — Eine kleine Widerſpenſtigkeit der Blitzableiter nur längs des glatten Mauerwerks, und 

r photographiſchen Linſe läßt auf Seite 280 das Rath: Pürcher konnte nur die Eiſenſtange zum Klettern benützen, 


ſoll ihm die Erſteigung des Thurmes in der geradezu 
unglaublich 


ſtunde gelungen ſein, während er verſichert, daß der 


au 


Zanzs in Nothenbucg bedenklich ſchief erſch nen. Sete 

dieſer Umſtand zur eee ö 
empfohlen. Es dürfte dies aber wohl der einzige Fehler 
der bisher erſchienenen Lieferungen dieſes Werkes ſein, 


von dort nach Leipzig begeben, um dort feine VI. Sin | 


Reiche etruskiſche Grabungen 5 dagen 
Ufregung über 


. Provinz | & 
Groſſeto verdankt. Beſonders beſchäftigt man ſich mit 


wurden mehr als zwanzig große Bronce⸗Vaſen, Schilde, 
Helme, Schwerter und Lanzen aufgefunden, auch Silber⸗ 
Bafen, von denen eine fein ciſelirt iſt. Die 1 | 
Thongefäße ift unermeßlich, und überhaupt Scheint diefer I 


* [Marie Schwarzl, einft die Nachfolgerin von 
Erneſtine Wegner bei Wallner, zur Zeit erſte 15 | 
gb 


berichtet, zum katholiſchen Glauben übergetreten und wird ‚m 


Der 
hreibt: „Einer ſchonungsvoll! 
ungenannten Buchdruckerei blieb es vorbehalten, ewas 
in Mähren noch nie Dageweſenes in die Welt zu ſetzen. 
Es circuliren nämlich aus einer mähriſchen Offizin her⸗ 


hirn der übrigen franzöſiſchen Miniſterreſidenten, wie 
[Tourfahrt, Tour⸗ und Retour Fahrkarten werden nicht 


ausgegeben. Dies iſt der weſentlichſte Inhalt der Be⸗ 
ſtimmungen auf den erwähnten Fahrkarten. Wir finden 


„Spaß“, getrieben wird, nicht genug Worte der Ent⸗ 


Im Eifer der Rede] In einer holſteiniſchen 
Dorfkirche predigte der Paſtor über die wunderbare 
fünf Brode und 
Im Eifer der Rede verſpricht er 9 IE 

uch, 


Der Pfarrer, verdutzt über dieſe Unterbrechung, ſchließt 
die Predigt und fragt ſeinen Küſter in der Sakriſtei, wie 


habe. Am folgenden Sonntage beſchließt der Herr Pfarrer, 
Geſchickt kommt er am 


fünftauſend 


| Ban 85,15. 2% Rente 83,20. Ungar. 4% Goldreute 
7 


uf numbres warrants 39 sh 


Transfers 4,83%, Wechſel auf Paris 5,25% , 4% fund 


N „ dieſelbe zu einem 
heroiſchen Acte der Loyalität und des Patriotismus 
ſtempeln — während er ſelbſt mit aller Beſcheidenheit 


. dem kühnen Manne zu⸗ 
gedacht ſein ſollen, ohne daß er ſelbſt etwas davon weiß, 
und es wäre zu bedauern, wenn durch das willkürliche 


nehmen nur fünf Viertelſtunden gebraucht, und zwar 
kurz erſcheinenden Zeit von einer Viertel⸗ 


Abſtieg viel ſchwieriger geweſen ſei und längere Zeit 


während er für ſeine Füße keinen Stützpunkt fand. An 
der Thurmpyramide konnte Pürcher die außen in das 
Steinwerk eingelaſſenen Steigeiſen nicht benützen, weil 
dieſelben ſich an der Nordſeite befinden und er an der 


die von 
einen 


geht ie Abſicht, die Be im hiſtoriſchen Muſeum der 
adt U 


Die Ermordete, 


Orden vom grünen Drach 
Annam, blühender Phantaſie entſproſſen iſt, iſt das Ge⸗ 
der „Francais“ wiſſen will, in fieberhafter Thätigkeit, 
chen. La Myre de Vilers denkt an einen Orden 


und des dreifarbigen Känguruhs der Hebriden gar 
daß Colonialpolitik werthlos ſei! 


Standesamt. 
Vom 21. Auguſt. 


1 


T. — Schiffszimmergeſ. Herm. Kamke, 
geſelle Rudolf Popp, N j $ 
Bronskowski, T. — Klempnergeſ. Vincentius Windolf, 
©. — Maſchiniſt August Bajohr. T Schloſſergeſ. 
Wilh. Schmidt, S. 
Unehel.: 1 S., 3 T. 0 5 
Außfgebote: Arbeiter Wilhelm Ferdinand Rein 
und Anna Rofalie Kuhlmann. — Schmiedegeſ. Auguſt 
Rudolf Lange und Olga Ludowika Gerlach. — Hotelier 
Adolf dee Schröder hier und Emilie Albertine 
Henriette Radtke in Konitz. 


eiſcher⸗ 


M. 
Peter Formella, 1 J. — S. 
Lihring, 2 M. — Unverehel. 
‚Steele, 16 J. — Unehel.: 2 S., 2 T 
Beorſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
13 (Special⸗Telegramm.) 


Arb. Carl ee 52 J. — T. d. Kutſchers 


Ereditactien 226%. Franzoſen —. Lombarden — 
Ungar. 4 Goldrente 88,40 Ruſſen von 1880 88,70. 
endenz: ſtill. 5 N 

Wien, 21. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 


che Goldreute 109,30. Tendenz: feſt. 


Paris, 21. Auguſt. (Schlußcourſe.) 3% Amortif 


877%. Frauzoſen 465,00. 


1,97. Negypter 373. Tendenz: 


Lombarden —. Türken 


feſt. 


Sept. 31,70, Ne Okt. 33,60. 


. London, 21. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 1011 


4% preußiſche Conſols 104. 5% Nuſſen de 1871 100. 


ruhig. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Nohzucker 11%. Tendenz: ruhig. 
Glasgow, 20. e dee (Schluß) Mixed 


RNewyork, 20. Auguſt. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,81, Cabl⸗ 


Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 33, New⸗ 


Actien 114, Lake⸗Shore⸗Actien 86%, Central⸗Pacifie⸗ 
Actien 43%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 59½. 
St. Paul⸗Actien 92 Reading 


55, Chicago Milw. u. 


Danzig, den 21. Auguſt. 
Wochenberſcht. \ 
Woche über angehalten und die Getreideernte nähert 
ſich ihrem Ende unter ſehr günſtigen Witterungs⸗Ver⸗ 
hältniſſen. — Im Weizengeſchäft konnte eine ent⸗ 


Auslande 


von unſerem Platze 
glückten. 


aus nur ſelten 
Der Umſatz betrug 


circa 1500 To. 


vorwöchentlichen Preiſen; 


ucceſſive bis 4 l per Tonne höhere Preiſe. 


127/88 155 %, hellbunt 127/8, 129, 133/48 155, 158, 


143 A, Ye April Mai 146, 145, 147 . 
und mußte das reichliche Angebot von inländiſcher Waare 


Waare konnten ſich die vorwöchentlichen Preiſe nicht be⸗ 
haupten. Den billigſten Tag hatten wir am Donnerſtag, 
geſtern zeigte ſich mehr Nachfrage und ſchloß der Markt 
zu vollen letzten Preiſen. Bei einem Umſatze von circa 
1100 Tonnen wurde bezahlt: Zr 1208 inläadiſcher 114, 
115, 116 , polniſcher zum Tranſit 94, 95 M Regu⸗ 
lirungspreis inländiſcher 116, 115 114.4, unterpolniſcher 
94, 93 , Tranſit 93, 92 M Auf Lieferung inländiſcher 
De September⸗Oktober 118, 116, 117% M, „ Oktober⸗ 

November 117, 116%, 117 M, Yr Mai 117, 122½ M, 
de September ⸗ Oktober 96, 94% , ut April⸗Mai 
98, 97, 96%, 97, 97% M — Große Gerſte inländiſche 
113, 114/157 117, 118 &, kleine 104/5, 107/88 105, 
107 M, polniſche zum Tranſit große 118 115 M — 
Hafer inländ. 120 % — Rübſen inländ. 182 &, pol- 
niſcher zum Tranſit 171 M — Raps inländiſcher 187, 
189 &, polniſcher zum Tranſit 181, 183 % — Spiritus 
in alter oder friſcher Waare nicht zugeführt. Die 


Tarnowitz, 19. Auguſt. Ein grauenhafter Mord 
Näherin Marie 


Leider machte die Aufwärtsbewegung von da ab keine 
weiteren Fortſchritte, an allen größeren Märkten wurde 


und welche Motive ihn zu dem entſetzlichen Verbrechen 


ein Gedanke, der Paul Berts, des Gouverneurs von 


fie rüſten ſich, dem Miniſterium ähnliche Vorſchläge 


vom grauen Trigonocephalus von Madagaskar, 
Cambon an einen ſolchen pom blauen Leguan von 
Tunis, um von dem des rothen Ichneumons der Comoren 


nicht zu reden. Und dabei wagt man noch zu denken, 


Geburten: Reg.⸗Secretariats⸗Aſſiſtent 12 Ducht, n 


T. — Feuerwehrmann Franz 


— Arb. Friedr. Kuſchel, S. — U 
einige Geſchäfte zum Abſchluß, ſo daß das verkaufte 
[Quantum an Cone auf ca. 4000 Etr. Wolle 


Brentinrt a. W., 21. Auguſt. Mbendhörie) Oeder. 


ö 1 der Läger und 


a eintreffen 
en 281,60. Franzoſen 230,70. Kombarben — 4 Unga⸗ 


0 und Coaks, 1, 
6,40 7,80 &, En 5,60—6,20 , 


Nußkohle 7,00—7,68 M, 
Rohzucker 
loco 28,50. Weißer Zucker Fir Auguſt 31,60, ö 
m kohle 30-90 Mm. 7,60—8,20 , gewaſchene Nußkohle 
20—45 Mm. 6,40—7,50 4, 0 
20 Mm. 5,60 6,20 , gewaſchene Coakskohle 3,20— 
4,00 % 3. Magere Kohlen: Förderkohle 4,40—5,20 M, 
3% Ruſſen de 1873 99%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 87. Aegypter 73%. Platzdiscont 2½ 7 


a } Dan. 10 
Tendenz: Gruskohle unter 20 Mm. 1,75—2 4. 


Brauneiſenſtein 8,00 bis 8,50 O. R 
eiſen. Spiegeleiſen la, 45,50—46,00 A, weißſtrahliges 
Eiſen: rheiniſch⸗weſtfäli 


gorke Tentralbahn⸗Actien 110%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Holzkohlenroheiſen — , 
0 ö 49,00 bis 50,00 M 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 45%, Unton-Bacific-Actien | 100 50 
ı 44, , 
u. Philadelphia⸗Actjen 26%, Wabaſh⸗ Preferred Actien 
34%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 66, Illinois 
1 Eentralbahn-Actien 134%, Erie⸗Second⸗Bonds 100%. 


Das ſchöne Wetter hat die 


9 
i Nächte Börſen⸗Verſammlung am 2. September c. 


und fand das Angebot von neuem Weizen per Bahn 
mit geringen Schwankungen gute Aufnahme zu vollen 
„Tranſit⸗Waare war aus dem 
Waſſer nur ſparſam offerirt, da die Zufuhren in Folge 
des geringen Waſſerſtandes in der Weichſel nur ſehr 
langſam ſchwimmen; es erzielten dieſe und Bahn⸗ 
I. Pe feſte, und für feinere und feinfte e 0 

ezahlt 
wurde: Inländiſcher roth 134, 1388 156, 160 , glafig } 


195 4, hochbunt 131, 133, 1368 160, 161, 162% AM, | 
polniſcher zum Tranſit bunt 126, 1258 140, 143 , 

glaſig 129/308 149 M, bochbunt 127/8, 1318 148, 150 4, 
hochbunt und glaſig 133, 1358 151, 153% Regulirungs⸗ 
preis 141, 140, 141, 143 M Auf Lieferung e Septbr.⸗ 
Oktober 141%, 142, 141, 141½, 142, 141%, 141, 142%, | 
143 M, r Oktober ⸗ November 141%, 142, 141, 142%, | 


Für Roggen ſtockte der Umſatz nach dem Auslande 


1 bis 2 & billiger abgegeben werden; auch für Tranſit⸗ 5 


Deſtillateure verſorgen ſich aus den Lägern und bleibt 


für Loco⸗Waare 39,50 Gd. Unſere Spritfobriken 
beſchäftigen ſich mit der Abwickelung früherer Verſchlüſſe 


und es dürfte der Beſtand auf ½ Million Liter reducirt 


ſein. Offerten vom Auslande für Herbſtmonate finden 
bei pat keine Annahme und werden meiſtens in Hamburg 
acceptirt. 


Zucker. 


Danzig, 21. Auguſt. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
In berfloſſener Woche verkehrte unſer Rohzuckermarkt 
in ziemlich ruhiger luſtloſer Tendenz. Die an den 
Markt gebrachten Partien fanden faſt nur zu Deckungs⸗ 

wecken Beachtung, da ſeitens der Speculation keine 

einung beſtand, ſich bei der theils unbeſtimmten, theils 
matten Haltung des engliſchen Marktes & le hausse zu 
engagiren. Der Markt ſchließt in ruhiger Tendenz zu 
Werthen von 10.85 10,90 M mel. Sack ab Tranſitlager 
Neufahrwaſſer Baſts 88 R. Umgeſetzt wurden ca. 
23000 Centner Kornzucker a 11,05—10,95 % incl. ab 
Tranſitlager Neufahrwaſſer Baſis 88 R. und ca. 
2000 Cenkner Nachproduct a 18,12 ½ 17.90 & incluſive 
franco Neufahrwaſſer Baſis 75 R. . 

Magdeburg, 20. Auguft. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börſe.) Rohzucker. In den erſten Tagen dieſer 
Woche hatte es ganz den Anſchein, als ſollte eine ent⸗ 
im Wendung zum Beſſeren im Zuckergeſchäft zur 

errſchaft gelangen. Die Berichte vom Auslande mel⸗ 
deten feſtere Tendenz und ſucceſſive kleine Preisſteige⸗ 
rungen, und da ſich Jowohl für das Inland als für die 
Ausfuhr guter Begehr einſtellte, zogen Werthe für die 
feine göer und 88er Waare raſch um 15—20 9. an. 


die Stimmung eine ruhigere, die Käufer veranlaßte, ſich 
egen fernere Mehrforderungen ablehnend zu verhalten. 
mſatz 140 000 Ctr. 5 i 
Raffinirte Zucker fanden auch während dieſer Woche 
leider 905 keine beſſere Beachtung. Die Tendenz unſeres 
Marktes blieb, obgleich eine feſte, jedoch fortdauernd ſehr 
ruhige, ſo daß 155 die im letzten Berichte gemeldeten 
Notirungen nur bei kleinen Umſätzen behaupten konnten. 
Melaſſe: Effectiv beſſere Qualität, zur Entzuckerung 
gefignet, 42— 430 DE. excl. Tonne 3,90—4,50 «AM, geringere 
nalität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—43° Be. 
exel. Tonne Unſere Melaſſe⸗Notirungen ver⸗ 
ſtehen ſich auf alte Grade (42° = 1.4118 ſpec. Gewicht). 
Ab Stationen: Oranufatebander, incl. — , Krhſtall⸗ 


zucker I. über — , do. II. über 
— A Kornzucker, excl., von 96 7 20,50 — 20,90 , do. 
excl. 880 Rendem. 19,20 19,55 M, Nachproducte, excl. 
75 Rendem. 16,40 — 1,20 für 50 Kilgr. Bei often 
aus erſter Hand: Raffinade, fein ohne Faß 27 %, do. 
ein ohne Faß 26,50 „ Melis, ffein ohne Faß 26,25 
„ Würfelzucker II., mit Kiſte 26,00 26,50 % Gem. 


Wolle. a 
Berlin, 20. Auguſt. (Wochenbericht.) Inländiſche 
Fabrikanten beſuchten auch in letzter Woche ſtark unſere 
äger; auch für den Kamm gelangten durch hieſige Makler 


derſchiedener Landsmannſchaften und Genres belaufen 
dürfte. Preiſe blieben anhaltend ſteigend und iſt man 


allgemein der poſitiven Anficht, daß die am 7. September 


ile; d er Sobann Juldzin en, | 3% de en am ee 


1 Auction einen Aufſchlag von 
25 pCt. gegen Juli⸗Preiſe bringen wird, der, wenn wirk⸗ 


de Hunezimmergef Robert 1 lich der Fall, auch für unſer hieſiges Product eine weitere 


Martha Anna Franziska 


Steigerung bedingen würde. Hier fangen beſtimmte 
Qualitäten an knapp zu werden und es iſt unſer Lager⸗ 


ſtock in deutſchem Product überhaupt nur noch auf ca. 
20000 Centner zu beziffern, die nicht weiter ergänzt wer⸗ 


den können, da die Provinz faſt nichts an Vorräthen 


beſitzt; dagegen ſind große Quantitäten aus Ungarn und 


Polen dem Markte zugeführt worden. So gelangten 
allein aus Budap ft feit dem 7. d. ca, 2700 Etr Wollen 
meiſt in beſſeren Qualitäten nach hier zur Vervoll⸗ 
dürften nach unſeren In⸗ 
Waggons iu nächſter Zeit 


ormalionen noch große 100 


h Kohlen und Eisen. AU 
Düſſeldorf, 19 Auguſt. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 
N 1. Gas⸗ und Flammkohlen: Gaskohle 


tück⸗ 
kohle 7,60—8,40 M, halbgeftebte Kohle 6,80— 7,20 4, 
ußgruskohle 4,00 —4,80 M, 
Gruskohle 3,20 3,80 M 2. Fettkohlen; Förderkohle 5,20 
bis 6,00 M, Stückkohle 7,20—8,08 M, gewaſchene Nuß⸗ 


ewaſchene Nußkohle 5— 


Stückkohle 8,00 10,50 , Nußkohle 40—80 Mm. 10,00 
bis 11,50 , Nußkohle 20-40 Mm. 10,00 11.50 1 

oakłs. 
atent⸗Coaks 8.509,50 , Coaf3 — , Klein⸗ 
va — M B. Erze. Rohſpath 7,50—8,00 4 


ö Geröſteter Spatheiſenſtein 0 eng 


= Ro h⸗ 
ſche Marken J. 4042 „, rhein. 


weſtfäliſche Marken II. — , rhein.⸗weſtfäliſche Marken 


Thomaseiſen 37 38 %, Siegen⸗naſſauiſche Marken 37,50 


Roheiſen 28,00 29,00 M, 
deutſches Gießereieiſen Nr. J. 
„ deutſches Gießereieiſen Nr. II. 
, deutsches Gießereieiſen Nr. III. 43,00 bis 
ſpaniſches Gießereieiſen, Marke „Mudela“, loco 
Ruhrort incl. Zoll — , engl. Roheiſen Nr. 3 loco 
Ruhrort 48,00—49,00 M — D. Stabeiſen (Grund⸗ 
preiſe). Gewöhnliches Stabeiſen 90—95 % — Ber 
rechnung in Mark 7 1000 Kilogr. und, wo nicht anders 
bemertt, loce Werk — In dem Kohlengeſchäft bleibt es 
ſtill; das Freigeben der Production und Preisſtellung 


bis 39 , Luxemburger 


46,0047 


ſeitens des Koksſyndicats hat die Wirkung gehabt, daß 
gegenwärtig bee e von den Ab⸗ 
ſcheidende Hauſſe nicht durchgreifen, da die Zufuhren nehmen eine wee ent it en 
nur unbedeutend blieben und Waare zu größeren Um⸗ 
ſätzen nicht vorhanden war, auch Verkäufe nach dem 


Haltung geübt 
wird. Auf dem Eiſenmarkt iſt, wenngleich die reife 
noch nicht als feſt zu bezeichnen ſind, ein weiterer Rück⸗ 


ng derſelben im Allgemeinen nicht eingetreten. 


e e ee 
enfahrwaſſer, 21. Auguſt. ind; 5 
Angekommen: (SD), Möller, Limhamn, 
Kalkſteine. Ernſt, School, Jasmund, Kreide. — 
Perſante, Clauſen, St. Davids, Kohlen, 

Im Ankommen: Logger „Johann Carl“. 


Fremde. 


Deutſches Haus. v. Charnetzty n. Familie a. Kurland, Ritter⸗ 
i Müller nebft 
Rentier. Rettig 


d. Pr. Stargard, Wohlgemuth a. Göppingen, Boldt a. Königsberg, Cron⸗ 


Verantwortliche Redacreure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literg asche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für dy Fuſeratenthelbs 
A. W. Kaf ämmtlich in Danzi 


gieb ſo Jeder Verſuch 
mit Prehn's trausatlantiſcher Pulver⸗Combination gegen 
Fliegen, Schwaben, Wanzen, Flöhe, Motten, Blatt⸗ 
läuſe und Vogelmilben iſt vom beſten Erfolg begleitet. 


Packete zu 1-4 % Spritzen 50 d. in Danzig bei Herren 


Albert Neumann, Langenmarkt 3, Carl Schnarcke. 
Brodbänkengaſſe 47. 


Die 1 eines Knaben zeigen 
erfreut an 


C. Baſſy und Frau. 

Die Beerdigung des Zimmer⸗ 
meiſter (274 
Th. Barnick 
am Montag, den 23. Auguſt, findet 
nicht vom Trauerhauſe, ſondern 
von der Leichenhalle des 
neuen St. Katharinenkirch⸗ 
hofes, Morgens 9% Uhr, 105 


Von Montag, den 23. Auguſt er. haben wir unferen ! ganzen Vorrath von 
Kleiderstoffen um 1 (aanimer- und W 


cursſache hat 1 ae 


Ai geſtellt. Um vor dem Eintreffen der neuen Herbſt⸗Collection eine 


wirkliche Räumung 


find die ie relle ausserordentlich niedrig nee. 3 


Nachdem wir 1 5 e en zum 1. November cr. vermiethet 


en. 
. Carthaus, den 17. Auguſt 2 5 
Königliches Amtsgericht. 
Grantzon, 
3 


um lr 4 f. lg zu erzielen 
Nur 100 bis 


Hrpotheken Pfandbriefe N e 
„eur, ee een Kufie 3 ‚Prünirn- Inleih von 1866, Bee 
a 100 % 1 erlovjung am 13. September er. 1 ovbr. er. 
aan Preußische 3˙%½ % Prämien⸗Anleihe, Beben, mii e wir deer Lager von i 
allen an e eee, Möbel⸗, Spiegel⸗ u. Polſterwaaren 


3 übernehmen wir die Verſicherung. N 

| Meyer & Gelhorn, 7 1 
ir Verſicherungen obiger Prämien⸗Anleihen gegen die bis dahin vollſtändig a und find 49 gezwungen noch bedeutend billiger zu verkaufen wie bisher. Das 
Auslooſung unter Courswerth übernehmen wir zu den Lsseer bietet in guter ſolider Waare von 5 


Bank u. Wechſel⸗Geſchäft, 
| billigsten Pramienſaten. nußbaum, mahagoni und birken eine große Auswahl, 


3 55 

TTT [> d 1 5 

Homöopathie, Meyer & Gelhorn, = 10 e Peg le, 115 en deen dee ehe fle ie aaa merken 5 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 


Alle innere 55 11 Krankheiten, 0 I e 
Baer 40. = 5 


ee, i Beſchaffung jelider Möbel für einen Spottpreis | 
Danziger 5 p. und Ai, 5k. 


Epilepfie, geheime Krankheiten. brzeuebmen, 
& Nur 05 bis A. R. 188 E & CO. 5 us sis . 
Hopotheten⸗ſandbrieſe 


Wichard Sydow, Hausthor 1, 
Spyrechſtunden 9—11, 3—4 Uhr. zu m 
Chinawein 5 
1. Novbr. er. Dansig, Breitgufl Ar. 79, 1. Novbr. cr. 
Die Verſicherung gegen die Mitte September ſtattfindende Ei 4 
Pariausloosung übernehmen zu billigſten Prämienſätzen | = 
US & 33 
D a 5 zig. 


u. China weinm. Eisen, 
Baum & Liepmann, 
Wir beehren uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unſer Geſchäft im 


aus beſter Königs ing und garantirt 
Bankgeſchäft, 
September cr. „non ber Gr. Wollwebergaſſe 10 nach dem neu ausgebauten Lokale . 


reinen ſpaniſchen Weinen zubereitet, 
Langenmarkt 18. 6% | 
Gr. Wollwebergaſſe 4 


ein Mittel, das von den Aerzten als 
(Ates Haus vom Zeughauſe) 


Nur 10 bis | 


zum 
1. Novbr. cr. 


nervenſtärkend u. beſonders für Recon⸗ 
valescenten dienlich verordnet wird. 
Die Weine 1055 vermöge ihrer 
Güte und 515 0 illigen Preiſes dazu 
beftimmt, die jo theuren und in ihrer 
Zuſammenſetzung oft ſehr zweifel⸗ 
een franzöfiigen un niederländ. 
rüparate zu erſetzen. 


Pepsin - Essenz, 


(Verdauungsflüſſigkeit), 
Garantirt reinen 
Ungar- Wein, 
von der hieſigen Verſuchsſtation gepr. 


Malz⸗ Präparate, 
Heury Neſtle's Kindermehl, 
Dr. Biedert's 


Neue patentirte höchft practice 
Lampions 


in Nella Farben zu billigſten Preiſen. 


Kindernahrung, rachen von Papier und 
e ine Dre chen 77 770 P 5 u Zeug allen . . Lagers. 
leiſch⸗ Extract“ Louis Loewensohn Nachf., 8 e | | 
Ileiſch⸗ Extract, 1 15 Diaie Preiſe find für ſämmtliche Artikel t und erlauben wir uns dieſe günftige Ger 
ee 28 15 und ee U. Wien, Milchannengaſſe 0 enheit 85 Fa e bene emaßig u 3 
erſtenme 


Eichel - Cacao 
nach Profeſſor Dr. Liebreich, 
tilchpepton 
nach Dr. Th. Weyl, 
Mondamin, 
Arrow-Root, 
Pepton u. Peptonpräparate, 
Liebe-Liebig's 
2 Kindernahrung, ER 


Fleiſchpepton 

von Kemmerich und Koch. 
Eiſen⸗Albuminat⸗Eſſenz, 
Eiſen⸗Peptonat⸗Eſſenz, 
Chocoladen: Vanille⸗ und Gewürz. 
Sanitäts⸗Chocoladen⸗ und 5 
Cacao⸗ Präparate (269 | 9% 
ſowie alle als reell“ anerkannten 
diätetiſchen Rahrungsmittel 8 
empfiehlt in nur prima Waare 
Herrmann Lietzau's 

Apotheke zur Altſtadt. 

Dieb. DN u. Darf. dla. BEN 0 


Potry kus & Fuchs. 


10, 15 Wollwebergasse 10. 


We Seriaaten — Brod bänken use, 17 Mein Lokal befindet 
5 A e 
m. bbb, ui Anstellung als Na drei Simmern, 17135 ER Oct be 180 ſich vom 21. D. M. ab 


(fe Aufieher, A de h 2c. zu vermiethen. 
e e Ankerfnmicbegafte 6 Hundegaſſe 89. 


Am 1. September a. c. 


beginnt unfer 


Gardinen-Ausverkauf. 


Domnick & Schäfer, 
63, Kanggaſſe 63. 


dieſer Zeitung erbeten. 


9 * 2 
l Ein erfahr. Schulamts⸗ Candidat, 15 192 Neben ed b be 145) A. Thimm. 
ev., mit guten Empfehl, bis für | Wohnung, beſtehend au A Vu fe. Dom _ 4 
i großer Veranda, Garten, Waſchk üche, 

re en „Dapeeineihung, „mb Srodenbahen, Wilhelm-Theater. 

a1 Hauslehrerftelle. Gef. Adreſſen unter | amſtändehabbe N | Sonntag, den = „Ant 1886. 
2155 132 10 der Exped. d. Ztg. erbeten. Näberes Nr. 7 Anf 10 % Uhr: 

[Eid gewandter, herrſchaftl tüchtiger Groß ze 


ink Ba a bee Danzig, Holzmarkt. Extra-Brillant-Vorstellung, 


| ſucht zum 1. Octbr. als verheiratheter 
— Letztes Sonntags⸗Gaſtſpiel von 
Circus 


‘a. einem recht lebhaften Rittergute 
mil Naucke, 
Auguſt Krembſer. 


& b diesel unter 1 der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten Coloſſal⸗Menſch . Sabre Ren 
it dem 
= Monta , d. 23. Auguſt, Präſentir⸗ und Ader mit de 
0 Abends 7½ Uhr: 


Ei dert wand brenn m a 
= eiſernen Riefengem 
Grosse Brillant-Vorst ag 


Knaben im Lat. unterrichtet, 

ſucht u. mäß. Anſpr. Stelle b. mehr. chr 

Kindern. nee unter Nr. 113 in 9% Uhr: Großes Spe takel⸗Stück. 
Pauline vom Ballei. 

mit ganz vorzüglich gewählten Prima ballerina .... Emil Naucke. 

Programm. 

Auftreten ſämmtlicher Speciali⸗ 


der Exved. d. Ztg. erbeten. 
Cine 1 Lehrerin wünſcht Schul⸗ 
ee Rendezvous "“*! 
ten, Damen | E 
Mater un rnit Seren, aller dicken Herren 


Anzüge, Paletots c. 
nach Maaß 


liefere ich in eleganter Aus⸗ 
führung zu ſoliden Preiſen. 


Penner. 


TH 50, 1. Etage, 
in 3 ee 


Tricot-Taillen, 
ee größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


unterricht und Nachhilfeſtunden 
dreſſirten Schul⸗ und Freiheits⸗ von Danzig. 


da en Näheres 5 270 
ales at bene um I blk. U. agg 


270) 
Austragezettel. im a e des Ade 


Meinen Laden 


19 der Langenbrücke, auen 
dem Frauen⸗ und Heil. 


tbor, 1 117 betisthen. © 1 E 5 
ex ſchwimmendem Schiff „Willemina“ 11 Ha au Näheres im Laden 1 In bser. mit Ausſchluß von aucke. 
Sen l enen i Ga e . ns Te 
ger 


Champagner. 


‚Lichtenstein, | Speeinl-Gefgäft fir Stampfwascen und Garne. |} not 
| Siede & Kı en Kurhaus Zoppot. Seer e rege 


el Dachpappen⸗, Holzeement⸗ 


abrit, Jaumaterialien⸗Haudlung. a ER RE) 120 1 
Alte n werden ſauher umgefetst | M Siede & Kreyssig 9 Danzig, ir Bine geeinnele Pension Sonntag, den 22. Auguſt cr.: Er er Sie aut Gee 
315 1 5 EN 0 wie u 5 ce , bie a Brodbänkengaſſe 11, 7041 für Knaben pte 1. 1 cr. 950 Großes Concert Miß Zenobia, des Schwerkkünſtlers 
1 25 bill. ausgef Rob. Piekau, Alleinverkauf von Mollerup's Dampf⸗Cylinder⸗Schmier⸗ eden Hevelle. ausgeführt von der Kür⸗Kapelle unter Rectluflles e eee 
ark hr. Dana Däterg. 2. c Apparat, Reiſert⸗ Stauffer⸗, Tovote⸗Schmierbüchſen, WE HT Wohnungen zu verm. perlönl, Leitung des Herrn Kapellmſtr. Geſangshumoriſten 
200 Morg en Buchen, Nadel ⸗Schmierglaſer 2c. Prima Maſchinen⸗ Dele, I Au der orden Deübte Re Kaſſendffuung 24h Uhr Anfang 5 1. le 
ſchön beſtanden, au Chauffer, Big BEN Fett ꝛc. „Putzwolle, weiße u. bunte, Putztücher Ein Unmöbl. Zimmer Entree 50,8 10 6910 
le ee en 952 en dig ned d e 15 5 Donnerſtag, den 26. Auguſt 1886: Raritäten-Sammnler. 


2710 Langenmarkt Nr. 35. Ber Den geehrten Hausfrauen ſehr empfohlen! 


gRanggafie 20 ift die Oberfaaletage, Zweites Gartenfest ul ne „ 


Ai: 18 beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kabin. 5 . 5 
Gigengel und Welten, N 155 randt.- Kaffee 2c., zu Michaeli a. o zu vermiethen.] im feſtlich geſchmückten Kurgarten, gg Jed und Heng en 
Waſſerkraft, in reizender Gegend ber n Robert Brandt in Magdeburg. Beſichtigung von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ u a ID v in a 0 der Pferdeeiſen⸗ 
legen, iſt bei 3—4000 Tolr. Anzahlung in Magde un mittags. Näheres im Laden part. Die Babe-Direetion. bah 45 Billet 5 Wilhelm⸗Theater 
zu verkanfen. Pohl, Vollkommenſter Kaffee⸗Erſatz. — Beſte Miſch ung zun 5 bahn 92 ille um N elm⸗ 
Danzig, Grüner Weg 1. Bohnen : Kaffee. Eine herrſchaftl. große Wohnung Jantsch N 9915 Hired: da Meyer. 
6: Dioerlmanten. Geſchäft mit Die ae en ha 6 a ver kenntlich. 1 6 Zimmer, auch weniger, viel Zu⸗ 2 1 bei für dt 1 
eitere tederlagen geſu 1 g ver 83 * 8 70 — terbei für ie au artigen L 
Sant MR bei 65% Anzahl. med, pinterm Tazarefh 5, . e deer und gen 9 ommer Thea er Heene Belag mpiehlung des 


zu verkaufen. Pohl, E in ſchönſter geſundeſter und ganz tette Davidis. 
Danzio, Grüner Weg 1. Saczveſtediger fed. Weer. den Ein Wirihſcgaftseleve wird von fof. geſchützt liegender Umgegend Danzigs Zoppot, Vietorla-Hotel. Sorribi tn , eee Babe 

r , ans |3u vermieten . | Doutap, Den 29, Manu, Bere ung in Dana au 
ohne mortiſation, 2 MB STE net D 


Säichrenthal 38, für Luise Werner, „Die Waiſe von 


finden Danernbe und lohnende Be⸗ mit Amortifation, Feuer⸗ u. Hagel: fferten werden unter 9926 in der eg PETE Lowood. (221 Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
cafttaun & ei (206 verſicherungen Exbs Negufirungen 3 dieſer Zeitung erbeten. S 6 il ein en Freifahrtskarten nach Zoppot und in Danzig 
A. Prahl, Marienwerder. und gerichtl. Gutachten c. 5 2 zu vermziethen. 16997 | zurück Walter's Hotel, Hundegaſſe 28. Hierzu elne Beſlage. 


Beilage zu Nr. 16010 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 22. Yuguit 1886. 


Nur bei der Heinen Emmy ſelber ſchien er 
keinerlei Eroberungen zu machen, ſo offen ihn Frau 
Bertha begünſtigte, und wir begannen zu glauben, 
daß der Aſſocié des verſtorbenen Herrn Lindeck, der 
den Geſchäftsantheil und die Wittwe ſeines früheren 
Socius ſich zu eigen machen wollte, ſobald die kleine 
Emmy nur erſt verſorgt war, von Tag zu Tag in 
größerer Gefahr [die e und feine heimliche Braut 
zu der Erkenntniß gelangen müſſe, daß es noch 
etwas gäbe, das ſchöner ſei, als die Schwieger⸗ 
mutter eines Grafen zu werden, nämlich: ſeine 


rau. 

Aus der Ungar ſah bald genug ein, wo und 
wie ihm eine jüße Hoffnung winke. Er vernach⸗ 
läſſigte die ſpröde, zurückhaltende Tochter völlig 
und widmete ſich mit verdoppeltem Eifer und einer 
Art zärtlichen Ungeſtüms, das man ſeiner Nationa⸗ 
lität zu Gute halten mußte, der für ſeine Vorzüge 
empfänglicheren Mutter. Wir ſahen ſie oft zu⸗ 
ſammen auf der entlegenſten Bank des Gartens, 
die von einem dichten Heckengebüſch lauſchig über⸗ 
wölbt war, auch zog ihre Sehnſucht ſie 
in die Einſamkeit der Berge, in das trauliche 
Silbergrün der Olivenwälder hinauf, und wer 
von ihrem Geſpräche je etwas auffing, der hörte 
ihn von der melancholiſchen 1 1 der Steppe, von 
feinen einſamen Gütern, von Zigeunertänzen und 
Lenau's Gedichten ſchwärmen, und ſie ſtumm und 
vielſagend dazu ſeufzen. 

Das Ganze wäre ein luſtiges Intermezzo in 
der Einförmigkeit eines winterlichen Kurlebens ge 
weſen und hätte nur unſere ironiſche Heiterkeit 
erausgefordert, wäre nicht die kleine Emmy 

indeck geweſen, die von Tag zu Tag trauriger, 

ängſtlicher und verſchämter wurde und das regſte 
Mitleid auch verhärteterer Seelen, als die unſeren 
es waren, geweckt haben würde. Georg litt ſichtlich 
unter ihrer Scham und bei dem erdrückenden Be⸗ 
wußtſein, ihr nicht helfen zu können. Denn was 
ſollten wir thun? Das Beſte wäre geweſen, die 
Beiden hätten ihre Verlobung nur baldmöglichſt 
erklärt und dann das Weite geſucht. Denn daß 
Frau Bertha's Mutterpflichten ihr auch verbieten 
würden, eine Liebes⸗ ſtatt einer Vernunftheirath 
einzugehen, ehe Emmy ſelbſt glückliche Braut war, 
konnten wir kaum annehmen. Aber die Entſcheidung 
ante ſich immer weiter hinaus und der Ungar 
onnte zu keinem Ende kommen. Das wurde nun 
beſonders Georg, der jetzt die Weiſung ſeines Arztes 
völlig vergaß und ſich lebhaft für die Entwickelun 
dieſer Liebeskomödie intereſſirte, ſchließlich höch 
verdächtig. Er war ſo andauernd mit der Beob⸗ 
achtung des Magnaten beſchäftigt, ſchlich To viel 
um ihn herum und erkundigte ſich bei Jedermann 
ſo eingehend nach allen näheren Umſtänden, die ihn 
betrafen, nach jeder geringfügigſten Kleinigkeit, die 
man von ihm wußte, daß ich ihm ſchließlich gerade⸗ 
heraus ſagte, er treibe die Sache zu weit und ver⸗ 
diene den Ehrentitel eines freiwilligen Detectives. 
Er ließ ſich aber nicht irre machen, war voller 
e für ſeine geheimnißvollen Zwecke und 
ächelte überlegen, wenn man ihn fragte, was er 
denn nun eigentlich auszurichten gedenke. „Edel 
ſei der Menſch, hilfreich und gut!“ blieb ſeine ſtereo⸗ 
type Erwiderung. 5 
Eines Tages wurden wir durch die Mitthei⸗ 
in Aufre verſetzt, daß Emmy 1 

in den eien. 


auf, daß Jemand kommen ſollte, um die Hand 
ihrer Tochter Emmy von ihr zu erbitten. Damit 
hatte es ſeine eigene Bewandtniß. Die kleine, an⸗ 
muthige, etwas verſchüchterte Emmy war kaum 
17 Jahre alt und brauchte den inbrünſtigen 
Dal: „Nun iſt es an der Zeit“ noch nicht an- 
zuſtimmen. Aber Frau Bertha Lindeck ſprach 
mit geheimnißvoller Miene und im diplomatiſchen 
Ton davon, daß fie ſelber ſich einer ſüßen Feſſel 
nicht eher fügen werde, als bis ſie ihren Pflichten 
ede Emmy voll und ganz nachgekommen, d. h. bis 
ie dieſelbe der Obhut eines Gatten anvertraut. 
Unter den Palmen träumte ſie von einer Doppel⸗ 
hochzeit. Und in der Fremde ſchließen ſich ſoviel 
leichter Bekanntſchaften, findet ſich Herz und Herz 
ſoviel raſcher, drängt ſich ein entſcheidendes Wort 
angeſichts einer berauſchenden Natur ſoviel eher 
über die Lippen: 

Frau Bertha Lindeck konnte ſich mit ihren 
ſiebenunddreißig Jahren noch gar wohl ſehen laſſen. 
Ihre Geſtalt neigte zur Fülle, aber die maleriſch 
geordneten Maſſen wären eines Rubens' ſchen 
Pinſels würdig geweſen. Und ihre ſchmachtenden 
Blicke verkündeten jedem Freier ihrer Tochter von 
vornherein ſüße Gewährung. 5 

Georg, dem dies Gegenüber unter den Palmen 
ſtörend war, gefiel ſich darin, ihr von Zeit zu Zeit 
mit den Schreckbildern einer ihr drohenden An⸗ 
ſteckung an dieſem Zufluchtsort für Phthiſiker die 
Sana zu erhitzen. Er ſprach von den mit den 

taubatomen vermiſchten Bacterien, welche die 
Luft unſichtbar erfüllten und ſich mit jedem Athem⸗ 
uge, wie ein ſchleichendes Gift, in unſer Inneres 
binlnfeken, er nannte den Aufenthalt der Richt: 
ranken hier einen Selbſtmordverſuch und ſprach 
von Vererbung, Atavismus und Zuchtwahl mit 
der energiſchen Rückfichtsloſigkeit eines alten ver⸗ 
härteten Medieinalrathes. 

Er hätte ſie ohne Zweifel binnen Kurzem von 
den Dattelpalmen vertrieben, wenn nicht im 
entſcheidenden Augenblick ein geheimnißvoller 
Neuling in unſerem engumfriedeten Bezirk ſeine 
Pläne durchkreuzt hätte. Ein ungariſcher Magnat 
tauchte plötzlich unter den Palmen auf, und 
Frau Bertha Lindeck ſah ſich ſchon am erſten Tage 
im Geiſt als ſeine Schwiegermutter. Sie hatte den 
Triumph, daß ſie die Erſte im Hotel war, mit der 
er ſprach, und ihre blauen Augen ſtrahlten vor 
Entzücken. 

Der Ungar — im Fremdenbuche ſtand: „Graf 
Sandor Flüghavay aus Ungarn“ — ſchien es in 
der That 0 die kleine Emmy abgeſehen zu haben, 
denn er machte Frau Bertha Lindeck bald nach 
allen Regeln der Kunſt den Hof. ch weiß 
nicht, wie es kam, aber wir Beide hegten von 
Anfang an ein gewiſſes kühles Mißtrauen gegen 
ihn, und auch er begegnete uns mit einer ſcheuen 
Herablaſſung, für die kein eigentlicher Grund vor⸗ 
lag. Georg behauptete, er habe eine verzweifelte 
Aehnlichkeit mit einem Handlungsreiſenden, einem 
Oberkellner oder im beiten Falle mit dem jugend: 
lichen Liebhaber einer Provinzialbühne. Das 
Theatraliſche und Affectirt⸗Vornehme, das er 1 


Unter Palmen. 
Novellette von Konrad Telmann. 

Georg v. Mahrenholz war von ſeinem Arzt 
nach San Remo geſchickt worden, um ſich zu lang⸗ 
weilen. Die kleinen Winterſtationen an der Riviera 
mit ihrer genau nach der Uhr geregelten Lebens⸗ 
weiſe und ihrem Mangel an all' und jeder 
geifinen Zerſtreuung eignen ſich vortrefflich dazu. 

ebrigens war er vor einigen Jahren ernſthaft 
leidend geweſen, hatte ſich, kaum wieder hergeſtellt, 
in den vollen Strudel der hauptſtädtiſchen Ver⸗ 
gnüaungen geſtürzt, „um zu vergeſſen“, und feine 

erben dadurch arg compromittirt. r brauchte 
Ruhe und Langweile, und die fand er hier. Im 
Garten des „Hotel Victoria“ ſtanden zwei ſtattliche 
Dattelpalmen einander gegenüber. Zwiſchen ihnen 
hindurch führte der 0 in den tiefer gelegenen 
Theil und an's Meer hinab; alle Bewohner des 
Hauſes mußten ihn paſſiren. An der einen Palme, 
an der ein Thermometer im Seewind ſchaukelte, ſaß 
Georg v. Mahrenholz, an der anderen ich. Wir 
rekelten uns auf den bequemen Bänken umher, 
ließen die Hotelgäſte Revue paſſiren und machten 
Kae impertinenten Gloſſen. Das war jo ziemlich 
unſere ganze Tagesbeſchäftigung, wenn der Sonnen⸗ 
ſchein den Aufenthalt im Freien geſtattete. Nur daß 
wir ſpäter, als wir uns beſſer kennen lernten, lieber 
alle Beide auf der nämlichen Bank der Spötter nieder⸗ 
ſaßen und unſere mehr oder minder geiſtvollen, jeden⸗ 
falls aber boshaften Bemerkungen austauſchten. 

In den großen Gaſthöfen an der Riviera findet 
ſich eine jo wunderliche kosmopolitiſche Geſellſchaft 
alljährlich zuſammen, daß der Geſprächſtoff für 
Zwei, die ihrem Arzte feierlich gelobt haben, ſich 
jeder geiſtigen Beſchäftigung zu enthalten, niemals 
ausgeht. Schon die „nöthigen“ Engländer, ohne die 
ein Hotel jenſeits der Alpen gerade ſo undenkbar 
iſt, wie eine italieniſche Stadt ohne ihren Corſo 
Vittorio Emanuele, ſorgen für Abwechſelung. Ihre 
buchen Men i 16 Handwerks⸗ 

urſchen⸗ Manier — ihre Fuß bekleidung — das 
Alles iſt überaus unterhaltend. a 

Seinen beißendſten Witz übte Georg v. Mahren⸗ 
holz aber an den Frauen, und nicht nur an jenen 
langzahnig⸗plattfüßigen Vogelſcheuchen von jenſeits 
des Canals, ſondern an den Frauen als genus 
humanum überhaupt. Und das hatte ſeine Gründe. 

Der gute Junge war einmal in eine Dame 
vom Theater verliebt geweſen, nicht ſo obenhin, 
„pour passer le temps“, ſondern ganz ernſthaft und 
ehrlich; er hatte ſich öffentlich mit ihr verlobt und 
wollte ſie heirathen. Unglücklicherweiſe fand er 
eines Tages, als er ſie zu ungewohnt ſpäter Stunde 
beſuchte, einen anderen Liebhaber bei ihr, war 
thöricht genug, ſich mit dieſem der Dame halber zu 
chießen und hatte bei dieſer Gelegenheit eine Wunde 
n der Bruſt davongetragen, die ſein Leben gefähr⸗ 
det hatte. Damals war er nach Algier gegangen, 
wieder geneſen und dann mit dem feſten Eniſchluß, 
die Weiber zu verachten und ein Roué zu werden, 
nach Berlin zurückgekehrt. Von den Folgen dieſes 
Entſchluſſes erholte er ſich unter den Palmen im 
Hote Bauen 19 0 aan 15 5 

„Un enn Sie ſich erholt haben, lie 

reund?“ fragte ich ihn einmal. 5 5 


Schau trug, machte jedoch auf Frau Bertha Lind 
gerade den beſten und überzeugungsvollſten Eindruck 
i Je erfolgreicher der Ungar in ſeinen Be 
„So geht das alte Leben natürlich von vorn] mühungen mar, b u Bertha | 
wieder an“, gab er zur Antwort, „man kann vie einmal am A kleine Pr Din 
Weiber nicht beſſer verachten, als indem man fich | Meer geführt, — deſto unruhiger und ſah 
mit den Ausgeſtoßenen ihres Geſchlechtes amüſirt.“ | ich den guten Georg werden. Aha, meinte I nun 
„Ich wüßte da, noch ein anderes Mittel.“ — ihm der Pußtenſohn die kleine Emmy entführen 
„Und das wäre? . will, denkt er daran, daß der Name „Frau Emmy 
0 Man heirathet eine von ihnen und verachtet] von Mahrenholz“ recht gut klingen würde, ja, nun 
die Anderen nach Belieben, wie zuvor.“ nur alle Segel beigeſetzt, mein Junge, aber ich fürchte, 
„Pah! Und dieſe Eine!“ Du bekommſt ſie doch nicht! Denn der Ungar beſaß 
„Wäre beiſpielsweiſe die Heine Emmy Linde.” | außer dem Nimbus feines Namens und Titels auch 
„Wohl der Schwiegermutter halber?“ noch Vorzüge, gegen die wir Beide uns zwar 
„Natürlich, um die Aermſte von ihren ſchweren durchaus ſtepiiſch verhielten, die aber auf ein ſieb⸗ 
zehnjähriges Mädchenherz gar wohl gut zu wirken 
vermochten. Er hatte einen gebräunten Teint, 
(dpa Augen, eine ſchlanke Taille, einen langen, 


. 


vund 


f er das Käſtchen, in dem ſie auf⸗ 
bewahrt geweſen waren, leer gefunden. Eine An⸗ 
eige beim Wirthe hatte die flehentliche Bitte zur 
Folge, zunächſt keinen Lärm zu ſchlagen, um keine 
Panik unter der BR Hotelgeſellſchaft hervor: 
zurufen, und zugleich das Verſprechen, im Geheimen 
alle Nachforſchungen anzuſtellen, die zu einem Re⸗ 
ſultate führen konnten. Natürlich konnte man nur 
auf einen Hausdieb ſchließen und der Verdacht hatte 
ſich bereits auf ein Zimmermädchen gelenkt, das in 
den nächſten Tagen den Dienſt verlaſſen ſollte. 
Der Wirth theilte uns, die wir in das Geheimniß 
eingeweiht waren, das Alles unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit mit und mit der zuverſichtlichſten 
Miene von der Welt, aber Georg, der ſeine Detectiv⸗ 
augen machte, lächelte ungläubig dazu und ging den 
ganzen Tag nachdenklich umher. Abends erhielt er 
Briefe, die bedeutſame Nachrichten für ihn bringen 
mußten, denn er zog ſich nach kurzem Gruße zurück 
und kam nicht wieder zum Vorſchein. 

Am anderen Tage hatte er im Garten eine 
längere Unterredung mit Fräulein Emmy, der ich 
aus der Ferne chſe zuſah, 


Mutterpflichten zu erlöſen und dem Sehnſuchtsz 
ihrer mittelalterlichen Jahre ie 5 
Er lachte unbefangen. „Zu ſolchem uneigen⸗ 
nützigen Opfermuth findet ſich ſicherlich noch ein 
Anderer bereit. Die Ausſicht, die Schwiegermutter 
te tt zu en 2 fo ſchmerz⸗ und 
gen, iſt nicht ü 1 

15 ue cht überaus verlockend. 

„Pah, i tte Sie, ſpre iv 

duet 5 ſprechen wir von etwas 
ett einiger Zeit hatte Frau Bertha Lindeck 
den Platz uns gegenüber unter der Palme mit den 
hermometer eingenommen. Sie lag dort, maleriſch 
biügegoſſen, auf einer Ruhebank und wartete bar: 


chwarzen, gut gewichſten Schnurrbart und vor 

llem einen tadelloſen Lockenkopf, der die Wachs⸗ 
büſte im Schaufenſter jedes großſtädtiſchen Friſeur⸗ 
ladens geziert haben würde. 

Sein etwas defectes Deutſch, das bei einem 
Stockungarn nicht unerklärlich war, machte ihn nur 
intereſſanter. Er ſprach es auch mit Vorliebe, ſo 
grobe Verſtöße er ſich hin und wieder zu Schulden 
kommen ließ, und lehnte das Anerbieten, mit ihm 
franzöſiſch zu converſiren, hartnäckig ab. Er war 
eben in allen Dingen äußerſt coulant und hingebend. 


ee 


und als die Kleine, die ganz allerliebſt mit ihrem 
verweinten Geſicht und ihren verſchämten Augen⸗ 
aufſchlag ausſah, ſich entfernen wollte, ergriff 
Georg, der Weiberfeind, der ſkeptiſch⸗cyniſche Georg 
ihre Hand, redete ernſt in ſie hinein, behielt ihre 
Hand lange in der jeinen und küßte dieſelbe — 
wahrhaftig, er küßte ſie, als er ſie freigab. 

mußten am Vorabend bedeutungsvoller Ereigniſſe 


ehen. a 
155 Als er auf mich zukam, begnügte ich mich damit, ihn 
verſtohlen anzublinzeln. Er 185 aber, als merkte er 
auch das nicht einmal und ſagte in ernſtem Tone: 
„Der Ungar will Ferſengeld geben. Es kommt 
Alles, wie ich's erwartet hatte. Aber ich kann 
nicht herausbringen, wann er fortdampfen will, 
und da ich ihm viel zu verdächtig bin, als daß er 


mirs anvertrauen würde, müſſen Sie mir den Dienſt 


erweiſen, es à tout prix von ihm zu erpreſſen. 
Wie Sie das am beſten anſtellen, weiß ich nicht 
aber es muß irgendwie gehen. Es ſteht viel au 
dem Spiele, und alle meine 11 Ver⸗ 
muthungen — hören Sie wohl: alle! — bewahr⸗ 
heiten ſich, ja noch darüber hinaus. Im Intereſſe 
der Alte der Menſchenliebe, der Abi der 
Ritterlichkeit, des Patriotismus beſchwöre ich Sie 
alſo: bringen Sie mir Klarheit darüber, mit 
welchem Zuge dieſer Magyar flüchten will. Können Sie 
das nicht, ſo muß ich für die nächſten Tage mein 
Standquartier im Wartezimmer des Bahnhofes 
aufſchlagen, und Sie wiſſen, daß dieſeelende Baracke im 
bekannten italieniſch⸗katarrhaliſchen Bauſtil errichtet 
worden iſt. Alſo, auch im Namen meiner Unver⸗ 
ſchnupftheit: thuen Sie das Ihre!“ 

Ich begriff zwar von dem Allen kein Wort, 
entwarf aber nach heſtem Können meinen Schlacht⸗ 
plan. Sobald ſich Frau Ra Lindeck im Garten 
zeigte, verließ ich meinen verſteckten Lauſcherpoſten 
an der Heliotropenwand und trat auf fie zu, um in 
aller Form Abſchied von ihr zu nehmen, einen Ab⸗ 
ſchied, der, wie ich leiſe ſeufzend hinzufügte, ja ſo 
leicht einer fürs ganze Leben ſein könne. Sie mußte 
in ſeltſam rührſeliger Stimmung ſein, denn eine 
Thräne ſchimmerte plötzlich an ihren Wimpern und 
ihre Mundwinkel zuckten ſchmerzlich, ohne daß ich 
dieſe ſtille Wehmuth hätte auf die Größe des Ver⸗ 
luſtes 1 können, der ſie durch meine Abreiſe 
traf. „Er geht wahrſcheinlich noch dieſen Abend!“ 
dachte ich, und als fie mich mit wiedergewonnener 
Faſſung fragte: „Und wann — wann reiſen Sie?“ 
bee Abe 155 auf gut Glück: „Wahrſcheinlich ſchon 

eute Abend.“ 

„Dann könnten Sie ja mit —“ verſetzte fie 
raſch, erröthete und ſchwieg, um dann heftig hinzuzu⸗ 
fügen: „Wieviel Unglücksfälle können Einem auf 
der Reiſe paſſiren — zumal auf einer weiten 
Reife, nicht wahr? Und wenn Zwei zuſammen ſind “ 

ch beeilte mich, 95 zu verſichern, daß ich um 
den Preis, einen Reiſegefährten zu haben, meine 
ſämmtlichen Dispoſitionen den feinen bereitwilligſt 
accommodiren würde. Wenn ſie alſo in der Lage 
ſei, mir einen ſolchen vorzuſchlagen — 

„Ich weiß aber gar nicht, ob Sie in derſelben 
Richtung reiſen“, warf ſie zaghaft ein. 

„Oh, was das betrifft, ich reiſe in jeder 
Richtung“, fuhr es mir heraus; auf ihren erſtaunten 
Blick Ben aber ſetzte ich hinzu: „Das heißt, ich 
komme immer an mein Ziel, ob ich über Genug 
oder Nizza reiſe, und w 


reiſt heute“, ſagte fie I f f 

N — er verläßt uns für immer?“ 
fragte ich im Tone der höchſten Ueberraſchung. 
Sie ſenkte mit ſchämigem Erröthen die Stirn. 
„Nein, o nein — er wird wiederkommen, er läßt 
den größten Theil ſeiner Sachen hier — nur eine 
Geſchäftsangelegenheit, deren Ordnung dringend iſt, 
bevor er —. In vier Wochen gedenkt er ſpäteſtens 
wieder hier zu ſein.“ 

„Ah!“ machte ich und lächelte discret. „Wenn 
Sie alſo dem Herrn Grafen den Vorſchlag machen 
wollen — heute Abend -“ 

„Gewiß, gewiß“, fiel ſie ein, „auch für mich 
liegt ja etwas jo Beruhigendes —.“ Sie erröthete 
1 8 und wandte ſich ab. Auch ich ſchaute zu 

oden. 

Beim Luncheon konnte ich Georg zuraunen, der 
Ungar werde mit dem Abendzuge um 8 Uhr? Min. 
in der Richtung nach der nahen franzöſiſchen Grenze 
abdampfen und ich würde ihn begleiten, zum 
mindeſten pro forma bis Bentimiglia. N 

„Das iſt vortrefflich, ganz vortrefflich“, ſagte 


ne ungünſtige. Tökölyi hatte 
durch den 1685er Feldzug an Boden verloren, Viele 
waren von ſeiner Sache abgefallen, die wichtigſten 
feſten Plätze waren in den Händen der Kaiſerlichen, 
und die Türken unter dem Seraskier Achmed bei 
Szegedin aufs Haupt geſchlagen worden. Nach 
dem Voranſchlage des Lothringers ſollte das ver⸗ 
bündete Heer, 12 000 Mann ungariſcher National⸗ 
truppen und ebenſo viele Croaten mit inbegriffen, 
ſich auf 105 000 Mann belaufen, aber die officiell 
ausgewieſene Ordre de bataille giebt für die Haupt⸗ 
armee nur einen Effectivſtand von etwas über 
64000 an; die Theiß ⸗ Armee unter Schärffenberg 
Ban 22 000, das Corps an der Drau 6100 Mann 

ark. 
Lothringen bei Parkany die kaiſerlichen und Tags 
darauf bei Komorn die ſächſiſchen und ale 


elbſt die nationalen Heißſporne, wiſſen, daß man militäriſche Lage kei 
ich dabei keinen Ruhm holt; wo die Geſchichte fo 
vernehmlich ſpricht, giebt es keine tauben Ohren. 
Und daß die Ungarn erkennen, was ſie Deutſch⸗ 
land für jene befreiende That Dank ſchulden, das 
wollten ſie wohl zeigen, als ſie die Nachkommen 
jener fremden Geſchlechter, deren Altvorderen vor 
fen gekämpft und geblutet, zur Säcularfeier zu 
Gaſte luden. Vorurtheilslofe Leute dürften jene 
Einladung der Peſter Gemeinde⸗Vertretung kaum 
anders verſtanden haben. 

Nur fünf Tage hatten die Kaiſerlichen und die 
Polen nach der furchtbaren Entſatzſchlacht vor 
Wien geraſtet, dann brachen ſie nach Ungarn auf, 
ſchlugen den fliehenden 170 bei Par 1 un 
nahmen Gran. Dann ß g es in die Winter 
quartiere. Das darauffolgende Jahr 1684 brachte 


Die Eroberung Ofens im Jahre 1686. 


Dem Beiſpiele Wiens fol end, welches vor d 
Jahren ſeine „Türkenfeier“ gehabt, begeht 1 
die Hauptſtadt Ungarns die denkwürdige Befreiung 
Ofens von der Türkenherrſchaft in feſtlicher Weiſe. 

Die Türkengefahr war damals eine allgemein 
abendländiſche. Seit dem Tage von Nikopolis 
eigentlich, wo Bajazid, der „Wetterſtrahl“, auf das 
chriſtliche Heer herniedergefahren, bis zum Ausgang 
des 11. Jahrhunderts, alſo voll drei Jahrhunderte, 
ſchwebte das chriſtliche Europa in Türkennotb. Wie 
Wetterleuchten, das niemals untergeht, war das 
Funkeln der Tauſend und Tauſend Fahnenknäufe 

der osmaniſchen Heere, ein Glorienſchein ewaltigſter 
Kriegsmacht. In den Sümpfen von Mohacz ver⸗ 
ſinkt König Ludwigs Glück, und Suleiman ſteckt 


um erſten Male den Halbmond auf die zwar eine vergebliche Belagerung Ofens durch den Regimenter. Der bairiſche Kurfürſt, des Kaiſers 
innen der corviniſchen aich e An Wiens 8 Schwiegerſohn, war für die vorläufige Berennung 


othringer, aber in jo fern politifche Erfolge, als 
f che ] Stuhlweißenburgs, ehe der ee erfolgen 
ſollte; aber es gelang dem diplomatiſchen Talente 


des Hofkanzlers Grafen Strattmann, den Kurfürſten 


Male ſteigt die türkſſche Hochfluth um Wiens Fühlung fü % f : f 
g für den Frieden ſuchten. Das Jahr 1685 | für die ſofortige Belagerung Ofens zu gewinnen. 
Mauern, das letzte ſtarke Bollwerk des Abendlandes, brachte den Türken die Niederlage von Neuhäuſel] Am e een der Vor arsch Fünf Tage 


von den Türken nach kurzem Gefechte geräumt wurde. 
Die Baiern ſchlugen zwei Zillenbrücken über die Donau, 
während vom rechten Stromufer die Hauptarmee 
gegen Ofen angerückt war. 


BEN noch eine Spanne Zeit und vom Ofener 
T 


uli war die Cernirung der Feſtung, in welcher 


eine Beſatzung von 10000 Mann Kerntruppen mit 
200 Geſchützen, nach anderen Berichten 16 000 Mann 
mit der doppelten Anzahl von Geſchützen lagen, 


zur Seite ſtand ſein 
Ungarn den „Cſonka“ 
„Dey nannten, weil 


[Weſſier von Ofen und ihm 
Kriegshguptmann, welchen die ! 
ı Bey, d. (h. den „verſt 0 

er den linken 


Das raſch von 
ken, ſeit über 
Wide das Koran⸗ 


aunſckwe 
1 Solde zur Verfü 
it vollen Händen 


ſeiner früher 


Wide 
% 1 BRnDeeNz * 5 g 8 
dem Portale der 


ur Maar 
d. In Ungarn war die 


0 
Nn e, 15 
lands Ruhm vor Ofen verkleinern möchte. Alle, 
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Am 6. Juni muſterte der Herzog von 


ſpäter beſetzte der bairiſche Kurfürſt Peſt, welches 


ar. Bereits am 21. 9900 
Falle die Bgiern über die Donau, und mit Anfang 


nach der Ausſage eines janitſchariſchen Ueberläufers 


beendigt. Der 70jährige Abdurrahman (Abdi) 
Paſcha, ein Arnaute, war ſeit ſieben Jahren 


4 


Wort: „Gott hat befohlen Treue, Ge⸗ 
rechtigkeit und fromme Werke“, geſchrieben ſtand. 
Wo heute eine Metropole mit ſtolzen Straßenzügen 
ſich dehnt, erhob ſich vor 200 Jahren ein zwar hoch 
ummauertes, aber ſonſt armſeliges Städtchen, 
dumpf, ſchmutzig, verwinkelt, mit ſchlecht bewohnten 
Gaſſen, wo verachtete gi euner Handel trieben. 
Heute haben die beiden weſterſtädte die Rollen 
Nane und das geringe Veit iſt der ehemaligen 
önigſtabt weit voran. Bei der Neubildung des 
metropolitanen Namens aber hat es die hiſtoriſche 
dent ersten Re 1 0 1 anerkannt und ihm 
en erſten Platz eingeräumt. 

Am 24. Juni nahmen die Kaiſerlichen die 
Unterſtadt, einen Theil der heutigen Waſfſerſtadt; 
am 29. 1 der „kleine Capueiner“, Prinz Eugen, 
der damals erſt Dreiund zwanzigjährige, einen Aus⸗ 
all der Janitſcharen blutig zurück; wenige Tage 
arauf fiel ein Sohn des e dmarſchalls Derfflinger, 
welcher als Volontär bei den Brandenburgern 
ſtand, im Kampfe. Der 13. Juli war kein guter 
Tag für die Kaiſerlichen. Der Lothringer befahl 
den Sturm en eine ſtarke Breſche der oberen 
Stadt; die Grafen Guido Starhemherg, Auersperg 
und Herberſtein führten die Sturmcolonnen. Herber⸗ 
ſtein fiel faſt noch in den Laufgräben, Starhem⸗ 
berg, welcher ſeine Grenadiere gegen das Rondell 
führte, war dreifach verwundet, das Regiment 
Sauches warf ſich mit dem Bajonnet auf den 
abe der Lothringer führte perſönlich Succurs 
erbei, umſonſt, der Sturm wurde abgeſchlagen. 
Die Verluſte waren groß: 39 Offiziere und 570 
Mann. Insbeſondere unter den adeligen Volontärs 
hatte der Tod gewüthet. Unter den Gefallenen nennt 
die Feſtſchrift den Herzog von Bejar, den Fürſten 
Piccolomini, den Grafen Krottenbach, die Chevaliers 
Commaillau und Dupleſſis, die Engländer Talbot, 
Wiſeman, Rupert und Moore; Prinz Commerey, 
der Herzog von Escalong, Marquis Blanchefort, 

i 1 wundet. Glück⸗ 


Lord Saville u er ‚€ 
licher waren a bei ihrem Anſturm 


gegen das große i der Fri i 
wo es ihnen gelang, ſich auf der Contreescarpe des 
Grabens feſtzuſetzen. Am 22. Juli flog das tür⸗ 


uch nur den erſten 


a 
f 
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er und drückte meine Hand, daß ich fürchtete, er 
werde mir die ſämmtlichen Finger zerbrechen. 


Den Nachmittag verbrachte ich auf meinem 


Zimmer, um den Schein zu erwecken, als packte ich 
meine Sachen. Abends machte ich mich mit einem 
kleinen, leeren Handkoffer auf den Weg. Georg 
hatte alle Vorbereitungen getroffen, wie er mir 


zuflüſterte, und begleitete mich als Freund nicht 
nur bis zum Bahnhof, ſondern nahm auch ein 


Billet bis Ventimiglia, wo er ſich erſt von mir ver⸗ 


abſchieden zu wollen vorgab. Den Ungarn begleitete 


richtig Frau Bertha Lindeck nebſt ihrer Tochter. 
Auch er hatte nur einen kleinen Koffer bei ſich, 
begrüßte mich mit erzwungener Höflichkeit und ſchien 
durch Georgs Begleitung bis zur Grenzſtation nicht 
aufs angenehmſte überraſcht. Sein ganzes Weſen 
hatte etwas ſo 1 und Aengſtliches, als ſehne 
er den Augenblick herbei, wo er nur erſt fort und 
allen Zwanges ledig ſei. Was Georg gegen ihn im 


Schilde führte, wußte ich nicht, aber verdächtiger 


wurde mir der Magyar in dieſer Viertelſtunde des 


Abſchieds mit jeder Minute. Seine ſcheu umher⸗ 
ſchweifen den Augen, ſein erzwungenes Lächeln, die 
übertriebene, demüthige Höflichkeit, die er den 
Damen gegenüber zur Schau trug — Alles das 


nahm mich gegen ihn ein. 


„Weshalb geht er eigentlich?“ fragte ich Georg 


e. 
„Angeblich, um vor der Hochzeit den Wider⸗ 
einer alten, adelsſtolzen Mutter gegen die 
Verbindung mit einer Bürgerlichen zu beſiegen, und 
1 Antwort, „in 
Wahrheit aber — doch das wirft Du ja erleben —“ 


Rand 


dann zurückzukommen“, war die 


Draußen ſchrieen die Schaffner: 


„Partenza, 


Partenza!“ und wir haſteten auf den Perron. Im 


Eifer des Abſchiednehmens rief ich Frau Bertha 
Lindeck ein „Auf baldiges Wiederſehen“ zu, wofür 
ſie mich verdutzt anſtarrte, drückte Fräulein Emmy 
wiederholt die Hände und verſicherte ſie, es werde 
feber ahn Alles noch gut werden, ohne daß ich 
ſelber ahnte, was und weshalb es eigentlich gut 
werden ſolle, und blieb dem Ungarn, der in ein 
von dem unjeren abgelegenes Coupé ſteigen wollte, 


hart auf den Ferſen. Dann ſaßen wir endlich, Frau 
Bertha Lindeck drückte ihr Taſchentuch ans Geſicht, 
der Magyar ſchwenkte das ſeine zum Fenſter hinaus, 


und: Wien ronti!“ ſcholl es an den Wagen ent: 
lang, Wir raſſelten davon. 
Dem Sohn der Steppe war es, nun er wohl 


oder übel das Coupe mit uns theilen mußte, Anaeallch 
an 


„ine andere Taktik zu verſuchen, als bisher. 
ſpielte plötzlich den Jovialen, bot uns Cigaretten 
un und plauderte, als ob wir all die Zeit hindurch 


die beſten und vertrauteſten Freunde geweſen wären, 


ja, er fehlen nicht übel Luſt zu haben, ſich mit nns, 
wenn wir nur hätten darauf eingehen wollen, über 
Frau Bertha Lindecks Verliebtheit luſtig zu machen. 


Wer weiß, ob er uns nicht ganz unter dem Siegel der 


Verſchwiegenheit und mit einem kameradſchaftlich⸗ 


familiären Rippenſtoß mitgetheilt haben würde, 


daß er ſich mit der närriſchen Wittwe nur einen 
Saiſonſpaß erlaubt habe und feſt entſchloſſen ſei, 


ſie ſitzen zu laſſen, wenn Georg nicht jede vertrau⸗ 


liche Aeußerung von vornherein mit ſchneidender 


Kälte zurückgewieſen und lakoniſch geäußert hätte, 
man werde ja allſeitig bald wiſſen, woran man ſei. 

Darauf verſank der Ungar in Stillſchweigen 
und paffte nur eine Cigarette nach der anderen vor 
ſich hin. So flogen wir an Bordigheras Palmen⸗ 
wäldern vorüber, über denen das weiße Mondlicht 
geiſterhaft ſchimmerte, und Georg murmelte grimmig 
vor ſich hin: „Es wandelt doch Keiner ungeſtraft 


kalten, unſauberen und unwirthlichen Bahnhof von 
Ventimiglia, der letzten Station auf italieniſcher 
Seite. Wir hatten hier Gepäckreviſion, Wagen: 
wechſel und anderthalbſtündigen Aufenthalt. 

8 2 5 Ungar h ſeinem klei 


1255 


e sſaa a 
rm der 4155 hin⸗ und hereilender 
Paſſagiere, die ſich ſuchten und ihre Gepäckſtücke 
vermißten, vom Schimpfen der Douaniers und 
vom Krachen der ſchwer auf die Tiſche nieder⸗ 
fallenden Kiſten durchhallt war. Offenbar ſuchte er 


uns im Gewirr zu entſchlüpfen, und als wir ihn 


endlich entdeckten, ſahen wir ihn in lebhafter Unter⸗ 
handlung mit einem franzöſiſchen Zollbeamten, dem 
er ein ziemlich hohes Douceur anzubieten ſchien, 
wenn er ihn nur raſch und gefahrlos abfertigen 
wollte. 808 0 Dazwiſchentreten verhinderte, daß der 
Mann das Geſchenk annahm, und ärgerlich darüber 


riß er jetzt den kleinen Koffer des Magnaten auf 


um ihn nach allen Richtungen zu durchwühlen und 
alle in Papier gewickelten Gegenſtände ihrer Hüllen 


zu entkleiden. Was Alles dabei zum Vorſchein kam, i 


ſah ich von meinem Platze aus nicht, doch n 
ich Georgs befriekigtes Kopfnicken und ſch 
ihm wieder an, als er unmittelbar neben dem Ungarn 
in 50 Warteſaal hinübertrat. i 

0 


ee 


unter Palmen!“ Dann hielten wir vor dem großen, 


oß mich 


rt zog er mit aller Gemüthsruhe alle zum 
E ⁰· AAA ↄ TEEN RETURN EEE N 


Schreiben nöthigen Gegenſtände aus ſeiner Bruſt⸗ 
und ſagte, ſich mit über 


wir unſere Angelegenheiten in aller Ruhe und Kürze 
zu Ende bringen, wenn es Ihnen recht iſt, Herr 
Kräutelhuber. Ich habe durchaus nicht die Abſſcht, 


mehr ungeſtört über die Grenze kommen, wenn Sie 


und an Frau Bertha Lindeck, der Ordnung halber, 
ein Billetchen nach meinem Dictat ſchreiben. Das 


darauf ein, ſo ſind Sie uns in zehn Minuten los 
für immer. Wenn nicht — nun, ich 
En es dahin nicht kommen laſſen, Herr Kräutel⸗ 
uber —“ 

Schon bei der erſtmaligen 
Namens war der unden kerzengerade und mit ſchnee⸗ 
bleichem Geſicht in d 
Gedanke ſchien der an die Möglichkeit einer Flucht 
zu ſein, aber rechts von ihm ſtand Georg, zur Linken 
ich, und wohin hätte er flüchten ſollen? Er begnügte 


laſſen und zu ſtammeln: „Sie ſind 
— mein Herr — Sie find wahnſinnig —“ 

Georg blieb bei dieſer Anſchuldigung ſehr ge⸗ 
laſſen. „Sie haben eine halbe Stunde Zeit“, ſagte 


[Ecke des unfreundlichen Gemaches. 

Der Ungar hatte ſichtlich die Abſicht, vor Wuth 
in ſchäumen, aber ſeine Feigheit hatte die Oberhand 
n ihm gewonnen. Die Anrede Georgs, die zwei 
Bedingungen, die er ihm ſtellte, bewieſen nur zu 
deutlich, daß er verrathen war. 
geweſen, darüber nachzudenken, war jetzt keine Zeit 
mehr; es handelte ſich nur noch darum, ſich 


ſich reſignirt auf die gepolſterte Bank wieder 
zurück, richtete ſich, ſo gut 
in die Höhe und ſagte: „Alſo deshalb fuhren Sie 
mit mir! Spione h 


Ge — was dann, häh, was dann, mein 
err?“ 

i „Dann“, verſetzte Georg ruhig, „geſchieht 
Folgendes: ich laſſe Sie durch die Bahnpolizei 
wegen Diebſtahls und e eines falſchen Paſſes 
verhaften. Die Beweiſe, welche ſolche Verhaftung 
rechtfertigen würden, ſind theils zur Stelle, theils 
ruft ein Telegramm nach San Remo die Zeugen 
Ihres Vergehens ſofort hierher. Sie ſehen, das 
würde zu unangenehmen Weiterungen führen, Sie 
würden heute nicht 


noch einmal Auge in Auge gegenübertreten, was 
Sie ſicherlich gern vermeiden. Sie würden ein 
langwierigen und für Sie äußerſt peinlichen Er 
minalprozeß überſtehen und ſchließlich in eine 
höchſt Bi e italieniſchen Gefängniß etw 
ein Jahr lang Ihrer Freiheit beraubt ſitzen. All' das 
werden Sie nicht wünſchen, und mir liegt auch nichts 
daran, Sie dazu zu bringen, ich bin nicht rachedurſti 
und mir haben Sie ja auch nichts zu Leide gethan. Fr 
Lindeck aber würde unter dem Gedanken leiden, 
Sie hinter Kerkermauern Ihren Leichtſinn büße 
ſie hat ein weiches, mitleidiges Herz und um ihr 


ſich darum kurz, Herr Kräutelhuber, Sie haben noch 
zweiundzwanzig Minuten —.“ g 
Wieder ſchien die Nennung dieſes ominöf 
[Namens den Ungarn in Wallung zu bringen. 
uhr auf und knirſchte: „Was ſoll ich ſchreibe 
aſch : ah; 


D 


n langſa 8 

8 erzeichne er Kräutelhuber, mein 
Standes Friſeur bei dem hochwohlgeborenen Herr 
Grafen von Flüghavay zu Szegedin in Ungarn, 
hekenne hiermit, daß ich mich bei Ihnen, Frau 
Bertha Lindeck, unter dem Namen meines früheren 
Brodherrn, von dem ich wegen Unregelmäßigkeiten 
entlaſſen worden —“ 0 Bin; 

„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie der Schreibende 
empört und warf die Feder hin. x 

„Der Herr Graf hatte die Güte, mir den Grund 


„wenn Ste es aber vorziehen, ſtatt 

ſchreiben; „wegen kleinerer Diebſtähle — 
„Wegen Unregelmäßigkeiten entlaſſen worden,“ 

wiederholte Herr Kräutelß 

nichts dazwiſchen geredet worden wäre. 


„eſſen zu 


in der Abſicht, mir 


eee eee 


iſche Hauptzeughaus in die Luft und riß eine große 


Lücke in die Mauer an der dem Strome zuge⸗ 


wendeten, ſteilſten Seite des Feſtungsberges. 
Die Türken waren um 3 Uhr Morgens gegen die 
Sachſen ausgefallen und bis in deren Laufgräben 


eingedrungen, von zwei kaiſerlichen Regimentern 
Nach 6 Uhr 


jedoch wieder zurückgeworfen worden. 
erſchütterte ein furchtbarer Donnerkrach die Erde und 


Luft: die Exploſion war erfolgt. Tiefe Finſterniß 


herrſchte und ein praſſelnder Schauer von Ge⸗ 
ſchoſſen, Glühkugeln und Steinen ging hernieder. 


Abdurrahman Paſcha hatte 1500 Todte innerhalb 


weniger Minuten, aber ſein Trotz beugte ſich nicht; 


mit verächtlicher Zuverſicht wies er des Lothringers 
Aufforderung zu capituliren ab. Er hoffte auf den 
Großweſſier. Fünf Tage ſpäter erfolgte unter des 
Herzogs perſönlicher Führung der denkwürdige erſte 
Generalſturm, welcher alle Außenwerke in die Gewalt 
der Belagerer brachte. Der Erfolg war theuer 


erkauft, die Verluſte waren groß: über 2000 Mann. 


Am 8. Auguſt erſchienen des Großweſſiers Vor⸗ 
Höhen von Promontos, aber 
bereits war die gegen dieſe Entſatzarmee gerichtete 
Contravallations⸗ Linie der Belagerer vollendet 
worden. Suleiman Paſcha war es nicht um eine 
Schlacht zu thun, er wollte nur Verſtärkungen in 
die Feſtung werfen, was er denn auch dreimal 
unter furchtbaren Verluſten und mit dem ſpärlichen 
Ergebniſſe verſuchte, daß er Abdurrahman 300 Mann 
zuführen konnte. Inzwiſchen war das Schärffen⸗ 
berg'ſche Corps herbeigezogen und am 31. Auguſt 
der Hauptſturm beſchloſſen worden. Er erfolgte am 


truppen auf den 


2. September. 

Ueber dieſen denkwürdigen Tag ſind die Auf⸗ 
zeichnungen eines engliſchen Volontärs, 
bei Oſen mitgekämft, von Intereſſe. 
dem Sturm wurde fleißig kanonirt, 
Breſchen zu erweitern: am Tage ſelbſt hieß es, 
man werde gegen den Großweſſter ziehen und die 
Truppen ſtanden bereit. Plötzlich aber ward die 


Breſchen zu erklimmen. Alle Vorkehrungen waren 
getroffen, daß, ohne Aenderung der foemirten Ba⸗ 
Kaillone, der Angriff erfolgen konnte, was denn 


welcher 
Tags vor 
um die 


ganze Schlachtordnung geändert und um 3 Uhr 
achmittags erhielt die Nachhut den Befehl, die 


auch von den drei Lagern aus, dem kaiſerlichen, 
Widerſtand der Türken war verzweifelt, trotzdem 
gewannen die Anſtürmenden nach elwa 
Stunde an allen drei Punkten die Breſchen. 
Tapfere werden genannt, welche zuerſt die Wälle 
der Kaiſerlichen Anton P 


Baron Pechmann, et⸗ 


zahlte, ſodann die Ungarn Fiath, Deſſewffy und 
machten tauſend Gefangene, die pardonnirt wurden. 
Aus Gruben und Kellern wurden ebenfalls Tauſend 


im Handgemenge. Cſonka Bey, der Vice⸗Paſcha, 
hielt ſich am längſten, bis er ſich dem Kurfürſten 
Max Emanuel ergab, während der Janitſcharen⸗ 
Aga den Kaiſerlichen in die Hände fiel. Die Türken 
verloren 3000 
Sieger verſchieden, in der officiellen Feſtſchrift auf 


angegeben wird. Ofen ward 
ihre Habe in der für unü 
Veſte geborgen hatten, mag die Kriegsbeute eine 
bedeutende geweſen ſein, wenn auch nicht ſo groß, 


N: 


Tags darauf feine Zelte ab und zog gen Süden. 
Mit dem Falle Ofens war die Macht der Sultane 
| an der mittleren Donau gebrochen und die habs⸗ 
burgiſche Aera des Ungarlandes eröffnet. 


Die Civiliſation Japans. 
j Jedes Jahr bringt neue wichtige Errungen⸗ 
ſchaften europäijcher Civiliſation in dem japaneſiſchen 
Inſelreich, nicht allein in den politiſchen Ein⸗ 
richtungen, ſondern auch in allen Verhältniſſen des 
bürgerlichen Lebens — ſchreibt man der „Voſſ. Z.“ 
aus Yokohama von Mitte Juli. Selbſt in der 
Kleidertracht iſt eine gründliche Umwälzung vor⸗ 
gegangen, ſämmtliche Beamte und die beſſeren 
Klaſſen der Bevölkerung tragen jetzt europäische 


taſche hervor, legte fie auf den Tiſch vor ſich hin 
der Bruſt verſchränkten 
Armen vor den Magyaren hinſtellend: „Nun wollen 


Sie in Ihrer Reiſe zu behindern; Sie können viel⸗ 


mir Ihren allerliebſten, kleinen Koffer da zurücklaſſen 


ſind meine ganzen Bedingungen, — gehen Sie 
denke, Sie wer⸗ 


Nennung dieſes 
e Höhe gefahren. Sein erſter 


ſich deshalb damit, die Augen wild umherrollen zu 
wahnſinnig 


er und ſah auf die altmodiſche Kaftenuhr in der 


Wie das möglich 


ſo gut wie möglich aus der Schlinge zu ziehen. 
Vielleicht gab es noch einen Ausſchlupf. Er ſetzte 


0 


es gehen wollte, 


aben mich begleitet, — ah, 

gut fo, gut jo! Und wenn ich Ihnen einfach jede 
uskunft verweigere, Sie wegen Erpreſſung arre⸗ eg 

loſe 


luſtigen, worüber wir uns nicht Bar wurden. „Ja“, 


h 


{ fortkommen, müßten Frau 
Lindeck, die Sie ſo ſchmählich hintergangen, ihre 
Tochter, die Sie ſo ſchmählich beſtohlen haben, 


willen laſſe ich Schonung walten. Entſchließen Sie 


Ihrer Entlaſſung mit dieſem milden Wort zu he⸗ 
zeichnen, Herr Kräutelhuber“, wandte Georg ruhig, 


„Sie ſind ein Mann, mit dem ſich vernünftig 
reden läßt,“ verſetzte Georg befriedigt, „das brau- 
chen Sie aber nicht aufzuſchreiben, vielmehr lautet 
die erbauliche Epiſtel weiter: „eingeſchlichen habe, 
auf unrechtmäßigem Wege und 


[Kleidung. Für erſtere iſt es ſogar Vorſchrift, und 
1 6 i 
Nur bei 
ind die loſen 


a iebt, allein auch dieſe werden 
r zu der geſetzgeberiſchen Nationalverſammlung, die 


bairiſchen und brandenburgiſchen, geſchah. Der 


einer 


Fünf 
Ofens ſtürmend erſtiegen: von Seiten der Baiern 
nehazy, der ſeinen Heldenmuth mit dem Leben be⸗ 
Ramocſahazy. Die ſiegreich vordringenden Baiern 


Verſteckte hervorgezogen. Abdurrahman, der letzte 
Paſcha von Ofen, fiel mit dem Säbel in der Fauſt, 


Mann, während der Verluſt der 


etwa 300 Todte und Verwundete, worunter wieder 
viele Freiwillige, aber diesmal weniger Offiziere, 
rt. Da Viele 
erwindlich gehaltenen 


wie ſie von den Chroniſten angegeben wird. Der 
Großweſſier, welcher der Erſtürmung der Feſtung von 
den Höhen bei Promontos unthätig zugeſehen, brach 


unter allen erdenklichen, falſchen Vorſpiegelungen 
Geld und Geldeswerth anzueignen. Zu dieſem Ende 
allein habe ich unter der Maske des ungariſchen 
Grafen mi 
bei meinen Streifzügen im Auslande zunächſt als 
brauchbares Mittel zum Zweck erkannte, verliebt 
geſtellt und Ihnen in hundertfachen Variationen 
vorgeheuchelt, ich, der Friſeur Kräutelhuber, alias 
Graf Flüghavay, wolle Sie heſrathen —“ 

„Ich habe die Dame ja wirklich gern gehabt“, 
wandte der Schreibende mit einem Anflug von 
Geckenhaftigkeit ein und kräuſelte ſich ſeinen 
Schnurrbart. 
| Georg krauſte zum erſten Male bei dieſem ſonder⸗ 

baren, ſummariſchen Prozeß die Stirn. „Wir wer⸗ 
den die Dame nicht ſo tief demüthigen, um ihr 


das mitzutheilen“, ſagte er finſter, „ſie wird ohne⸗ 
\ beſtraft. Schreiben Sie weiter —“ 


hin ſchwer genug 1 
„Geſtatten Sie mir nur noch eine einzige Frage, 

mein Herr. Wollen Sie ſelbſt die Dame 6 
der welch' Intereſſe haben Sie daran gehabt, mi 


(— mich auszuſpioniren? Sie hätte ja 1 55 wah \ 
r jab | 
ordentlich verſchmitzt überlegen aus, der faden⸗ 
ſcheinige Friſeur, mitten in den Enthüllungen al’ | 

ſeiner Erbärmlichkeit, als er das herausbrachte und t 

liebten, für den ſie gar nichts als Verachtung mehr 

empfand, ſeit ſie wußte, daß er ein Friſeur war, 
und nicht um den ſchmählichen Betrug, den man 


leicht als Frau Kräutelhuber glücklich —“ 


[Georg mit dem impertinenteſten Lächeln von der 
Welt anſah. 
6 „Schreiben Sie weiter!“ donnerte Georg, daß 


die übrigen Paſſagiere aller Nationalitäten, die ſich 
nach und nach in den Warteſälen ſchaarten und dem 
eigenthümlichen Dietat mehr oder minder verwun⸗ 

dert zuhörten, jetzt erſchrocken aufblickten, und der 
verloben, und nun — 


verſchüchterte Friſeur ſchrieb weiter: „Ich habe Ihrer 


[Tochter den vermißten Schmuck aus dem ver⸗ a 
„Sie publiciren umgehend Ihre Verlobung mit dem 


ſchloſſenen Kaſten geſtohlen, welch letzteren ich ge⸗ 


waltſam geöffnet, und wollte mich mit demſelben jetzt 


auf Nimmerwiederſehen über die Grenze flüchten. 


iſt, ſende ich den Schmuck zurück und bitte bei Ihnen 


um Verzeihung für alle meine Lügen und ſchändlichen 

Täuſchungen, aus denen Sie ſich mal für die Zukunft 

eine Lehre ziehen werden. Ich ſelber verſpreche, mich 
zu beſſern und reumüthig zu meinem Friſeurhand⸗ 
werk zurückzukehren, ohne weiter auf ehr⸗ und ruch⸗ 
benteuer auszuziehen.“ — „Das verſprechen N 
Braut ſei!“ jammerte die Verlaſſene. 


Sie doch?“ fragte Georg. 


Herrn Kräutelhuber ſchien irgend etwas zu be⸗ 
Weiter kam er nicht, und was dann vorging, wei 
ich nicht, denn ich ſchlich mich ſtill aus dem Gemache. 
Alexander Kräutel⸗ ö 
huber, Bahnhof Ventimiglia und das Datum.“ — 

Der Friſeur that das in größter Eile. „Der 
Brief iſt doch zu Ende?“ fragte er, und ſtand auf. 

„Hm“, machte Georg nachdenklich. iner bre 5 
re 
Koffer in San Remo ſind natürlich mit Steinen 


ſagte er in beſter Laune. 
„Dann unterzeichnen Sie: 


Schurkerei ſteckt alſo doch wohl noch dahinter? 


gefüllt?“ 


aber entleert — als Eilgut nach 
wollten, Herr, — Herr von Mahrenholz. 
„Wir ſind 


kleinen Koffer, wenn ich bitten darf.“ 


f arf ſich in die Bruſt. 
Den Koffer ſende ich 


Heute geht er mit mir nach San Remo zurück.“ 


chen Lockenwickel, 
und einen Stiefelknecht. Mit 
in ng ger 
itätiſch. 
| Ende?“ fragte 
blaſſung des ungariſchen Magnaten. 
Leider, ja.“ 


3 Alles herausgebracht?“ 


verdächtiges Weſen und durch ein bischen Com⸗ 
nationsgabe, Herr Kräutelhuber.“ — 


eliagend. „Etwas muß doch noch dazu gekommen 
„Und das wäre?“ 


hat eben nur ein Verliebter.“ 


[Goorg wandte ſich wortlos von dem frechen ö 
Burſchen ab, ergriff den Brief und den Koffer und 
uber ſchreibend, als ob 


winkte mir, ihm zu folgen. 


Der Friſeur aber hielt mich am Aermel feſt, | 
„Ein gelungener Streich war's aber doch, — was?“ 


Fuhrmann 


ſagte ec und kicherte. 


auf den Perron herauszutreten. 
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ch in Sie, Frau Bertha Lindeck, die ich 


eirathen 
ch ihn 105 noch wieverfinden? 


Da mein verbrecheriſches Vorhaben vereitelt worden } 
D und überdies — er heißt Müller“, wandte fie mit 


„Nein, mit Sand“, verſetzte Herr Kräutelhuber f 
it harmloſer Offenheit, „wenn Sie mir dieſelben 
ia ſenden 


fertig, Herr Kräutelhuber. Ihren ö 


„Sie werden ſich an den darin befindlichen 
achen, die mein Eigenthum ſind, doch nicht etwa 
reichern wollen, Herr?“ fuhr der Friſeur auf und 


„Worin beſteht dies Eigenthum? Oeffnen Sie! 
Ihnen morgen nach Nizza. |; 


Der Friſeur Schloß den Koffer auf und entnahm ö 
mſelben als ſein von Georg nicht beſtrittenes 


nthum eine Stahlbürſte, ein Brenneiſen, zwei 
drei Kämme verſchiedenen 


„Und nun ſagen Sie mir, bitte, wie haben Sie 


„Durch ein paar Briefe nach Ungarn, durch f 


Der Friſeur ſchüttelte den Kopf und lächelte 
ſein, Herr von Mahrenholz“, ſagte er augenblinzelnd. 
„Ein Bischen Verliebtheit! Solchen Scharfblick 


„Nur daß ehen Keiner ungeſtraft unter Palmen 0 
wandelt“, erwiderte ich und machte mich frei, um un 
Gr. N 


Hi 


| 
| 


| 


H 


dieſen Dingen, 
unter dem Am 
Haltung vor uns f 

er mit der kühlen 


Tal 


y ? N 8 5 
Der Zug nach Frankreich ſtand zur Abfahrn 
bereit. Nicht mu danach ging auch der unſer 
wieder nach San Remo zurück. Wir ſahen Herr 
Kräutelhuber nicht wieder. Georg war merkwürdig er⸗ 
weiſe ſehr ſtill während unſerer Heimfahrt. Ent⸗ 
weder hatte der ſchlaue Friſeur recht gehabt oder es 
wurmte ihn, daß jener doch noch einen Schurken⸗ 
ſtreich ungeſtraft hatte ausführen dürfen, worauf 
ſein freches Benehmen offenbar gedeutet hatte. Nicht 
wie triumphirende Sieger, ſondern kleinlaut, wie 
Beſiegte, hielten wir in der Nacht unſeren Einzug 
wieder ins Hotel Victoria zu San Remo. — 
Am anderen Tage löſte ſich das Räthſel. Frau 
Bertha Lindeck hatte dem Scheidenden, der ihr vor⸗ 
eſpiegelt, in Monte Carlo Fünfhunderttauſend 
Franckh verloren zu haben, ehe er nach San Remo 
ekommen, „zur Ordnung ſeiner Angelegenheiten“ 
Alles gegeben, was ſie an baarem Gelde mit ſich 
führte: die Summe war erheblich, und mit ihr war 
der Betrüger glücklich entkommen. Wie ſollte man 


o hat denn auch ſie nicht ungeſtraft unter 
dieſen Palmen wandeln dürfen“, ſagte Georg achſel⸗ 
zuckend, „und es iſt vielleicht gut ſo —“ 

Aber Frau Bertha Lindeck jammerte nicht um 
das verlorene Geld, nicht um den verlorenen Ge⸗ 


ihr geſpielt; ſie jammerte nur um ihre verlorene 
Reputation. Denn fie hatte nach allen Richtungen 
der Windroſe hin geſchrieben, ſie werde ſich dem⸗ 
nächſt mit einem ſchönen, hochangeſehenen Manne 


„Aber da läßt ſich ja helfen“, rieth Georg. 


Sueius Ihres verſtorbenen Herrn Gemahls und 
find gerettet —“ 
„Aber er iſt weder ſchön noch hochangeſehen, 


Thränen in den Augen ein. 

„Das iſt allerdings ein Unglücksfall“, gab Georg 
zu, „aber Müller iſt beſſer als Kräutelhuber, denke 
ich und ii der Not; 

„Aber ich habe ihm ja geſchworen, ich würde 
ihn nie erhören, wenn nicht vorher Emmy glückliche 


„Dann — ja, dann freilich —“ ſagte Georg. 


Am Abend aber kam er zu mir, niedergeſchlagen, 
reſignirt, faſſungslos. „Es iſt ein Unglück geſchehen“, 
ſagte er traurigen Tons, „ich habe mich mit Emm 
Lindeck verlobt!“ Ich lachte laut auf. „Es wandelt 
eben Ke iner ungeſtraft unter Palmen“, ſagte ich 
und ſchlug ihm auf die Schulter. 


ARäthſel. 

I. Zweiſilbige Charade. 
Ein Mann begab ſich auf die Reiſe; 
Wie er gereiſ't, auf welche Weiſe, 
Erklärt Euch wohl mein letztes Wort. 
Das erſte aber läßt uns 1925 
Daß ſchnell die Reiſe nicht geweſen 
Und daß er kam aus fernem Ort; 
Denn wär' aus Danzig er gekommen, 
Er hätte raſch ſein Ziel genommen, 
Das ſich im Ganzen offenbart. 
Recht nahe iſt es uns gelegen, 
Erreichbar auf verſchied'nen Wegen 
Und auch in mannigfacher Art. 


A. K. 
II. 
Zu eines Componiſten Namen N 
Noch ſchuell ein Inſtrument gewählt, 
Giebt beides dann 'ne Zahl zuſammen, 
Die Hundertvierundachtig zählt. 2 
. RA S .xvx.⸗Graudenz. N 


15 III. Palindrom. 
Ein dürr' Gewächs, bekannt in allen Zonen, 

Das uns im Leben manchen Nutzen bringt, 

Wag umgekehrt in höhern Regionen, 
ohin im kühnen Flug der Aar ſich ſchwingt. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 
I. Trauring. II. Plendeſl. 
eee ee; 


Lüge. 
Einſiedeln. 


2) W. L. (2), 


Robe 1, 3), Walther L „ W. L. (2), 
N ap 0 chneeweißchen 
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auf der Straße ſieht man die maleriſche 
tracht nur noch bei den niederen a 
den Damen der höheren Stände 


allmählich abgelegt werden, und auf den Mode⸗ 


gefunden. 


Auch der intellectuelle Fortſchritt iſt ſonder 


amerikaniſchen Inſtituten nicht zu ſcheuen braucht. 


Deutſche Profeſſoren von anerkannter Fähigkeit 


nehmen die Lehrſtühle in den wiſſenſchaftlichen und 


mediziniſchen Abtheilungen der kaiſerlichen Uni⸗ 


verſität ein, während für alte und neuere Literatur 


ländiſcher Profeſſoren japaneſiſche getreten, 
auf europäiſchen Hochſchulen ſtudirt haben und 
jetzt zurückgekehrt find. Huxley's, Spencer's, 
Darwin's Schriften u. A. ſind ins Japaneſiſche 
übertragen worden und dienen den Studenten 
als Handbücher. Die chriſtlichen Miſſionäre ſtoßen 
bereits auf beleſenen Skepticismus und begegnen 
Argumenten der Entwickelungstheorie. Der Buddhis⸗ 
mus iſt noch der herrſchende Glaube, allein das 
Chriſtenthum findet unter den intelligenteren Klaſſen 
mehrfach Eingang, obwohl viele der höchſten Be⸗ 
amten ſich der Einführung deſſelben noch hartnäckig 
widerſetzen. In allen größeren Städten werden 
Gemeindeſchulen auf Staatskoſten unterhalten, und 
ſämmtliche Kinder ſind, ſobald ſie ein gewiſſes 
Alter erreichen, ſchulpflichtig. In Tokio beſtehen 
1 große Rechtsſchulen, in der einen wird in 


2 


ranzöſiſcher, in der anderen in engliſcher Sprache 


Schule mit einer 20000 Bände umfaſſenden 


Bibliothek und ausgedehnten Laboratorien. Dieſes 


Da 1 0 bie Han er 5 5 
zu ſehen. Au e Haartracht à la japonnaise hahen 
amen mit der amerikaniſchen vertauſcht. Die richtung des Verſammlungsgebäudes gewählt und 
ö der Zabne Ai b fern der ena i 3 
er Zähne und das Raſiren der Augenbrauen auf, 
N di t allgemein Nachahmung kaiſerlichen Verſprechens glauben wollen. Die Re⸗ 
V 7 i gene t bekanntlich in den Händen des Kaiſers, 
dem der 
Gleichen. Ein europäiſches Erziehungsſyſtem iſt 
5 ei en 0 ee 15 ne 
tr 1 mit den beſten 
nerſtiniſchen ehnftten nicht a das Reich getheilt iſt, erwählen 


Engländer und Amerikaner berufen worden ſind. 
Vor Kurzem ſind jedoch an Stelle mehrerer an. ö 


gelehrt. Außerdem befindet ſich dort eine Ingenieur⸗ 


ö 
| 


Inſtitut iſt vor Kurzem der kaiſerlichen Univerſität 
einverleibt worden. 

Die politiſchen Ver hältniſſe bleiben übri⸗ 
gens hinter dem allgemeinen Culturfortſchritt nicht 
zurück. Man beſchäftigt ſich jetzt mit Vorbereitungen 


der Kaiſer dem Lande für das Jahr 1890 ver⸗ 
ſprochen hat. Bereits iſt das Grunbſtück für Er⸗ 


der Grund zu letzterem gelegt worden, obwohl 
weifler immer noch nicht an die Erfüllung des 


enat und die Pairskammer oder Herren⸗ 
haus zur Seite ſtehen. Die Nationalverſammlung. 
wird aus Vertretern des Volkes beſtehen, welche 
das letztere in den verſchiedenen Diſtricten, in die 
fol. Dadurch 
erhielte alſo Japan eine conſtitutionelle Regierungs⸗ 
form. Zur Zeit ſind die Geſetze betreffs Preß⸗ und 
Redefreiheit noch ſehr ſtreng, und keine Kritik der 
Regierung iſt geſtattet. 

Die Eiſenbahnen Japans werden fort⸗ 
während verlängert und vermehrt. Es giebt jetzt 
ſechs Compagnien, die 700 engliſche Meilen Schienen⸗ 
ſtraßen beitten. Bisher waren dieſelben mit 
engliſchen Lokomotiven, 0 und Schienen 
ausgerüſtet, allein Deutſchland hat ſich ſchon längere 
Zeit um desfalſige Lieferungscontracte bemüht, und 
einer deutſchen Firma iſt es kürzlich gelungen, ſich 
die Schienenlieferung auf acht Jahre contractlich 
zu ſichern. In den Straßen Toktos giebt es eine 
Anzahl Pferdebahnlinien nach amerikaniſchem 
Muſter, die jetzt neben dem „Dſchinrikiſchu“, der 
bekannten, mit einem Manne beſpannten zwei⸗ 
rädrigen japaniſchen Droſchke, die öffentliche 
Saß nde denn g vermitteln. Ein Oſchinrikiſchu 
kann für 3 Mark auf den ganzen Tag gemiethet 
werden, während die Tramwaywagen pro Perſon 
= 8 bis 50 Pfennigen je nach der Entfernung be⸗ 
rechnen. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner in Danzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig. 
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der Zimmergeſell 


bäudeſteuer veranlagt. Abc aus der 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grund buche von Danzig, 
Tiſchlergaſſe, Blatt 69, auf den Namen 

i Johaun Weichsel 
und Wilhelmine geb. Heiden⸗Grzen⸗ 
lomski'ſchen Eheleute eingetragene, zu 
S leraalle Nr. 63 belegene 

run 
am 28. September 1886, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, verſteigert 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1956 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäüdeſteuer ver⸗ 
anlagt. Abe aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII, Zimmer Nr. 43, ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
tehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten En und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gehots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 

des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert. vor Schluß des Ver⸗ 
een er die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Errheilung 

des Zuſchlags wird 

am 29. September 1886, 
Mittags 12 Uhr, (8753 

un Gerichtsſtelle, Zimmer 42, ver⸗ 

kündet werden. : 

Danzig, den 26. Juli 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Jwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Danzig 
Lawendelgaſſe Blatt 5 und 6 auf den 
Namen des Rentiers Ednard Thender 


Much eingetragenen, zu Danzig. 
ee Nr. 1 u. 2 belegenen 
Grundſtücke 


am 5. Oktober 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 
Die Grundſtücke find mit 2430 K. 
bezw. 920 K. Nutzungswerth zur Ge⸗ 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eiger die nicht von ſelbſt el den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder e d dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des g li been dens dere her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
ee gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
. 
rtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (5800 
am 6. Oktober 1886, 
„Mittags 12 Uhr. 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 43, ver⸗ 
Undet werden. 
Danzig, den 27. Juli 1886. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsversteigerung, 
Im Wege der Zwangsvollftreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stalle 
Band 1, Blatt 1 A, auf den Namen 
des Beſitzer Franz Gehrt eingetragene, 
in Stalle belegene Grundſtück 
am 25. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
a 5 iſt 1 8 ie Al. 
einertrag und einer äche von 
129,970 Hektar zur Grundſteuer, mit 
600 „K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Abtheilung I. eingeſehen 
werden. 1 
Alle Realberechtigten werden auf 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Borhandenfein oder Betrag aus 
em Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
orderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koften, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dielelben bei Feſtſtellung | 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Aude im 17155 en 
„ Dieienigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks ebene den i 


| aufgefordert, vor Schluß des Ber⸗ 8 


Sykorczyn Band 2, Blatt 237 Au B 
Ruhnke, geb. Dahlweid zu Grunau⸗ 


& 


BEE Näcsfte Ziehung am 28. September a. e. | 


II. Lotterie Baden = Baden. 
Hauptgepinne e 01000, 20000, 19000, 10000 M. 


2 x25000 K. 3000 . 2 x 2000 K. 6 * 1000 K. u. ſ. w 
a Kant oſe zur zweiten Ziehung am 28. September a 4 K. 20 
ſowie Voll⸗Lgoſe giftig für alle Ziehungen & 6 „. 30 9. find noch 

zu haben durch jedes Lotterie⸗Geſchäft ſowie von der General⸗Agentur 


i Jooss & Strö 


Rn 


+ 


eigerungs⸗Termins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
u; 8 Anh il über die E 990 
Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird 0 3 
am 26. Oetober 1886, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle derkündet werden. 
„Marienburg, den 17. Auguſt 1886. 
Königliches Amtsgericht J. 


DWangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Borreck 
and III, Blatt 25 A auf den Namen 
des Rentiers Anguft Müller, welcher 
mit Emilte geb. Dargatz in güter⸗ 
gemeinſchaftlicher Ehe lebt, eingetragene 
rundſtü 
am 6. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 


Auf Grund des Beſchluſſes des 
Provinzialraths der Provinz Dit: 
preußen vom 16. November v. J. 
findet der diesjährige Füllenmarkt 
am hieſigen Orte nicht wie in den 
Kalendern angegeben am 30. und 31. 
Auguſt cr, ſondern 1753 
Dienſtag, den 31. Auguſt und 
Mittwoch, den 1. September er. 
Ratt. . (8888 

Gumbinnen, den 26. Juli 1886. 

Der Magiſtrat. 


Auction 


ſtädtiſchen Leihamt 
zu Danzig, 
Wallplatz 14, | 
Montag, den 23., Dienftag, | 


vor dem unterzeichneten Gericht, an den 24., und Mittwoch, den Unter zung pöchſtem Protertorate 
Gerichtsſtelle, immer Nr. 22, ver⸗ 5 5 Ebrenpröf dat Sr. 8, k. Hoheit | 


25. Auguſt 1886, 
Vormittag von 9 bis gegen 1 Uhr, 
mit verfallenen Pfändern, welche inner⸗ 
halb Jahresfriſt weder eingelöſt noch 
prolongirt worden find, — von Nr. 
64101 bis Nr. 88 600 — beſtehend 
in Herren⸗ und Damen⸗Kleidern, 
Pelzſachen, diverſen Tüchern. Zeug⸗ 
und Leinwand ⸗Abſchnitten, Stiefeln, 
Schuhen, metallenen Hausgeräthen N. 

Danzig, den 17 Juni 1886. 41 
Der Magiſtrat. (0721 
Das Leihamts⸗Curatorium. 


Große Lotterie 
zur Wiederherſtellung der Katha⸗ 
rinenkirche Oppenheim am 
Rhein. Conc. in der ganzen 
preuß. Monarchie, Großh. 
Heſſen u. and. dentſche Staaten. 
Ziehung 14. Oktober. 
Hauptgew.: 12000 . 

5000 . 


Dany, 3000 . 
Fe 


1 Je 

ferner 2000 2 
1500, 1000 . 
5 a 500 2500 Hl. 
1500 Gewinne: 43000 . 
Looſe a2 K., 11 Looſe 20 K., 
zu beziehen durch alle Loos 
geſchäfle, ſowie durch die General⸗ 
Agentur 

A. Eulenberg, Elberfeld 
Lotterie⸗ u. Bankgeſchäft. 
In Danzig bei: 

Theod Bertling, Gerbergaſſe 2, 
Carl Feller, Johannisgaſſe 36, 
Georg Möller, Jopengaſſe 55, 
Adolph Pohl, Grüner W 
Nr. 1 (90 


eg 
Nr. 1. 55 
5 za Agen 


des Kronprinzen. 
Grosse Jubiläums-Kunst- 


Ausstellungs-Lotterie 
500 000 Loose — 28 662 Gewinne — 
Werth 300000 Mk. 
Hauptgewinne: 


Mk. 30000. 20000. 15000 etc, 


Ziehung 15. Septbr. 1886 u. folgende Tage. 

Looſe a1 ME. (auch gegen Briefmarken) 

empfiehlt das mit dem Generaldebit der 
Looſe betraute Bankhaus 


Carl Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3. 


Jeder Beſtellung ſind 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewinnliſte beizufügen. 
e 2 


2 


ſteigert werden. 5 
Das Grundſtück ift mit 169,20 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
209,6280 Hektar zur Grundſteuer, mit 
204 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, zu dem Grundſtücke 
geben ein Antheil am Artikel 33. 
uszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilungen III., einge⸗ 
ſehen werden. 5 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Horde: 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Benannte die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (8361 
am 7. Oetober 1886, 
Mitlags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus, den 19. Juli 1886. 


Nönigliches Amtsgericht. 


Bwangsverkeigerung. 
Im Wege der Zwangssvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gut 


Auf 103 Vooſe ein Freilos. 
Obige Looſe find auch in der Exheditien der Danziger Zeitung zu haben. 


N 24 


Andrees Handatlas, neue wesentlich 


verbesserte und um ein Viertel des Umfangs vermehrte Auf- 
lage in 120 Kartenseiten mit vollständigem Namenver- 
zeichniss, In 12 Lieferungen a 2 Mark. Erschienen drei 
Lieferungen, jeden Monat eine Lieferung, zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und Colporteure. Dieses grosse 
Kartenwerk von vollendeter Ausführung und auf dem 
neuesten Standpunkte der Wissenschaft stehend, macht 
durch seine unerreichte Billigkeit den grossen Specialatlas, 
bisher ein Privilegium wohlhabender Leute, zum All- 
gemeingut. 


ten werden aller⸗ 


S f 


RA ae N ei A 0 
auf den Namen der Wettwe Pauline war 


Su 

22955 Handatlas, enthaltend die 33 Seiten neuer Karten 
der 2. Auflage von 1886. Apart für die Besitzer der ersten 
Auflage. In 3 Lieferungen a 2 Mark, vollständig 6 Mark, 
Erschienen eine Lieferung mit der Aufbewahrungsmappe 
für das Ganze, Preis für letztere 1 Mark 50 Pf. Durch 
dies Supplement ist jedem Besitzer der ersten Auflage die 
Möglichkeit geboten, sein Exemplar auf der Höhe der 
Brauchbarkeit zu erhalten, (9337 


Verlag von Velhagen & Klasing 
in Bielefeld und Leipzig. 


a bei Elbing eingetragene Grund: 


am II. November 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1664,55 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
960,6998 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1377 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufhedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
III, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 

deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Sun, au Zeit der Ein⸗ 
er 


Berlin N. 
54. 


Leitartikel, Nach⸗ 
richten, Feuilleton, 


Die Brauer-Akademie zu Worms 


tragung des teigerungsvermerks 5 ROH 15 ; 

nicht nen 98 onder Be Winter⸗Semeſter 1. November, ; (2öjährige nde 1105 30. und 31. August d. 95 

artige Forderungen von Kapital, Schulgeld 80 A. (7970 beginnt den nächstenCursus am 1. November, Programme zu erhalten durch 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen Die Direction Dr. Schneider. 


Baugewerkschule 
Eckernförde, 


Wintersemester: 1. Nov. — Yorcursus; etbr.) 
Beifeprüfung v. Königl. Prüfungscomm. 
Kostenfr. Auskunft: Die Direction 0. Spetzle 


oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelhen bei 
Feſtſte ung des ne Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Bertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (242 

am 12. November 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 

Carthaus, den 17. Auguſt 1886. 

Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Bürgermeiſters 
hierſelbſt wird durch den Abgang des 
Unterzeichneten vakant und ſoll ſogleich 
anderweit beſetzt werden. Mit der⸗ 
ſelben wird vorhehaltlich der Ge⸗ 


Jaller Länder werden Prompt u. korrekt nachgesucht 1 
durch C. Kesseler, Pat.- u. Techn, Bureau, Berlin 
S. W. 11, Königgrätzerstr. 47. Ausführl, Prosp. gratis. 


ondergleichen. N 


und über 600 Filialen in Deutschland. 
Kampf gegen 


Weinfabrikation! Weinfahrikation! |% 
NES DE FR 
0 Alleinige F AR, 


90 Weinhandlung zur Einführung von CE 


ausschliesslich nur chemisch untersuchten, 


garantirt reinen, ungegypsten französischen Naturweinen 
5 0 in Deutschland. 
Wein muß das Mationalgetränk der deutschen Nation werden, 
(Worte des Fürsten von Bismarck.) 

In meinen modern eingerichteten, grösseren Weinstuben (siehe 
Näheres in meinem Preis-Courant, dessen Zusendung auf Verlangen 
richtet. Kaltwaſſerkuren — electriſche Sratis und franco erfolgt) werden meine Naturweine von ½ Liter an 
Behandlung — electriſche Bäder — au 35 Peg. (auch glasweise) verschänkt und gebe ich, um das Wein- 

aſſage. (8328 trinken recht populär zu machen, billige vorzügliche renommirte 

Auch im Winter geöffnet. An⸗ — 
genehmſtes Zuſammenlehen mit der 


Kampf gegen 


Fine fun m Au | 
zum Selbstunterricht bearbeitet 


Naeh dieser Methode ist Jedermann 
im Stande ohne jegliche Vorkenntn. 1 
der Musik, innerh. 2—3 Wochen beigefügte 

Musikpiecen m. gross. Leichtigrkeitz. spiel.f} 
0 Preis Mk. 10. 

Gesetzl. geschützt, Nachdruck verboten. # 
Ri » Frankfurt a. M. 


H Verlag der Bosell 


Tharandt 
bei Dresden. u 
Kurhaus für Nerpenkranke und 
Erholungsbedürftige. Prachtvoll ger 
legen und ſehr comfortabel einge⸗ 


ischen Buchhandlung. 


Küche, und zwar unter Anderem: 
div. Stammfrühstück: Kalt und warm zu 30 Pfg. 


nehmigung der Aufſichtsbehörde ein Familie des Arztes. Proſpecte auf Ik: 
Dienjientommen von 3600 K. jährlich, Verlang d. d. Beſſter 95 Wa El ber. Mittagstisch à la Palais Royal: \ 
zu welchem nach dreijähriger Amts. Umter Verschwiegenheit I. G. div. Suppen a Port. 10 Pfg.] Somit fünf Gänge 
dauer eine berſönliche, nicht penſions⸗ | ohne Aufsehen werden auch brieflich 2. „ „ Fische od. Gemüse m. Beilage „ 25 „ für 95 Pf. 5 
fähige Zulage von 600 K. tritt, ver⸗ in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- „ „ Braten 3 200 DE wid 17 5 5 
bunden ſein. libs-, Frauen- und Hautkrankheit, EB 4. „ „B Compots oder Salat „ 10 „ En 5 
Geeignete Bewerber werden erſucht, sowie Schwächezustände jeder Art 5 „ „ Desserts 15 gern servirt. 
ſich unter Vorlegung ihrer Befähi⸗ gründlich und obne Nachtheil geheilt ö a la carte in ½ und ½ Port. zu eivilen Preisen den ganzen Tag bis 


gungs⸗Zeugniße bei dem Stadtoer⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Herrn J. Katz 


durch den vom Staate approbirten 
8 5 2 Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
bievfelbft, bis zum 15. September cr., mur Mromenstranse 36, 2 Tr., 
zu melden. Perſönliche Vorſtellung von 12 — 2 Uhr. Veraltete und ver- 
iſt nothwendig. (9707 N zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz, Zeit, 
Marienburg, den 13. Auguſt 10 0 elch Berat vorſchlägeerbalken 

f 


Mk. &.— zu kaufen, also jede Karte 60 Pfg., welche für 80 Pfg. für | 
jede beliebige Speise in jedem meiner 23 Centralgeschäfte in Deutsch- 
land in Zahlung genommen wird. 


1 
a 
f 
In meinen 23 Centralgeschäften sind zehn Abonnementskarten für 5 
| 


Nier, Hoflieferant. 4 
P Eee 2 


Der M agiſtrat. H 2 ira f Sie ſofort i. verſchloſſeuen Cou⸗ 


vert (discret). Porto 20 Hf. 
Dr. Peucker. „General-Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen feel 


meiner 


aber brachte ſie 


u 
Unbemittelten 


|| _TÜRK.& PABST FRANKEURT+« 


finden ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
Lebens ⸗Eſſenz uſten und 
Auswurf hört nach wenigen Tagen 
auf Viele, ſelbſt in verzweifelten 
Fällen fanden völlige Geneſung, ſtets 
ſofort Linderung. 
Katarrh, Huften, Heiſerkeit hebt fie 
ſofort und leiſte bei ſtrenger Befolgung 
der Vorſchrift für Erfolg Garantie. 
Pro Flaſche mit Vorſchrift verſende 
5 Mark franko gegen Nachnahme. 
gegen Wie ru 

der Ortsbehörde oder des Orts⸗ 
geiſtlichen gratis. Apotheker Dundel, 
Kötzſchenbroda. (8812 


Jedes Hühnerange, 


Zelt aut und Warze wird in kürzeſter 
eit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Radlauer'ſchen Hühneraugenmittel aus 
der Rothen Apotheke in Poſen ſicher 
und ſchmerzlos beſeitigt. Carton mit 
Flaſche und Pinſel 60 Pf. 
Prämiirt mit der höchſten Aus⸗ 
e Goldene Medaille. 
epots in Danzig in der Raths⸗ 
apotheke, Elefanten, Englischen, 
eugarten⸗, Hendewerks⸗ und Königl. 
Apotheke, ſowie in allen Droguerien, 
und in den Apotheken zu Prauſt, 
Langfuhr und Zoppot. (7039 


Haarfärbemittel, 


4 St. . 2,50, 
albe Fl. 1,25, 
ärbt ſofort echt 
in Blond, Braun 
u. Schwarz über⸗ 

trifft alles bis 

N A jebt Dagemelene. 
Euthaarungsmittel, 

Fl. KA 2,50, zur Entfernung der Haare, 

wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 

Saunen von 15 Min. ohne jeden 
chmerz und Nachtheil der Haut. g 

Lilſoneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut, à J 
A 3, halbe Fl. K. 1,50. 

Barterzeugungspomade, 

Doſe &. 3, halbe A 1,50. 

Allein echt zu haben heim Erfinder 

275 nen, in in. Eau de 
ologne, Parfümerie⸗Fabrik. 0 

N Lt a e ſind mit 
meiner utzmarke verſehen. 

9 80 1 ee e Deiner: 
in Danzig bei Hrn. Herm 

indemberg, Langgaffe Nr. 10. 


Daubitz-Magenhitter 
feit 1861 erprobt und bewährt 


bei Alb. Neumann, Herrm. 
Lietzau, Rob. Zube, Dirſchau. 


b 


Aecht Cyper-Vitriol 


zum Beizen des Weizeus 


ER. Dalmatiner 


Inſectenpulver 


offerirt die Handlung 
von 


Bernhard Braune. 


Karloffel⸗OJämpfer 


zum Viehfutter, 8 — 10 Scheffel in 
% Stunden zu dämpfen, mit Eine 
mauerung und freiſtehende, empfiehlt 


W. N. Neubäcker, 


itgaſſe 81. (9661 


ER 


Artikel 


mer empfie lt. und verſendet A. H. 
Theising jr. 
Preisliſte frco. gegen 10 J⸗Marke. 


Dresden. (7735 


eie Auternattanalezze Pi 
Y Waaren⸗Fabrik 
5 uAmmi⸗ et bill. ſämmtl. 
* Gummiartikel. 
ul. Gericke, ae 58 


Planinos 


von 380 Mark an, 
Monatsraten a 15 Mark. 

Kostenfreie Probesendung. 
Pianoferte-Fabrik Horwitz, 

Berlin 8, Ritterstrasse 22. 


ypotheken⸗Capitalien auf Landgüter 
zu 4% werden unter Zugrunde⸗ 


legung des Grundſteuermutterrollen⸗ 


Auszuges bis zum 30 fachen Reiner⸗ 


trage ohne Beſichtigung der Beſitzung 
ſchnell beſorgt. 247 


Pohl, Danzig, Grüner Weg 1. 


Grössere Capitalien 


ſind auf Grundſtücke in Städten über 


10 000 Einwohner und auf ländliche 


Beſitzungen zu 4½—4 % % auf 10 Jahre 


feſt auszuleihen. 
Näheres unter P. P. 10 Poſt⸗ 
amt 52 Berlin. 


* 8 3 * 2 N = 
Für Bücherfreunde! wanne Sehen, eee 


Krimm's 
Intereſſante Werke und A Grammatik der deutſche 5 


Franco Haus offerire ich! 
Altes trockenes und gejundeg 
n | Buchen⸗Klobenholz, 

ö 


Lohnliſten 


für die 
Speditious⸗, Speicherei⸗ 
15 en 1 et 
erufsgenoſſenſcha 
100 Stück 1 5 fie 55 De 
50 „ e 
einzelne Exemplare a „ 0,10 
vorräthig bei 
A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Kupfer⸗Vitriol, 


zum Beizen des Weizens 


Sp ache, 


u den alle illi t P r. Format, 2 . — Geihte un 
L ] IN ll f BISEN!! hehe = anzen 5 
Garantie für complett!! u. fehlerfrei manrers bon Urlprung bis Segen: 
Brockhaus ae ene wart, Sitten. Gebräuche ꝛc. groß 
Lexion, vollftändig von AB, in 15 Octap, ftatt 12 K. nur 4 K. — Deutſche 
großen ſtarken Bänden gebunden 11te Eriminal⸗ Bibliothek aus alter und 
(vorletzt vollendete) Aufl., ſtatt Laden⸗ neuer Zeit, 724 Seiten größtes Octav, 
preis 100 A. antiquariich für nur 30 & nur 4 4 50. —, Die Geheimniſſe von 
(franco in 4 Poſtpacketen 32 4). Brock⸗ Berlin, Berlin's berübmte und be. 
baus Converſations⸗ Lexicon 9. Aufl. rüchtigte Häuſer in 2 großen farkın 
volftändig von A—3 in 15 großen Bünden, nur K r. 50. Tun Eulen 
Binden gebunden, ftatt Ladenpreis ſpiegel die größte Prachtausgabe mit 
80 . antiquariſch für nur 16,50 K. den 55 berühmten Kunſtblär rn van 
(franco in 3 Poſtpacketen für 18 4. Namberg n größtes Quer⸗ Aus 


Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend. 
N N direct aus dem Walde, incl, Stützen 
MM: . | a B- und Unterlagen bei Abnahme von 

? ! mindeftend 5 Raummeter per Naum⸗ 

5 | meter 6,50, per Klafter . 21. 
1 > 3: Dfen: und Sparherdholz den Raum⸗ 
A * meter für K. 8,50, den Klafter für 
A. 27,50. (254 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23. 
Lagerpläge: Steindamm 12/13 und 


1. 
NiB. Annaß teller für schriftliche 


; - 1) Göthe's Werke, die vorzügliche Format, gebunden 9 . — Rembe as Aufträge bei den Herren H. A. 
; Olsen „Auswahl in 16 Bänden, Clafſtker⸗For⸗ Io berühmte Banzeitung für praftiiche Kalinotwsri, Thornſche Galle ! (Asch⸗ 
Car l Schnarcke mat, in eleg. Einbänden mit Vergo- Panturſt e. per wolf diger Sabr- brücke) u. W. Unger, Langenmarkt 47. 
dung gebunden, 2; Auswanderer und gang, groß Quart mit ca. 5 Ar. 
Danzig, Anſiedlerleben in Braſilien, Länder⸗ Kupfertafeln, ftatt 12 . nur 2 K 80 Gele enheitskauf für 
Brodbänkengaſſe 47 (99 und Völkerkunde, 256 Seiten mitKuyfer⸗ (3 verſchiedene Jahrgänge zuſammen, s SS 2 
9 s ſmafeln in Ton⸗ und Farbendruck größtes statt 36 K. nur 7 &. 50).— Shakeſpeare s an zerstosse einen Bonbon in ging. Glare, giesse Wesser su und augen ntöbefißer. 


blicklich abt unter Umrühren ein Glas Brause- Limonade fertig. 


Octav⸗Format, 3) Geſchichte de = select. works (englilh), 20 Bändchen. Mi 
thums, Entſtehung, late 1 ai nur 1 K. 50 — Der däniſche af, 5 
eſſautes Werk von Heribert Rau. 380 8 große Octapbände, ftatt 30 n. nur WM 
Seiten groß Format, alle 3 Werke zus 9 K. (ehr ſelten) Iſcholkes Tämmt- | | 
ammen nur 9 K. — Ans allen Welt⸗ liche Novellen, 12 Bde. in eleganten 
teilen, Illuſtrirte Ränder: und Völker⸗ Einbänden, mit Vergoldung nur 9 A. 
kunde der beliebten Schriftfteller circa — 1) Körner s ſämmtl. Werke, eleg 
400 doppelſpaltige Seiten ſtark groß gebund 2) Immermann s Dramen, 


Beißringe 
„von Gummi, 

5 115 zahnende Kinder, 
Anſta i 5 
1 1 0 Be 1 zu ge 
Minerva⸗Droguerie 4. Damm 1. 


Wegen Geſchäftsaufgahe ſollen 
fofort ca. 2000 Etr. Fäcal⸗Stickſtoßf⸗ 
Super phosphate, bekannt wegen ihres 
Neichthums an Humus und leicht lös⸗ 
lichen Pflanzen⸗Nährſtoffen unter 
Garantie des Gehaltes, bei Poſten von 
30 bis 100 Centner zu einer Preis⸗ 


mit 
Citronen-,. Erdbeer, Himbeer-, Johannisbeer- Kirschen- und Orangen- 
‚Geschmack, sowie einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von Wasser 
und Wein zur Herstellung eines Glases 


Champagner-Imitation. 


Inhaber: 1 ; ö ⸗Ausgade, 3) Spinoze's Syſtem ; i ; ermäßigung von 25%, gegen bis⸗ 

Tr.... 7% , ̃ TT 
— ) Shakespear's n fſämmtliche drei Werke zuſammen BET sowol im Sommer als im Winter, besonders auf Reli 

Zoilettefeifere | re ., ... .,.. ns 


Unfangs Ohra a. d. Chauffee habe 
a z 0 Geſchäftshäuſer mit 1700 K. 
Gebäude⸗Nutz.⸗Werth, 27000 K. Feuer⸗ 
Verſich., 1800 K. Miethsertr., 3000 4. 
Anz., für 24000 K. zu verkaufen. 

rnold, Hinterm Lazareth Nr. 5. 
Das Nebenhaus der Apotheke Pelplin, 
beſte peine am Markt, 
iſt vom 11. November cr. anderweitig 
zu verpachten. Näheres in der Apo⸗ 
theke daſelbſt. (9911 


Tüchtige Taillen⸗ 
arbeiterinnen, tücht. 


Rockarbeiterinnen 


a finden dauernde Beſchäftigung 
| bei (169 


lese & Katterfeldi, 
Ein Conditorgehilfe, 


empfehlen. Auf die bequemste und schnellste Art in einem Glase 
Wasser — geben sie ein höchst angenehmes und Kühlendes, dabei 
Sanitäres Getränk. N 
Schachteln à 10 Bonbons 1 Mk. — Pfg. 
dom Bes „ HR: 
Kistchen mit 96 90 9 HBOMS 


Für Wiederverkäufer mit üblichem Rabatt. 
Für Export ausser deutschen mit engl., span., holländ., italienisch., 
schwed., russ., ärab., indisch., chines., französ. etc. Etiketten. 
Ferner Brause - Bonbons mit medicamentösem Inhalte nach ärztlicher 
Vorschrift mit genauer Angabe der im Bonbon enthaltenen Dosis des 
Arzneimittels. (Eisen, Chinin, Pepsin, Magnesium sulphuricum, Kalium 


in 4 großen Octavbän it ci Romane 2c. bedeutender Schriftſteller, 
> 300 Silaftrotionen, 9) Natur 24 Octavbände, Ladenpreis ftatt 8 K. 
wiſſenſchaftliche Skizzen, intereſſantes, für nur 9 c. — Das 6. und 7. Buch ih 
prpnläres Werk von Dr. J. Stinde Moſes. Geheimniſſe aller Geheim 
groß Octgv, 3 Theile, 3) Ein inter- niſſe, das it magiſch Geiſterkunſt. 
eſſanter Roman von Bulver in 5 wort⸗ und bildgetren nach einer alten 
Bändchen, alle 3 Werke zuſammen Handſchrift, des Papſtes Gregor, 
nur Id — Gallerie berühmter Reiſter, deutſch, mit über 20 Tafeln. ſammt 
40 Stahlſtiche (Kunſthlätter) groß wichtigen Anhang nur 6. K. Gere 
Duart nur 5 4. Meiſterwerke der Eurioſität). . Geſchichle des nal 
Bildtzauerkunſt, hervorragender Skulb⸗ Joſchua ben Taſcndpen dez 1 ö 
21 1 Sielften in Bid 915 Wort Pepe bot Mares, 2 Bande, bromatum, Lithium carbonicum, Natrium salicylicum, Coffinum) nur in 


8 1 5 „ — | Apotheken erhältlich. 
brillantes Prachtfupferwerkmit 35 Ori größtes Ockav, 6 en. rlten). 2 
Anal, Bildern, aubL De ug oman⸗Bitzliothek, Sutereflanter Ro: | 6 2 RB R ST er LLWE R c M M ö LN 
Format, elegant ausgeſtattet, unt 6 f. mane 10 Bde., nur en 50! — Do 85 * 9 = 
(Wiih das Vierfache). 1) das wiale⸗ den Couliſſen, von Berühmtheiten de N e Die Brause-Limonade-Bonbons sind in fast allen Nieder- 
riſche und romantiſche Belgien, Hol⸗ Gegenwart des Theaters und der SE Sialwerck scher Chosoladen und Bonbons vorräthig, oder werden 
land ec., dargeſtellt in Bild und Wort Muſik in 2 Bänden groß Octav mit uf Verlangen von denselben verschrieben. 
mit ca, 40 Stahlſtichen, größtes Octav. 84 Porträts, zuſammen nur 3 . g ; 
2) Reichenbach's Botanik, 358 Seiten (Das intereſſanteſte Werk in dieſem 
mit Abbildungen. Beides zuſammen Genre) — Dresdener Gemade⸗ 
6. K. — 1091 Nacht die große Pracht⸗ Gallerie, 40 Photograpüre, größtes 
Ausgabemit uber 800 Bildern Quart⸗ Octav in pompöſer rother Emband⸗ 
Format im ſchönſten Prachteinband Mappe mit Vergoldung nur 6 . — 
mit Vergoldung nur 8 K.! — Paul 1), Aus der Alp, Schilderungen, 
de Koks humoriftiihe Romane, Skizzen und Erzählungen aus De 
illuſtrirte deutſche Ausgabe, 20 Theile Alpenwelt, 376 Seiten mit Panorame 
laſſiker⸗Format mit Bildern nur 9 k. ud vielen Kupfertafeln, größtes 
ler. Dumas Denkwürdigkeiten. 20 Octavformat, 2), Bergers ur 
Bände, ftatt 28 K. nur 4,50 K. — gelhiste aller Reiche mit 300 color. 
lexander Dumas, Graf v. Monte Abbild. Beides zuſammen nur 3 
Chriſto, 6 Detanbände 5 f. — Alex. 50 I — Kaliſch's luftige Werke (67 
Dumas, Frankreich, 32 Bändchen, bumodriſt Piecen) in 5 Thln, größtes 
Claſſiker⸗Format, nur 4,50 fl. — Oct mit hunderten Illuſtrationen 
1) ee Au, die pracht⸗ für 3 d 50 2. ; 1 
volle Ausg. in groß Octav, 2) Träu⸗ ARE f 72 
nee 10 5 ameaslelen 9985 a Daft im aun E! 

Herzens. Zuſammen nur 3 K. — 5 es „ 
e 5 e 485Piegenfür Piano 

rzeſchreibung, das größte derartige 1 F.! 
geogr. Werk, in 2 1 Bän⸗ zuſammen für nur 10 Mk.! a 
den, größtes Octav⸗Format, ftatt 20 A. 100 der beliebteſten, ſchönſten neuen 
nur 5 fl. — Illuſtrirte Geographie Tänze. 5 1 
mit vielen 150 ten Abbildungen nebſt 40 der ſchönſten brillanten Fanta 
8 color. Karten, größt. Hoch⸗Folio⸗ über Lieder von Kücken, © 


in einer Auswahl von ca. 100 ver⸗ 
1 3 von den billigſten 
an bis zu den feinſt ranzö 
Sachen, empfiehlt ee 
inerva⸗Droguerie 4. Damm 1. 
Inhaber: 6835 
Richard Zechäntscher. 
Gegen Haarkrankheiten. 


9 a D 
Arnica - Präparat. 
Durch mein Präparat wird jede 
egen en beſeitigt, und, wo noch 
0 vorhanden, neues Haar 
erzeugt. Erfolg wunderbar. N. 2,50. 
E. Schwabe, Gohlis⸗Leipzig. Niederl. 
b. Egbert Sauer, Friſeur, Danzig. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 
Bevolver in grosser Auswahl, 
System Lefaucheux u. Ceutralfeuer, 
Pa ronen dazu mit Kugeln u. Schrot, 
Flobert-Teschings, 
„ Flobert-Pistolen, 
Munition dazu mit Schrot- und 
Kugelladung zu billigsten Preisen, 


Jagdmunition: 
Patronenhülsen, 


prime Qualität 
zu Fabrikpreisen, 
Filz- und Papp-Pfropfen, 
Jagdpulver Ia. Qualität, 
fl. Büchsenpulver, 
Sprengpulv.r, 
Zündschnur, (9900 
chem. rein Bleischrot, 
Hartschrot ete, 
empfiehlt billigst 


Rudolph Mischke 


u: DE Wichtig für deutſche Damen! ER 


Keine schlechisitzenden Kleider mehr! 
Die Geſellſchaft 


ſchaf 
„ e & 

für weiſſenſchaftliche Zuſchneidekunft 
Werlin W., Leipzigerſtraße 114, 5 

lehrt unter Garantie jeder Dame in 
einigen leichten Lectionen das Zuſchnei⸗ 
den nach Maaß jedes Kleidungsſtückes, 
welches von Damen oder Kindern ge⸗ 
tragen wird, ſo daß es in vollendeter 
> Weile ſitzt. Keine Vorkenntniſſe im 
> Bufchneiden oder Kleidermachen find B 
erforderlich, Jede Dame empfängt ihren 
Unterricht beſonders, da nicht ganze 
Klaſſen von Schülerinnen zuſammen 
unterrichtet werden. Hierdurch werden; 
die Damen in den Stand gelebt, zu 
der ihnen am paſſendſten erſcheinenden 
Zeit zwiſchen 9% Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zukommen 
und zu gehen. Diplomirte Lehrerinnen 


der im Backen bewandert, ſowie 
ſämmtliche Backſtubenarbeiten ſelbſt⸗ 
ſtändig zu übernehmen und zu leiten 
im Stande iſt, findet gegen gutes 
Gehalt dauernde Stellung bei (207 


Ferdinand Neuhaus, 


Conditor, Königsberg in Pr. 

Bei einem Gehalt von 360 . 
findet ein gebildeter junger Mann 
vom 1. September ab Stellung als 


Wirthſchaftsinſpector. 


Adreſſen unter B. 12 poſtlagernd 
Dirſchau erbeten. a 


Ein jung. Mann 


mit guter Handſchrift, welcher im Be⸗ 
ſitze des einjährig⸗freiwilligen Zeug⸗ 
niſſes iſt, findet von ſofort oder per 
1. October cr. Stellung als 


* 
on 
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i Lang asse 5 f format, gebn. nur 6 K. — Kochönch , 0 u können von der Geſellſchaft auf Wunſch Ri 
A ei vr 2 en „ Seb Re We 100 in Privathäuſer geſandt werden, um a 
J27J7CCCCCCͥͥͤĩÜ—?ĩ de NE 
} Ws 75 en 3 5 3 auszubilden — ebenſo auf's Land oder auf dem Comtoir 5 EEE 
Thenwaarenfabrik |!eicon der Liebe von A3 mit Ber- 15 Valses, Nocturn Thorner Spritfabrik 


nach Provinzialſtädten, in denen noch 
keine Agenturen errichtet find, in denen 
aber mehrere Damen eine Klaſſe bilden 
wollen. Auch ſtellen wir unſeren ſümmt⸗ 
lichen Schülerinnen Zeugniſſe der Reife; 
; aus, ſobald fie ſich das Penſum voll- 
, ſtändig angeeignet haben. { 5 
ae dee voller Beſchreibung wird franco und gratis an 
jede Adreſſe verſandt. 
| Die Bedingungen find folgende: 5 
Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Be⸗ 
herrſchung des Syſtems der wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt einſchließl. 
des Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten 20 K. 
Privat = Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder 
brieflicher Unterricht bis zur Reife in der wiſſenſchaftlichen 5 
S n einſchließlich des Empfanges eines compl. 0 
atzes von Inſtrumenten VVV . 
Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, 
tritt eine Preisermäßigung ein. ; 
1 Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen 
Nunſeres Syſtems zu fungiren. re 
; Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen 


goldung, 2) Frauenkniffe, Erfahrungen 48 Lieder ohne Worte von M 
eines Rouss, gr. Octav. Zufammen ſohn⸗Bartholdy. > 
3 A. — Boz (Dickens) beliebte Ro⸗ 128 Lieblingsſtücke aus Opern e. 
mane, beſte deutſche Ausgabe 10 Bände Alle dieſe 485 Piecen in ſchönen 
Claſſiter⸗Format nur 10 K. — Cos⸗ großen Quart⸗Ausgaben, in 6 hübſch 
per's belichte Romane, beſte deutſche ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Ausgabe, 10 Bände Clafſiker⸗Form Druck und ſchönem Papier, gänzlich 
9105 10 pelt druch Aa, 0 e neu und fehlerfrei: . 
omane, befte deutſche Ausg. 10 Bde. 70 N 
Slaiftfer- Form. aur 10 l Jus. Zusammen für 10 Mk. 
kretienen eines patrioliſchen Nepiii:, Ferner liefere 50 der ſchönſten und 
450 Seiten groß Octav 2,50 A. — neueſten Operetten, (als Fledermaus, 
Dr. Job. Fauſt's Höllenzwang nebſt Boccaccio, ſchöne Helena, Orpheus, 
Schlüſſel über Beſchwörung und Bro: Carmen, luſtiger Krieg u. |. w) in 
cefle, 2 Bde. 1508, 5 H. — 1) Schiller's Auszügen, Fantaſien ac. für Piano, 
ſämmtl. Werke, die vollſtändige Elaſſik⸗ arrangirt alle 50 Operetten in 
Ausgabe in 12 Bdn, in reich ver⸗ groß Ouart, zuſammen nur 6 . — 
goldeten Einbänden gebunden, 2) Gil Strauß ⸗Album, 100 der beliebteften 
Blas, berühmtes Werk von Le Sage, Tänze von Johann Strauß für Piano 
2 Bde, 3) von Arnim's beliebte No⸗ in groß Quart, alle 100 zu⸗ 
pellen, 3 Bde, 4) Eine Gedichtſamm⸗ ſammen nur 6 ML! W Die 50 


zu Burgkemnitz 
(mit Eisenbahn und Poststation, im 
Kreise Bitterfeld) empfiehlt ihre 
innen und aussem glasirten 


honrohre 


und Facons in allen Dimensionen, von: 
höchster Widerstandsfähigkeit, 


Tae, Tröge ee 


HER Gebrannter Kaffee 
tadellos gleichmässig 
geröstet in unseren 
seitJahren alsleistungg- 
fälig und solid be- 
Währten Patent- 
Kugel Kaffee- 
Wrenmnern ist für 
Jede Colonialwaaren- 


N. Hirschfeld, Thorn, 

Culmerſtraße. E 105 

in hieſiges größeres Colo⸗ 

ade ene, arelattons⸗ 
Geſchäft, wird per 1. October cr. 


ein ſolider junger 
Maun geſucht. 


Adreſſen mit Copie der Zeugniſſe 
unter sg 110 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. Retourmarke verbeten. 
Für mein Getreide- und Pro⸗ 
ductengeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen 


tücht. Buchhaller. 


Max Meyer, 


3 an ri 7 1 f 7 5 
= vondlungerfahrungs- lung er 5 8 A ee u 1055 Arauß ſche wünſchen, können bei Auflage la der Bezeichnung „Ageutur“ 995 Brieſen Din 111 
2 € as best 85 si \ 1 A ; ; 3 ; ; g = = 
folgreichste Mittel zur an des — Serder’s ſämmtl. Werke, die voll⸗ Geſchäftsprincißy ſeit 28 Jahren: beiten fr b er 3 Für mein Putz⸗ und Wei 


geſchäft ſuche zum 1. September cr. 
e {. per ſofort eine tüchtige 


0 i i 
insetrice 

bezw. Verkäuferin. (23% 
Alidamm. Hugo Faber. 

Tür mein Putz⸗, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
F waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 
15. September cr. eine tüchtige Ver⸗ 


Bonn Waarenumsatzen, Unsere ſtändigſte Original: Ausgabe in 66 Jeder Auftrag wird ſofort in guten al 


affeebr in Grö Bänden, nur 13,50 „l. — Aus der feßlerfreien&zemplaren unter Garantie 
3 bis 100 ke Ahe A uber Natur, das berühmte Werk von Dr, prompt expedirt von der Expert: | . 
zum Rösten von 68830 Mals“ ar Ule, en LEN Buchhandlung von 5 5 
treido, i ; 5 nur 3 . th fache. . f 
et ne Bde Griechische Geschichte f d. J. 5 D. Polack m Hamburg. 10 a 
Zeit- und Brennmaterial, gi an 3 Theile Qctap, ſebr elegant gebhun⸗ Im eigenen Haufe: Gäuſemarkt 30 31. 5 SE ; 
E Betriebe hachat en eine daher den, 2 A, — Bulwer's beliebte No: Expedition gegen Einſendung oder a BR aueh! zurückgekaufter Gewinne von der Zoppoter 

Beſteckkaſten, enthaltend: 1 Suppenlöffel, 1 Did. Eßlöffell und 

1 Dod. Theelöffel, Etuis, enthaltend: 6 Eßlöffel u. 12 Theelöffel, 


Emmeriche Pi 5 mane, die deutſche Kabinet⸗Ausgabe, Nachnahme des Betrages. 
Fabrik und en. 35 H. dchen für nur en. — Eano⸗ Bücher und Muſikalien find zoll⸗ 
Etuis, enthaltend: 6 Eßlöffel, Etuis, enthaltend: 6 Theclöffel, 
ſowie ca. 100 Deſſertlöffel, 


van Gülpen, Lenaing und tiſche Geheimniſſc, 4 Theile, mit über und ftenerfrei. 
ſämmtlich auf beiden Seiten Fäden in 0,800 lan ſoweit der 


von Gimborn, 
Emmerich am Rhein, 
Vorrath reicht, bedeutend unter Ladenhreis. 
M. A. Roggatz. 


fr ͥ ͤ rk 
gi 


tänferin, die gleichzeitig Putz ſehbſt⸗ 

ſtändig arbeiten kann. ; (117 
Deren 11 b und 

t te beizufügen. 

E. J. Ceftiſerſebn. Neufabt Weftzr. 


Bureauborſteher, 


polniſcher Dolmetſcher, wird non einem 

Rechtsanwalt und Notar in We 
2) | preußen zum ſofortigen Antritt geſucht. 
ö fferken unter 198 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Geſucht 


Tgenten und Reiſende zum Verkauf von 
Kaffee, Thee. Reis und Hamburger 
Cigarren N REIN gegen ei Fixum 
von 500 K. und gute Proviſion. 

en J. 1111185 & Co. 


Auch nach Westpreussen 
bereits eine grosse Anzahl Kaffee- 
brenner geliefert, 


nie, Abschlüsse durch Ed. Far ben, 


hauer i j 
Wir bab x in Danzig, 5 metallische wie Erdfarben, Farben in Oel gerieben, 
1200 Gir Der 99 0 185 1000 bis Lacke, Firmisse, sowie technische Artikel 
2 ganz vorzügliches für alle Branchen der Gewerbe-Industrie 


ER 


Wiederholte Anzeige. 


In Folge Geſchäftsaufgabe und Fortzug verkaufe ich meine 


ſämmtlichen 


Schuhwaaren 


für Damen, Herren und Kinder zum 
Koſtenpreiſe. f 
Wer daher ſeinen Bedarf darin decken will, kaufe nie früher, 


ehe er ſich nicht von der Solidität und Billigkeit meiner Waaren 
überzeugt hat. (123 


Wiener Schuhwaaren-Depot 
J. S tochern. 


Ne 


CD aaa e e d 
Feuerſpritzen 
vorzüglicher Conftruction, in verſchiedenen; 
Größen, mit vierrädrigem Wagen, mit und 
ohne Waſſerkaſten, Sarg: und Druck⸗ 
9% ſchläucze, wie ſolche vielfach geliefert und! 
vom Laudrathsamt empfohlen, fertigt und 
halte Probe⸗Spritzen am Lager. ; 


We Ne. Neubäcker, reisse 81. Inhaber 
Kupfer⸗ und Meſfingwaaren⸗Fabrik. 966 
ee een „ 


e 


1 7 
Winter⸗Malz offerirt die Handlung von 
zu mäßigen reifen abzugeben. (9991| Bernhard Braune, TER 
Danzig. (262 


Zinten, im Auguſt 1886, 


C. A. Stelner & Co. 


Ceinen größeren Poſten großes ſo⸗ 
wie kleines a 


Wintermalz 
ufferiren billigſt (197 
Igney & Pörschke, 


beer, Suauehbung. a8 
Sprungfähige 


Bullen 0 
reinblütige Holländer, e ö D 9 & EM 2 * 8 f ER 4 


i N 1 

Thiere verkäuflich Seus lau per Hohen⸗ 8 * 3 5 5 
e een Breslau, Berlin SW., Dortmund, 
Ländlicher Grundbefig gaiſer Wilhelmſtr. 27. Tempelhofer Ufer 30. Markiſche Straße 59. 


wird durch uns unter günſtigen Be⸗ fü N ſchaftlis 

N 19 1 i ) für „ And forſtwirttzſchaftliche Zwecke aller 
dingungen beliehen. Auf Verlangen Patent- Ut, and für den directen Babntransport der 
55 


25 


ei or r Fr ines 
N Dentler von hier werden häufig 
N Nachfragen nach einem ebenbürtigen 

Litersten bei mir gemacht; ich kann 
nunmehr als ſolchen den Herrn 


werden auch Vorſchüſſe gewährt. 


G. Jacobh & Sohn, (8221 A hne Mderwagen. i 5 
Königsberg in Pr. Kauttraße 11a. Stahl-Bahnen. ln Mrordamm Culturen, Schweder's 


⸗Syſtem. 
Circa 400 Anerkenntniſſe der renom⸗ Proße⸗ und miethsweiſe Ueberlaſſung 
mirteſten Lendwirthe. der Bahnen. 
Illaſtrirte Preisliſten gratis und franco. (9976 


N 


E 


